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Ettglscnd und Nußlnnv .

Gleich unch dem Bekanntwerden des Anleilzc - Abschlusses
zwischen China und dem deutsch - englischen Bankkonsortinm ,
als noch der größere Theil der liberalen Presse in diesem
Ausgang des cnglisch - russischen Konflikts eiiien ivichtigen Er -

folg der englischen Politik sehen wollte , ist schon an
dieser Stelle ( „ Vorwärts " Nr . 48 ) darauf hingewiesen ,
daß Rilßland nichts von seiner Biachtstcllung in Peking
eingebüßt habe , wofür „die nächste Zukunft " den Be -
ivcis erbringen werde . Die seitdem , nach Verlauf weniger
Wochen , Rußland von China eingeräumten Konzessionen
baben diese Anffassnng der Sachlage völlig bestätigt , nur daß
England sich gegen das russische Vorgehen noch lauer ver -
balten hat , ivie vorausgesetzt wurde . Die Gemüthsruhe , mit
der es die ihn « applizirte Ohrfeige hingenommen hat , konnte

selbst den überraschen , der Englands Diplomatie in den letzten
Jahren recht niedrig einzuschätzen gelernt hat . Gegen die von

Rußland errungenen Vortheile kommt die „ Erpachtnng " von
Wei - Hai - Wei kaum in betracht , wenn auch Balfour
in der Parlameutssitzung vom vergaiigenen Dienstag
sich noch so sehr bemiihte , die Wichtigkeit der

Erwerbung dieses Punktes zu vergrößern . Zu einem großen
Theil mag hinter solchem Bemühen nichts weiter als das

taktische Manöver stecken , den Rnckzllg des englischen Kabinets

zu verdecken und den drängenden Mahnern aus der eigenen
Partei , die Thaten sehen wollen , den Mund zu stopfen ; aber
daneben scheinen wirklich noch immer merkwürdige Zweifel ini

englischen Kabinet zu herrschen über die Absichten der russischen
Regierung in Ostasien . Tie russischen Versicherungen , es
bandle sich bei dem Vorgehen Rußlands nur i » n die

Förderung seiner Handelsintercssen und um die Gewimmiig
einer sogenannten „ maritimen Basis " am Golf voll Petschili ,
baben allem Anschein nach trotz ihrer Lächerlichkeit doch ihren
Ziveck nicht ganz verfehlt . Kam doch Balfour direkt auf den
1895 von Rußland gegen die Festsetzung der Japaner in

Port Arthur erhobenen Einwand zurück , die Besetzung Port
Arthurs durch Japan sei eine sortdancrudc Bedrohung Pekings .

Es heißt das , Rußland eine Genügsamkeit zutrauen , zu
der nach seinem bisherigen Verhallen gar keine Veranlassnug
vorliegt . Sein Augenmerk ist weniger auf Gewinnung
von Flottenstationen gerichtet , als auf die Sicherung gceig -
neter militärischer Stützpunkte , um von dort ans , sobald
seine Rüstuugell so weit vorgeschritten sind und sich ein

günstiger Anlaß bietet , in Korea und Nord - China einzufallen
und sie seinem Gebiet einzuverleiben . Bei der Beschränktheit
seiner Seemacht gegenüber der englischen in den ostasiatischen
Gcioässern kann Rußland sich auf kriegerische maritime Unter -

uehmungen kaum einlassen ; dagegen liefert ihm der Fortschritt
der Eisenbahnbauten immer mehr das Mittel , ziemlich leichten
Kaufs auf dem Landivege zur Verivirklichnng seiner Absichten
zu gelangen . Läßt sich allerdings beides vereinen , d. h.
haben die besetzten Stützpunkte zugleich neben der

militärischen eine maritime Bedeutung , wie das bei

Port Arthur der Fall ist , nun , dann um so besser .
Seit Jahren schon arbeiten für die Erweiterung des russischen
Eiuflnlses russische Emissäre unter den mandschurischen Stämmen ,
und obgleich es sonst allenthalben an Geld mangelt , hat die

russische Regierung in den letzten Jahren bedeutende Summen

zur Erforschung der Lebensweise und Sprachen der nord -

chincsisch - mongolischen Bevölkerung hergegeben . Um den Be -
amtcn die Erwerbung von Sprachkeniltnissen zu er -
leichtern , ist neuerdings sogar die Errichtung eines

Instituts für chinesische , koreanische , mongolische Sprachen ic .
in Wladiwostok geplant , zu dessen Leitungs Profeflor
Posdncjew berufe » werden soll , der in den letzten Jahren
aus Rcgicruugskosteu eifrigen Studien unter de » Mandschuren
obgelegen hat .

Zu diesem vorläufigen Ziel , die nordchinesische Bevölkerung
unter russischen Einfluß zu bringen , liefert die von China ge -
währte Konzession zum Bau der lauge schon projektirtcn Bahn
nach Port Arthur ein iveiteres Mittel , ivährend andererseits
die Besetzung von Talienwan und Port Arthur , der

später zweifellos die Besetzung weiterer wichtiger Punkte
an der Bahnlinie folgen wird , der russischen Regiernng
die Möglichkeit bietet , in kurzer Zeit größere Truppen -
masscn nach verschiedenen Richtungen hinzuwerfen . Ist aber

Rußland erst einmal so weit , daß zwischen Port Arthur und
dein mandschurischen Zweig der sibirischen Bahn eine regel -
müßige Verbindung hergestellt ist , so kann weder die englische
Besetzung Wcihaiwci ' s , noch selbst die von Tientsin die
Auucklion der chinesischen Nordprovinzen und Korea ' s durch
Rußland verhindern . Die eingegangenen papiernen Verträge
werde » sicherlich die russische Diplomatie nicht zurückhalten ;
sie gleicht , wie Engels treffend in seiner Studie über „die
ausivärtige Politik des russischen Zarenthums " ( „ Neue Zeit " ,
189V ) sagt , gewissermaßen einem modernen Jesuitenorden , der

in der Verfolgung seiner Pläne vor nichts zurückschreckt .
Ganz unverständlich ist ja allerdings die schwächliche

Halütiig des Salisbnry ' schen Kabinets nicht . Mag vielleicht

auch diplomatische Unfähigkeit ein gutes Theil dazu beitragen ,
daß es so nachgiebig vor den russischen Forderungen zurück -
weicht , so liegt doch die eigentliche Ursache liefer . Einestheils
steckt dahinter die Kriegsnnlnst eines großen Theiles der

Industriellen , der nach ruhiger Sicherung der gewonnenen
Märkte verlangt und sich durch zweifelhafte kriegerische
Untcruehinnnge » das Geschäft nicht stören lassen will ,

aildererscits das Bewußtsein der politischen Jsolirtheit
Englands . Es rächt sich an ihm , daß es nicht versucht
hat , dem franko - russischen Bündniß ein aiiglo - deutsches
entgegenzusetzen . Englands Interessen in Ostasien und im
Orient erfordern ein solches Bündniß mehr noch , als die

Lage Deutschlands ; denn die russisch - französische Koalition

richtet sich, da Rußlands Politik ihr die Richtung giebt , nicht

weniger gegen England , wie gegen Deutschland . Gewiß be -

stehen , hervorgerufen durch die Konkurrenz der deutschen
Industrie auf dem Weltmarkt , zwischen den dcntschen und

englischen Industriellen mancherlei Eifersüchteleien , gewiß auch
bietet das jetzige persönliche Regiment in Deutschland , wie

andererseits die schwächliche Unverläßlichkcit der englischen
auswärtigen Politik seit Rvsebery einen Hinderungsgrund
aber unüberwindlich sind diese Hindernisse nicht . Jedenfalls
sind die Gegensätze zwischen Frankreich und Rußland noch weit

schärfer , und doch sind beide zu einem Bündniß gelangt , das

wie sich vielleicht bald schon zeigen wird , fester hält , wie der
viel gerühmte Dreibund . Wo ein fester Wille ist , da findet
sich allemal auch ein gangbarer Weg . Jede Bündnißpolitik
ist eine Politik des do ut des . Ob Englaild will oder

nicht , die fast monopolistische Stellung , die es früher
ans dem Kolonialmarkt iilncgehabt hat , wird es doch nicht be

haupten können . Muß England aber Zugeständnisse »lachen ,
dann ist es zweifellos richtiger , daß es gegen diese ans anderem

Gebiet Vortheile eintauscht , als daß es sich seine Vorrechte
ohne Nutzen abzwingen läßt . Die ganze neuere agressive
Politik Rußlands in der Orientfrage und in Ostasien wäre

nicht möglich gewesen , wenn es nicht an Frankreich und bis

zu bestimmtem Grade auch an Delitschland Deckung gesunden
hätte .

Daß es in Englands eigenem Lebensinteresse liegt , mit

Deutschland zu einer Verständigung zn gelangen , wird denn

auch , wie die englischen Parlaments - Verhandlnngen der letzten
Zeit zeigen , immermehr von den weitsichtigeren englischen
Politikern erkannt , und hoffentlich werden die weiteren Vor

theile , die Rußland ans seinem Bündniß mit Frankreich zu
ziehen wissen wird , diese Erkenntniß noch vermehren . Handelt
es sich doch im Fall einer Annektion Nordchina ' s und Korea ' s

durch Rußland nicht nur um eine theilweise Verschließitng
dieser Absatzmärkte für die englische Industrie , sondern zugleich
um verstärkte Konkurrenz Rußlands in Mittelchina , um Er -

ösfnung neuer Ueberland - Haudelswege und nicht zum wenigsten
nm eine weitere Bedrohung der englischen Handclsinteresscn
in Mittel - und Vorderasien .

politische Mvbevltchk »
Berlin , 13 . April .

Tie Entscheidnng im spaiiisch - nordamerikanischen
Konflikte ist noch nicht gefalle ». Die wichtigsten Nachrichten ,
die heute vorliegen , sind die folgenden :

Washington , 12. April . Generalkonsul Lee ist hierein -
getroffen und soll heule Nachmittag von der Kommission
sür auswärtige Angelegenheiten vernommen werden . Der Bericht
der genaunte » Konnnission wird sich bezüglich der Botschaft des
Präsidenten Mac Kiuley dein Vernehmen nach für folgende Beschluß -
antrüge aussprechen : Das kubanische Volk ist von Rechtswegen frei
und unabhängig und soll es sein . Der von Spanien aus Kuba
gesührte Krieg ist sür den Handel , das Eigeuthum und die
Interessen der Vereinigten Staaten so schädlich , so grausam
und barbarisch , daß es Pflicht der Vereinigten Staaten ist ,
zu fordern , und daß die Regierung der Vereinigten Staaten
fordert , daß Spanien unverzüglich seine Land - und Seestreitkräfte
von Kuba zurückziehe . Der Präsident wird ermächtigt , die gesammten
Streitkräfte der Vereinigten Staaten sür die Aussührung dieser Be
fchlußauträge zu verwenden . Den Beschlubanlrägen soll eine Be
gründnng vorangehen , in der es heißt , das Unglück der „ Maine " habe
tiesen Groll hervorgerufen .

Washington , 13. April . Wie verlautet , wurde ein Ueberein
koiumen getroffen , nach welchem die oben gemeldete » Resolutionen
mit leichten Abänderungen dem Senat und deni Repräsentantenhaus
uulerbreilet und von denselben einstimmig augenominen iverden sollen .
Die konservative » Führer der beiden Häuser betrachten den Krieg als
ein unvermeidliches Resultat dieser Beschlüsse , wenn Spanien
Kuba nicht aufgebe . Die republikanischen Mitglieder des Aus -
schusses im Repräseutantenhaus geben ihre Zustinnnung , falls die
Rothweudigkeil eintreten sollte , eine weitere Kriegssteuer von
100 Millioue » Dollars per Jahr aufzulegen und ebenso eine
innere Anleihe in Bonds , welche öOll Millionen Dollars ein
bringen soll .

Wie Londoner Blätter aus Washington berichten , sind dem
Generalkonsul Lee bei seiner Abreise von Kuba in den ver -
schiedensten Städten große Kundgebungen zu theil geworden . Die
Menge rief : „ Es lebe unser künftiger Präsident ! "

N e w - I o r k . 13. April . Die telegraphische Verbindung mit
Havaua über Key West ist seit heute früh unterbrochen . Der Grund
ist nicht bekannt . —

Frankreich kann mit seinen Erfolgen in China recht zufrieden
sein , wie aus dem Inhalte der folgenden Depesche aus Paris
Hervorgeht :

In dem heute Vormittag abgehaltenen Ministerrath theilte
der Minister des Ansivärtigen Hanotaux mit , daß China sich
mit den Forderungen Frankreichs voll ein -
verstanden erklärte . Hanotaux fügte hinzu , China sei infolge
früher getroffener Abmachungen Frankreich gegenüber die Ver -
pflichtung eingegangen , keiner anderen Macht dieJnsel
Hain an abzutreten . Eine Depesche der chinesischen Regie -
rung theilt die Zustimmung derselben zu den französischen Vor -
schlügen mit und stellt fest , daß Frankreich die Erfüllung aller feiner
Forderungen ans dem Weg « freundschaftlicher Verhandlungen er -
hielt , ohne zu dem Mittel einer Flottendemonstratiou oder eines
Ultimatums zu schreiten . —

Deutsches Reich .
— Die Filzigkeit unserer Agrarier wird selbst der

preußische » Regierung gelegentlich zu bunt . So muß soeben die

„ Berliner Korrespondenz " die Klagen der Steuer - u n d

Wirthschaftsresormer , daß die östlichen Landestheile bei

der Steuerresorm schlecht weggekommen seien , mit einem größten
Atiswaud von Ziffern zurückweisen . Die Opserwilligkeit des

Grafen Mirbach und seiner Getreuen scheint danach allerdings
viel zu wünschen übrig zu lassen .

Graf Mirbach — die „ Korrespondenz " spricht stets nur uu -

persönlich vom „ Referat " — hatte von einer Ueberbürdung geredet ,
iveil die biederen Ostelbier lieber zu viel zahlten wie reklamirten .

Demgegenüber zeigen die Offiziöse » , daß in Preußen
von 1000 Zensiteu im Durchschnitt nur 92,2 gegen
die Einkomineusteuer - Veranlagung Berufung einlegen , im

Regierungsbezirk j Königsberg jedoch 140 , im Regierungsbezirk
Gumbniu « » sogar 1b9 . Auch lasse die Entscheidung der Re -
klamalionen nicht drei bis vier Jahre auf sich warten , tvie es den

Reformern zu behaupten gefiel , sondern sie werden immer in dem¬

selben Jahre erledigt .
Weiter hatte das Referat — itonun Graf Mirbach — die An¬

sicht vertreten , daß auf dem platten Lande der östlichen Provinzen
dnrch die gegenwärtige Einkommenstcner „eine erhebliche Mehr -
belastitng bei g l e ich gebliebenem Einkomuien " gegen früher ein -

getreten sei ; die Mehrzahl der Einkommensteuer zahlenden Zensite »
auf dem platten Lande zahle jetzt l/z mehr als früher . Die Regierung
stellt dem gegenüber fest , daß thalsächlich auf dem platten Lande
der Provinzen Ostpreußen , Westprenßen , Pommern und Posen die

Steuerpflichtigen mit Einkommen von iveniger als 9ö00 M. ( daS
sind rund 99 pCt . aller Zensiten ) , auf den Kopf des Zensiten be »

rechnet , im Jahre 1897/98 >v e n i g e r Einkoimueiisteuer gezahlt haben
als vor der Reform im Jahre 1391/92 .

Nach der Darstellung des Referats wäre ferner „ im Osten durch
die Ueberiveisung der Grund - , Gebäude - und Geiverbestener an die
kommunale » Verbände eine Entlastung an direkten Staats -
steuern nicht erfolgt . " Darauf läßt Herr Miguel seinen Freunden
folgende Ziffern unter die aristokratischen Nasen reiben :

Thatsächlich betrug in den vier Provinzen Ostpreußen , West -
preußen , Pommern und Posen ausschließlich der sieben Stadtkreise
Küttigsberg , Danzig , Elbiug . Steltin , Stralsund , Posen und Brom¬

berg die Gesammlsuunne der erhobene » direkten Staatssteuern im

Jahre 1891/92 rund 19 683 000 M. . im Jahr « 1897/98
dagegen nur rund 11 174000 M. Anch wenn man von der

«rsteren Slniune den auf die genannten Landestheile ent -
fallenden Antheil an den Ueberweisnngen aus der sog . lex Huene
mit ihrem durchschuiltlichen Betrage i » Abzug bringt , ergiebt
sich , auf den Kopf der Bevölkerung berechnet , ein Rückgang in
der Belastung mit direkten Staalssleneru vo » 2,42 M. im

Jahre 1391/92 aus 1,81 M. im Jahre 1897/93 , also u»l rund
24 pCt .

Das wird die Steuerreformer jedoch nicht hindern , auf dem
nächsten Kongreß abermals über unerhörten Steuerdruck zu jammern .
Jeder Steuerpsennig . den sie nicht aus andere abwälzen können , ist
diesen Herren ein zu großes Opfer sür das dankbare Vaterland . —

— Die Neu Veranlagung der Brennereien zum
Kontingent droht jedesmal , den giftigsten Konkurrenzneid und
die rücksichtsloseste Geivinnsucht unter den Äetheiligten zu entfesseln .
Um sich den Rücken zu decke », hatte Herr Miguel auf den 4. April
eine größere Anzahl von Sachverständigen nach Berlin berufen .
Man will dabei auch auf verschiedene Zweifelssragen einheitliche
Antivorten gefunden haben , „ sodaß die Gleichmäßigkeit der Neu -

Veranlagung nicht unerheblich gefördert iverden wird . " Das mag
sein , aber znsriedeiier wird darum kein einziger Liebesgaben -
Empfänger mit seinem Beute - Anlheil werden . Besonders der Neid
der alten gegen die zum ersten Mal einzuschätzenden neuen Brenne -
reien treibt seit Monaten schon die übeldustendsten Blüthen .

— Der Lotterieteufel und die nothleidende
L a n d w i r t h s ch a f t. Die „ Berliner Korrespoudeuz " schreibt :

„ Dem Kujawischen Zuchtverein hat der Minister des Innern
die Erlaubniß ertheilt , bei Gelegenheit des in diesem Jahre i »

Jnowrazlaw abzuhaltenden Marktes für Luxus - und Gebrauchs -
pferde eine öffentliche Ausspielung von Pferde » , Wagen und anderen

Gegenständen zu veranstalten und die Loose in der ganze » Monarchie
zu vertreiben . " —

Den Frieden �in der Zentrumspartei wieder -

MD Uen sind die Zettlriu l
*" "

bemüht . Herr Orterer sprcu
presse ist bemüht , den 9iib . . . . .
Zentrum zu verkleistern . Selbst Herr v. Heriling soll
gestellt werden . Die „ Germania " wirkt eifrig Pir die Wiederwahl
des an den Höfen so ivohlgelittenen Staalsmaunes der Zentrums -
Partei . Sie läßt sich schreiben�

Diese „ Nörgeleien " hätten „nicht im Interesse der Gesammtheit
des katholischen Volkes " gelegen . Ejne . bayerische Lolkspartei
würde schwerlich die numerische Stärke , des gegenwärtigen bayerischen
Zentrums erreichen . Auch in Zukunft müsse die Parole lauten tvie

bisher : „ Von Köln und Freibyrg bis ngch Danzig und Breslau .
von den Alpen bis zum Sund das Zentrum , und zwar das ganz «
einige Zentrum für daS ganze katholische Volk von Deulfchland . "

Jedenfalls war die Roth um die Einigkeit des Zentrums noch
nie so groß wie in diesen Wochen . —

— Sine Reform deS Dreiklafsen - Wahlrecht »
wird in der „Kreuz - Zeitung " wieder einmal sür unmöglich erklärt .
EtwaS unpalriotischereS als diese Meinung kann man sich gar nichr
vorstellen , wenn man sich erinnert , daß selbst Bismarck daS Wahl -
recht zum preußischen Abgeordnetenhause alS das elendeste und wider -
sinnigste Wahlsystem bezeichnet hat . - - -

— Sämmtliche nationalliberale Abgeordnete
der Zweiten sächsischen Kammer haben den agrarischen
Sammelaufruf unterschrieben .

Was sagt die „ Kölnische Zeitung " zu dieser Vertretung
industrieller Interessen durch ihre sächsischen Gesinnungsgenossen ? —

9118 Beispiel für die ambulante Gerichts -
barkeit der Presse kann ein Prozeß dienen , der am lö . April vor
der Strafkammer in Lissa wegen eines Konflikts mit Polizeibcamteu
gegen vier Redakteure vom „Niederfchl . Aitz . " in Glogan , von der
„ Posener Ztg . " , von der „ Berl . Abendpost " und vom «Lissaer Anz . "
zur Verhandlung gelangt . - - -

— . et Ii t Ii »i » y t t ,q t u « «. «• •»» v y » » » » » »
herzustellen sind die Zenlrumsführer in Nord und Süd des eifrigsten. . . . ." ~

prach in Köln und die bayerische Zentrums -
Riß zwischen bayerischem

�
und preußischem

Selbst Herr v. Hertling soll wieder aiif -



— Chronik der Eisenbahn - Unfälle . AuS Straß -
b » rg i. E. schreibt nian uns unter dem 12. d. Mts . : Die am
28 . Dezember v . J . auf dem Bahnhof zu Vendenheim statt -
yehabte Entgleisung des Orie » t - Ex preßzuges Paris -
Koiistautinopel kam kürzlich vor der Strafkammer des hiesigen Land -
gerichls zur strafrechtlichen Verhandlung . Der verunglückte Zug
sollte fahrplanmäßig in Vendenheim halten ; da jedoch die Luft -
druckbremse versagt « , konnte er erst 400 Meter hinter
der Station zum Halten gebracht werden . Lokomotivführer
K e t t l e r . ein alter . seit dreißig Jahren auf der Maschine
fahrender Beamter , befand sich infolge bedeutender Verspätung und
der durch das Versagen der Bremse weiter entstandenen Verzögerung
i » begreiflicher Erregung ; er und seine Heizer wollen ein für einen
Güterzug bestimmtes Signal für ein solche ? zum Zurückfahren ge -
ballen haben . Infolge dessen setzte Kelller den Zug in Rückwärts -
bewegung . Dies war instruktionswidrig und venirsachte die Eni -
gleisung . Denn in der Annahme , der Orientexpreß sei ansnahms -
weife einmal durchgefahren , hatte der Weichensteller die passirte
Weiche bereits wieder in ihre Normalstellnng zurückgebracht . Die
Entgleisung war deshalb unvermeidlich und hätte vielleicht
bedeutende Diinensioue » angenommen , wenn nicht ein geistes -
gegenwärtiger Bremser , die Gefahr bemerkend , sofort die Rothleine
gezogen hätte . Infolge dieser Warnung hielt jedoch der Zug gerade
noch in dem Augenblick , als der letzte Wagen entgleiste und . sich
quer über die Schienen legend , den Wage » eines auf dem Neben -
geleise stehenden Güterzuges aus dem Geleise hob . Die Berhand
lung förderte eine Reihe von zusaoimenwirkenden unglücklichen Zu-
fällen zu tage , die zu gunsten des Angeklagten sprachen . Das Ge -
richt verurtheilte den alten erfahrenen veamten deshalb unter Zu
billignng mildernder Umstände zu der geringste » zulässigen Strafe ,
einer Gefängnißstrase von drei Tagen . —

— Jmdeutschen Togogebiet waren nach dem „ Dent -
fchen Kolonialbl . " am 31 . Dezember lSV7 im ganzen nur 110 Europäer
ansässig , unter ihnen 1 « Frauen . Von den S4 männlichen Europäer »
sind 87 Deutsche , 1 Holländer , 2 Franzosen , S Engländer , 1 Schweizer .
Unter den 87 Deutsche » werden nur 22 Kaufleute gezählt und drei
Pflanzer , die übrigen sind Beamte ( 31 ) und Missionare ( 2b) . Zwei
von den Frauen halte » sich nur vorübergehend in Togo aus . - -

Oesterreich .
— Ein « staatliche Dynamitfabrik , das ist der

neueste Fortschritt in der Organisation des Kriegswesens in
Oesterreich . —

Nugar « .
Budapest , 13. April . Abgeordnetenhaus . Der Handels

minister Freiherr vou Daniel legt « den mit Japan abgeschlossene »
Handelsvertrag vor . ---

Frankreich .
Paris , 13. April . Wie die Morgenblätter inelden , wird der

Ordeusrath der Ehrenlegion die Entscheidung betr . Zola erst nach
der neuen Verhandlung vor dem Schwurgericht fällen , um den
Anschein zu vermeiden , als wolle er daS Geschworenen - Verdilt be
«influssen . —

Paris , 13. April . Das . Journal osficiel " veröffentlicht das
am 23 . Juli 1897 in Paris zwischen Frankreich und Deutschland
abgeschlossene Abkommen , durch das die Grenze » zwischen
Dabomey und dem deutschen Togogebiet bezw . deui
betreffenden Hinterland festgesetzt sind . - »

PariS , 12 . April . ( Sig . Ber . ) Di « Fassung d « r « « u » n
Klage gegen Zola übersteigt alles , waS man von dem
JesuitiSmus der Regierung bezw . des GeneralstabeS erwarten durste .
Während die erste Klag « immerhin noch die schwersten Anklage -
punkte Zola ' S gegen daS Esterhazy - KriegSgericht enthielt , beschränkt
sich die neue Klage auf die Hervorhebung eine ? einzigen Satzes
aus dem Artikel Zola ' S, der acht ZeitungSspalten füllt , und zwar
deS relativ mildesten Satzes , welcher also lautet : „ Ein Kriegs
gericht hat soeben gewagt , auf Befehl einen Esterhazy
freizusprechen , «in letzter Schlag inS Gesicht aller Wahrheit und aller
Gerechtigkeit . "

Die AuSmerzung der meisten Beschwerdepunkt « der ersten Klage
ist die Folge der Verhandlungen deS KassationShoseS , dessen Bericht¬
erstatter die Trennung der Esterhazy - AffSre von der DreyfnS - Rffäre
für ungesetzlich erklärt hatte . Die Regierung glaubt nun durch die
neue Einschränkung der Klage die juristische Ausdeckung deS an
Dreyfns begangeneu Justizmordes verhindern zu könne » , in dem der
iiikriminirte einzige Satz formal keine Andeutung auf die Dreyfus «
Affäre enthält ! . . . Ueber den innigen sachlichen Zusammenhang
der beiden Affären soll «in zweiter Delagorgu « dem Generalstabe
hinweghelfen . . . .

Wird aber der KassationShof dieses Manöver gelten lassen , nach -
dem sein Berichterstatter ausdrücklich daS preßaefetzlich garantirle
Recht Zola ' S zur Erbringung deS Wahrheitsbeweis « ? für den ganzen
Artikel anerkannt hat ? Daß die Regierung für den zweiten Prozeß
die mit fünf Regimentern gesegnete Stadt Versailles auserkoren hat .
wird von der unabhängigen Press « al » «in weiter «? Manöver ge -
deutet , dt « Berurtheilung Zola ' S um jeden Preis zu erzielen . WaS
in Versailles an zivilem „ Publikum " aufzutreiben ist , besteht ent
weder aus ausgedienten Offizieren oder aus gewerblich vou den
Garnisontruppen abhängigen Kleinbürgern . Dementsprechend wird
auch die Zusammensetzung der Jury ausfallen . . . —

— Zum Prozeß Zola . Rochefort ' S Blatt „Jntransigeant "
will an ? Rom erfahren haben , daß der italienische MilitärattachS
Panizzardt zurückberusen werden soll , weil «r nicht dagegm pro -
testirt «, tu die DreyfuS - Affaire hineingezogen zu « erden . —

Eugland .
— Di « U e b « r m a ch t der « nglisch « » Werften im

Schiffbau zeigt dt « Tabelle deS «Lloyd - Register of British and
Foreign Shipping " für 1897 . Trotz des für England so stark inS

Gewicht fallenden Maschinenbauer - Ausstand » ? wurden gebaut :

Schiff .
Tonnen -

I » Großbritannien . , , . . .

„ Deutschland . . . . . . . .

„ Bereinigte Staaten von Nordamerika
rankreich , .

. . . . . . . .

Italien
Niederlande . • .
Norwegen , , .
Dänemark . . .
Britische Kolonien
Japan . , . .
Spanien . . . .
Oesterreich - Ungarn

9 «
« 8
44
14
4 »
Lv
13
40
24

5
7

Schweden 14

Rußland 23

Belgien , . ,, « « . » » » » » 8

gehalt
1 047 961

191 042
94 698
64 626
48 816
26 871
17 248
13 689
12 431
11 390

9 766
8 851
6 984
6 913
1899

Znsammen 1080 1 560 824

Nicht blo ? die Hälft « der neuen Schiffe der ganzen Welt werden

demnach in England gebaut , fouder ». wa » charakteristisch für die

Akkumulation im englischen Schiffsverkehre ist , die größte » Schiffe
werden in England verfertigt , so daß fast zwei Drittel de ? Tonnen -

gehaits aller im Jahre 1897 gebauten Schiff « anf England fällt .

Im Durchschnitte batt « ei « in England gebautes Schiff «inen GeHall
von ca . 1640 Tonnen , dagegen «in französisches 1466 , ein »? der in

den Vereinigten Staaten gebauten 1076 Tonne » , von de » für de »

Schiffsbau in betracht kommenden Staaten übertrifft blo « Deutsch -
laud mit einem durchschnittlichen Gehalt « von 1990 Tonnen pro
Schiff England , aber da die Gesammt - Tonnenzahl der in Deutsch -
land gebauten Schiff « bloß 18,2 pCt . der in England hergestellten
ist . so spricht die ? zwar von d,r großen Enlwickelung deS

deutschen Schiffsbaus aber auch für den großen Vorsprung Eng -
lauds . Italien hat den höchsten durchschnittsicheu Tonnengehalt ,
für jedes im Jahre 1897 gebautes Schiff 3487 Tonnen , aber da der

gesammle Tonnengehalt blo « Ve des deutschen nnd noch nicht ' /n
dcS englische » Schiffsbau «» au » macht , fällt Italien » Schiffbau

wenig ins Gewicht . Für die niaritime Welimachtstellung und die

Ungleichheit der konknnirenden Staaten sind diese Zahlen sehr
charakteristisch . —

— Für ein ,, allbritisches " Kabel über den Stillen
Ozean wird neuerdings in England wieder stärker agiiirt . Die
australischen Premierminister haben sich längst für ihre Länder
bereit erklärt , ein Drittel der Kosten zu tragen , wenn England und
Kanada die übrigen zwei Drittel decken . Kanada scheint ebenfalls
für den Plan gewonnen , und England wird zur Eile angespornt .
weil eine französisch - amerikanische Kabelverbindung zwischen
Australien über Nenkaledonien , Tahiti und die Sandwich - Jnseln
»ach Sa » FrrniziSko so gut wie gesichert erscheint . Wegen der
Gährung in Ostasien hält mau das Werk ebenfalls für dringlicher
wie je . „ Das erste Kabel — nrtheilen die „ Times " — hat nicht
nur die beste » Chancen des Erfolges ; er wird auch die Anlage
rivalisirender Linien verzögern . Wen » das britische Kabel daS
Feld behaupien soll , so muß eS sofort hergestellt werden . " —

Serbien .
— Ueber die Mißwirthschaft in Serbien entrollt

der Belgrader Korrespondent der „ Köln . Ztg . " folgendes erbauliche
Bild : Das berüchtigte Geschäft , wonach die Nationalbank aufgrund
eines «infachen Uta ? um 10 Millionen Banknoten mehr in Umlauf
fetzen wird , als es ihr biSher gestattet war , wurde hinter dem Rücken
des Berwaltuugsraths mit dem Gouverneur Weissert nnd dem Vize -
gouverueur Marko Stojanowitsch „ vereinbart " . Elfterer erhielt einen
Orden , letzterer , «in ehemaliger Advokateuschreiber , der sich durch
Wucher und ähnliche Geschäfie ein ansehnliches Vermögen zusammen
gerafft hat , ist Milan ' » „ Rechtsanwalt " . Die auswärtige » Banken
wurden von dem Vorhabe » mit dem Bemerke » verständigt , daß , falls
sie der Sache Schwierigkeiten in den Weg legen wollten , die Re -
gierung genöthigt wäre , den Juli - Kupon schuldig zu bleiben . Ver -
wandt wird der auf diese Art aufgebrachte Betrag in erster Reihe für
Milan ' s Zwecke , dessen zahlreich « Gläubiger in Paris unruhig zu
werden beginne » ; doch soll auch der Ministerpräsident Georgeivilsch ,
der nichts umsonst thut , gewisse Repräseutalionsansprüche geltend
mache » , zu deren besserer Begründung allerlei Festgelage veranstaltet
wurden . Interessant ist die Stellung der russische » Regierung
zu dieser Aiigelegeuheit , sie erscheint aber noch weit interessanter ,
wen » um » dem in der Umgebung der russische » Gesandtschaft ver -
breiteten Gerüchte Glaube » fchenke » wollte , wonach man in Peters -
bürg enlschlossen sei , den restliche » Betrag des russischen Anlehens
gegebenenfalls pfandrechtlich sicher zu stellen und z » diesem BeHufe
die von der serbischen Regierung in Frankreich bestellten Kanonen ,
für die bereits »ine Abgabe entrichtet wurde , mit Beschlag zu be-
legen . Im übrige » thu » Milan und Georgeivilsch just so, als ob
sie entschlossen wären , schon in allernächster Zeit das Feld zu
rästinc ». Mit fieberhafter Eile werde » deshalb auch die übrige »
Privatangelegenhelte » , so gut es eben geht , „ geordnet " , und wo man
nicht willig ist , braucht man Gewalt . Geradezu empört hat ein
solcher Anschlag auf den obersten Gerichtshof . Daselbst sollte ein
Erbschastsprozeß entschieden werden , in dem sich Milan für eine der
streitenden Parteien verwandte . Georgewitsch sandte nun mit der

ihm eigenen Unverfrorenheit einen Bertrauensma » » zu den be -

treffenden Richter », um sie zur Abgabe des gewünschten Aotnms zu
bewegen . Drei Richter wiesen das Ausinnen mit Entschiedenheit
zurück , wurde » aber gleich darauf in den Ruhestand versetzt . So
etwaS ist bisher selbst in Serbien nicht vorgekommen .

Zugleich wird der „Voss . Ztg . " au ? Belgrad genieldet , daß der

frühere liberale Minister Kuudowitsch unter der Anklage wegen Be -
trugeS verhaftet worden ist . —

Türkei .

Konstantinopel , 13. April . Von russischer Seite werden
die Nachrichten , daß man die Pforte wegen der Zahlung der Kriegs -
entschädigungS « Rückstände dedränge , für unbegründet erklärt . Die
Absicht , «ine diesbezügliche Rote zu überreichen , sei feit Monaten

vertagt . Auch habe man nicht ausdrücklich auf der Zahlung der -
selbe» aus der griechischen KriegsenischSdiguug , sondern nur auf
Baarzahlung bestände », welche durch die Oltomanbank gewährleistet
werden solle . Man gebe sich der Hoffnung hin , dir Pforte werde
«in freundschaftliches Uebereiiitommen treffen . —

Sl sieit .
— Die Verbreitung der Pest über ihr bisheriges Ge

biet vielleicht auch nach Afrika und Südoropa , muß infolge ihres
starken AuftreienS in Dschiddah , dem Hasenplatze für de » wichtigste »
muhamedanischen Wallfahrtsort « , Mekka , befürchtet werden . Zahl -
reiche Todesfälle und Erkrankungen an der indische » Pest
werden ans Dschiddah und anderen arabischen Orlen fast
täglich gemeldet . Wohl haben einige Regierungen Wallfahrten nach
Mekka , solange die Pest herrscht , strenge verboten . Wichtiger wäre

es , wenn die türkische Regierung zu energische » hygienischen Maß -
nahmen im Epidemiegebiete und zu einem strengen Abschluß dieses
GebielS gegen jeden Zuzug gezivungeu werde » köinitc . Doch solche
Sorgen sind den europäischen Regierungen anscheinend weniger
wichtig , als ihre hochpolitischen diplomalische » Schachzüge . —

— Washat sich in der Lage Ehina ' s verändert ?
Die „ Daily RewS " nehme » ein Inventar auf über die Ber -

änderunge » , die sich bis zur Stunde nach all ' den Okkupalione » ,
Pachtungen und Nntznießungs - Verhandlungeii der letzten Wochen in
China in kommerzieller , politischer und maritimer Beziehung ergebe »
haben : Kommerzielle Verändennigen . 1. China verpflichtet sich , daß
die Gebiete d«S Iang - tse - ThaieS nicht an eine andere Macht ver -
pfändet , verkauft oder abgetreten werden sollen . Das Nang - tse - Thal
ist der reichste Theil deS chinesischen Reiches und bildet vas beste Feld
für kommerzielle Unternehuumge » . 2. Die Binnengewässer China ' s
sollen dem Verkehr eröffnet werden . Eisenbahnen sind gut sür den

Handel , aber sie koste » Geld . Und eS nimmt auch Zeit in Anspruch ,
sie zu bauen . China ist besonders gnt mit Wasserstraße » versehe »,
und diese bestehen schon . 3. In Hnnan soll innerhalb zwei Jahren
ein Bertraashafen eröffnet werden . Anderswo solle » drei neue
Vertragßhäfe » hinzukoiilmen . Letzteres hat erst gestern Arthur
Balfonr angekündigt . 4. Rußland besetzt Talienwan , daS mit der

sibirischen und iiiandschnrischen Eisenbahn in Verbindung gesetzt
werden soll . Talienwan soll dem Handel der Welt „ unter de »

günstigsten Bedingungen " offenstehen . 5. Deutschland hat Kiaotschan
besetzt , das auch Eisenbahn - Verbiiidunge » erhalten soll . Der Hase »
soll ei » „ Freihafen " werden . Deutschland wünscht auch kein
Eisenbahn - Monopol . Vom kommerzielle » Gesichtspunkt aus
betrachtet sind dies« vo » Rußland und Deutschland erlangten
Vortheile uns in keiner Weise ungünstig . Im Gegentheil wird die
Entwickelung des Eisenbahnwesen « und die ausländische Verwaltung
dem britischen Handel sehr zu gute kommen . Wenn es nicht a »
britischem Unternehmungsgeist mangelt , müssen diese kommerzielle »
Veränderungen i » großem Vortheil für unseren Ausfuhrhandel ,
uiisere Rhederei und unseren Zwischenhandel resultire ». Welche
Garantie » haben wir aber , daß diese Aussichten auch erfüllt werden ?
Um diese Fragen zu beantworte » , müsse » wir zu de » politische »
Berättdernngkn übergehe ». Diese sind : 6. Englische und deutsche
Firmen haben eine chinesische Anleihe übernommen . Das hat
kommerziell « wie politische Bedeutung , weil die Anleihe , wenn die
Bedingungen streng durchgeführt werden , dem Handel einen bedeutenden
Anreiz geben wird . 7. England ist die Kontrolle des chinesischen See -

zollweseus garautirt , solange der »nglische Handel nach China größer
ist als der eines anderen Landes . Damit ist die ehrliche und umsichtige
Leitung eineS wichtigen chinesischen Verwaltungsressorti gesichert .
8. Rußland hat sich «instiveilen vo » Korea zurückgezogen . Der
Versuch , McLeavy Brown abzusetzen , ist aufgegeben worden . 9. Eng -
land wird , auf Ersuchen Ehina ' s , chinesischen Marine - Offizieren be-
sonder « Gelegenheit zur Ansbildnug geben . WaS endlich die Ver -
änd « rung « n oetrifft , di « sich im Marinewesen vollzogen haben , so
stellt sich die Sache so : 10 . Rußland hat die Festung Port Arthur
besetzt . Nach de » jüngsten russischen Versicherungen hat Rußland
die Absicht aufgegeben , eS zum Handelshafen zu machen . Dagegen
wird Port Arthur den Kriegsschiffen aller Nationen ebenso offen
stehen , wie eS unter chinesischer Verwallniig der Fall war . Im
Wesen aber wirb es da » Gevastopol de » fernen Osten » werden .

II . England hat die Abtretung Weihaiwei ' s unter denselben Be «

dingungen erlangt , wie Rußland die Port Arlhnr ' s . lieber diese

Angelegenheit haben die Minister wenig neue Ausschlüsse gemacht .
Japan ist freundlich gesinnt , und es besteht keine Gefahr , daß
Deutschland Schwierigkeiten bereiten wird . —

— Koreanisches . Ans Dokohama wird telegraphirt :
Der neue russische Gesandte in China Speyer nnd der

russische Fiuanzralh Alexejeff haben Söul verlassen und sich nach
China begeben . — Berichten zufolge soll im Innern Korea ' s ein

Ausstand ausgebrochen sein .
Bei den aus der Balkanhalbinsel gesammelten Ersahrungen der

russische » Zigenten wird es ihnen leicht sein , auch in Korea „ Revo -
lutionen " zu arrangirc » , um durch dieselben den Vorwand einer

bewaffnete » Intervention sich zu schaffen . —

Afrika .
— Der Siegesnachricht der Engländer folgt eine

französische Hiobsbotschaft auf dem Fuße . Der Pariser „ Matin "
erhält aus der abessynischen Hauplstadt Addis - Abeba die briefliche
Meldung , die Expedition des Majors Marchand sei vollständig ge -
scheitert ; Marchand sei von seinen Gefährten und Leuten verlassen
und setze die Reise fast allein fort .

Der Zweck dieser mißglückten Expedition war die Herstellung
einer Verbindung der westafrikanischen Besitzungen Frankreichs mit
dem egyptischen Hinterlande . In England wird man dem Miß -
erfolg « der so gefürchtet «» Franzofen keine Thränen nachweinen . —

Amerika .
— Kanada will sein Z o l l g e s e tz nunmehr dahin abändern ,

daß die Zollvergünstigungen nicht mehr allen Slaalen ein -

geräumt werden können , soweit sie entsprechende Gegenleistungen ge -
währe » , sondern ausschließlich England , Indien , Neusüdwales
und Britisch - Westindien . Wegen des bis Ende Juli lausenden eng -
lisch - deutschen Handelsvertrages kam bekannllich die Bevorzugung
Englands bisher auch Deutschland ohne weiteres zu gute . Nach
dem neuen Plane des Finanzministers Fielding würde das in Zu -
kunft selbst durch deutsche Zugeständnisse nicht mehr zu erreichen

sein . Jndeß wird man gut Ihn », ausführliche Berichte abzuwarte » .
Zollsteigerunge » sollen herbeigeführt werden für Rohzucker von

60 auf Gö' /i Cenls pro Zentner , sür rasfinirten Zucker von 1 Dollar

auf 1' / « Dollar . Der westindische Rohzucker soll jedoch 26 pCt .
weniger Zoll wie der Rübenzucker aus Prämienländern zahlen ,
ebenso soll der Konsumzncker zollbegünstigt sei », der ganz ans

brittischem Kolonialrohzncker gewonnen ist . Mr . Fielding betonte
dabei nach den „ Times " die Rothlage Westindiens , das zn einem

reiche » Absatzgebiet für Kanada werden könne , während es heule
vo » den Vereinigten Staate » fast monopolisirt sei ; auch auf das
Band imperialistischer Zusammengehörigkeit ivies er hin .

Die englischen Blätter sind bisher sehr still : einmal wird

ihnen die Sache nicht allzu wichtig erscheinen , und dann paßt
das Vorgehen sehr wenig zu der sonst so laut ver -
kündeten Politik der gleich „ offenen Thore "
für die Waaren aller Länder . Kanada wird sich wahrscheinlich die

Sache nochmals überlegen , wen » es erst die Erfahrung macht , daß
andere Länder ihrerseits auch die Konkurrenten Kanada ' s bei ihrer

Einfuhr bevorzugen können . Den Zncker - Differenzialzoll begreifen
wir als Gegner der Znckerprämie » natürlich ganz wohl . —

— Die Lage in Brasilien wird von der in San Paulo

erscheineiideu „ Germania " trostlos geschildert . In einem Art ' kel ,
der mit den Worten „ Staatsbankerolt oder Revolution ! " begimit ,
findet sich die folgende Stelle :

Die Lage ist eine trost - und hoffnungslose , und nur noch heroische
Mittel können helfen , wenn es nicht auch für solche schon zu spät ist .
Unser Vertrauen im Auslande ist gänzlich geschwunden , der

Unternehmnngstrieb im Innern , dessen keine Nation entrathen
kann , ist anf Null gesunken . Die gegenwärtige Regierung aber

hat den unwiderleglichen Beweis geliefert , daß ihr weder
das Könne » »och die Energie zu eigen ist , diese unhaltbaren Zu -
stände zn beseitigen . Sie wandelt » ach wie vor auf falschem Wege .
Alltäglich dringen Gerüchte in die Oeffenilichkeit , welche von der

beabsichtigten Ausgabe einer Papier - Emisston , und von zum Glück

bisher mißlungenen Versuchen externer und interner Anleihen be -

richten . Wohin soll und kann das führe » ? Bedenkt man denn gar
nicht , daß unsere schon heute bis zur äußersten Grenze eniweriheie
LandaSmünze logischerweise durch jeden neuen Papierschein um ein

weiseres eutwerlhet werden muß ? " —

— I n den „ Sozialistischen Monatsheften " ver -

öffentlichl Genosse Ledebour einen Artikel „ Wie die Sozial -
demokratie an de » Opporiunismus gewohnt wird " , in dem er die

schon in einer Versammlung vorgebrachte Beschwerde über die Ab -

lehnung seiner Polemik gegen die Veröffentlichung des Wort ! , utes
der Heine ' schen Kandidaienrede ausführlich wiederholt . Da eS nicht
das erste Mal ist . daß der „ Vorwärts " Ledebour ' sche Partei -
rettnngeu abzulehnen sich in der Lage sah , so begreifen «vir ,

daß der Genosse sich einigermaßen gekränkt fühlt . Wenn
er jedoch sein Gefühl des Unwillens gegen die Redaktion
in die gistigstcn Formen kleidet nnd wenn er anderer -
seiis ans der Nichtaufnahme seiner Darlegungen die größten
Parteigefahre » wittert , so beneiden wir den Genoffen weder um das
darin hervortretende Defizit an gutem Geschmack noch um die hohe

Ueberzeugung von der Wichtigkeil seiner Person als des „ Schärfers
de ? Parteigewiffens " . wie er sich selbst öffentlich bezeichnet hat .

Wir haben aber keinerlei Veranlassung , nnS mit den Einzel¬
heiten der Ledebour ' sche » Anzüglichkeiten hier zn befassen und aus «

führlicher die Korrektheit unseres Verfahrens gegenüber Ledebour

nachzuweisen . Wie wir schon »littheilten , hatte sich Ledebour bereits
bei der Preßkommission beschwert und ist auch dort abgewiesen
worden . Mag er sich an die weiteren Beschwerde - Jnstanzen wenden�
d a werden wir ihm gern Rede stehe ». —

Vsvlamenkavifthes .
DaS Berzcichuiff der nnerledigteu Vorlagen ist im Ab -

geordnetenhanse gestern ausgegeben worden . Danach sind noch nicht
diirchberalheu 16 Regierungsvorlagen , 6 Konimissionsberichie über

Anlräge , 9 Jniliativaniräge , 2 Interpellationen , 29 Kommissions¬
berichte über Petitionen . Von de » Regierungsvorlage » stehen u. a.

zur 2. und 3. Beraihnng : der Gesetzentwurf über die Disziplinar - Ver -
hältniffe der Privatdozenten an de » Landesuniversitälen , der Gesetz -
entwnrf über das Anerbenrecht bei Landgütern in der Provinz West «
falen , der Gesetzenlwurf über das Diensteinkoinmen der Pfarrer .
Die erste , zweite » nd dritte Berathnng haben »och zn erfahren ». a.
der Gesetzeulwurf über die Erweiterung und Vervollständigung des

Slaatseisenbahnnetzes und die Belheilignng des Staates an dem
Bau vou Kleinbahnen . — Unter den Kommissionsberichten über

Anträge befinden sich die der Budgelkommission über die An -
träge v. Arnim , beireffend die Erhöhung des Einkommens der

Förster , Möller , betreffend die Aasbeffernng der Gehälter der
Lehrer an den vom Staate mid ander » gemeinsam unterhallenen
Lehranstalten , der Agrarkoimnission über den Antrag des Abg . Herold ,
betr . Uebernahme der Kosten thierärzilicher Untersuchungen auf die

Staatskasse . Von de » tshilrägen stehen »och zur Berathnng die der

Abgeordneten Baensch - Schmidtlein nnd Seydel ( Hirschberg ) , be -

treffend die Neuregelung der Schulunterhaltungspflicht , des Ab -

geordneten Gamp , betreffend die Revision der zur Ausführung der
reichsgesetzliche » Bestimmungen über die Sonntagsruhe erlassenen Ver -

ordnungen , der Abgg . v. Mendel - Steinsels und Ring , betr . Maßregeln
gegen Viehseuchen sowie Einführung der obligatorischen Fleischschan x. ,
der Abgeordneten Rickert und Träger auf Annahme eines Gesetz »
« ntwnrfs , betreffend den Religionsunterricht der Kinder von Difst »
denten . Di « beiden einzigen Interpellationen dieses Jahres stehe »
auf den 19. d. M. , nämlich die Interpellation Szmnl » , betreffend
die Beseitigung des Mangels an ständigen Dienstboten und land -

wirlhschaftlichen Arbeitern in den östlichen Provinzen , und des Abg .
v. Brockhausen , betreffend den Detailhandel der Waarenhäuser ». s. w.
— An «inen Schluß vor Pfingsten ist . der „ Deutschen Tagesztg . "
»ufolg «, unter keinen Umständen zu denten . —



MQhlbeweg « ttg .
Prenzlau und Angennünde haben die VertrauenZmänner -

Versuiinnlungeu deS Bundes der Landniirthe sich einstimmig für den
von den konservative » Parteien ausgestellten Kandidaten Herrn

Winterfeldt - Menkin ausgesprochen .
In Posen wird wahrscheinlich Landtags - ? lbgeordnet «r Motty

vls Kandidat der sog . polnischen Hofpartei aufgestellt werden - man
hofft , daß der Kandidat der polnischen Volkspartei , Andrzqewski ,
noch zurücktrete » werde .

3m 12. H a n n o v e r ' s ch e n Wahlkreise Göltingen .
Münden ist der Prof . Dr . Efler aus Göttingen aufgestellt worden .
Der „ Hann . Kvurir " erwartet , daß diese Kandidatur die Zustimmung
des Bundes und der Nationalliberalen finde » werde .

Die feindlichen Brüder der Sammlungspolitik fahren
fort , sich gegenseitig vorzuwerfen , daß sie bei dem Kompagnie -
geschäsl die Störenfriede seien . Heule hält die „ Deutsche Tages -
Zeitung " den Nationalliberalen wieder zwei Sündensälle vor .
In Rothen burg - Hoyerswerda wollen diese den frei -
konservativen Grafen von Arnim nicht unterstützen und im Wahl -
kreise Sondershausen haben sie dem Oberamtmann Börner ,
obwohl er der nationalliberalen Partei beitreten will , «ine » Herrn
Sombart aus Magdeburg entgegengestellt .

Die pfälzischen Nationalliberalen haben sich nun ganz und
« at dem Bunde der Landwirlhe verschrieben . Sie haben sogar auf
»die Forderung verzichtet , daß die von beiden Parteien gemeinsam
aufgestellten Kandidaten der nationalliberalen Reichstagsfraktion bei -
treten müssen .

Vom Bunde der Landwirthe ist in Ulm der Nechtsanwalt
Ostwald I >Ulm , im Kreise M e r g e n t h e i m der Stadtpfleger Hang -
Laugenau aufgestellt .

Im Oedringer Kreise ( Württemberg ) ist , nach den
„ Miiucheuer Neueste » Nachrichten " , Schultheiß F ö r st n e r von
Nebrigshausen von Mitgliedern des „ Bundes der Landwirthe " als
Reichstagskandidat aufgestellt worden .

Das „ Journal de Colmar " meldet , der Neichstags - Abgeordnete
Spies werde bei der bcvdrstehenden Wahl seine Kandidatur im
Wahlkreise S ch l e t t st a d t nicht wieder aufstellen . An stelle des
Herrn Spies werde der Nechtsanwalt Vonderscheer aus Straßburg
kandidiren .

Zitavkvi - Ztaifzviägten .
Todtenliste der Partei . 3 " Gera ist der Parteigenosse

91 » g u st T e u ch e r gestorben . Er war Ende der 70er 3ahre ver -
antworllicher Redakteur der von Brätter redigirten „ Reußischen
Boliszeitung " , wobei er sich eine Gefängnißstrafe von 3 Monaten
zuzog . Durch fem mannhastes Eintreten für die Interessen des
Proletariats hat er sich bei der Arbeiterschaft Gera ' s ein dauerndes
Andenken gesichert .

Polizeiliches , Gerichtliches »e.
— Vom Landgericht in Königsberg i. Pr . wurde der Partei -

geuoff « E r d m a n n . Redakteur an der „ Königsberger Volkstribüne " ,
wegen Beleidigung des Landraths B r a s ch in Iufterburg zu 14 Tagen
Gefängniß verurlheilt .

— Gegen die Freisprechung deS Redakteurs der „ Tribüne " in
Erfurt , Heinrich Schulz , von der Anklage der Beleidigung
des Bürgermeisters Knobloch in Sangerhausen hat der Staats -
anwalt Revision beim Reichsgericht eingelegt .

Kougreß der Schuhmacher Deutschlands .
Mainz , 11. April .

RachmittagS - Sitzung . Telegramme sind einaegaiigen
von den Zahlstelleu Magdeburg , Metz . — 3 » der Diskussion lenkt
Brühning ' Offenbach die Aufmerlsamkeit auf die Lohnfrage und
den Arbeitsnachweis . Statt eineS einheitlichen Tarifs wünscht er
Garantie eines Mindestlohnes , dazu zunächst Beseitigung der Akkord -
arbeit . Der Arbeitsnachweis sei mehr den Koinninnalverwaltungc »

zuzuweisen .
Weiße - Weißenfels tritt für stabilere Organisation ein und

für Unterstützungskaffen . Die Weißenfelser Krankenzuschußkaffe hat
günstige Erfolge . An Stelle des Tarifs empfiehlt er Beseitigung
der Akkordarbeit . Ter Tarif sei wegen der Verschiedenheit der Arbeit
schwerer zu erreichen , als bei den Buchdruckern . Durch die Er¬
oberung des Arbeitsnachweises würden die Maßregelungen nicht
beseitigt . Bei unS verlangen die Fabrikanten einen „ ordnungs -
niäßigen " Entlassungsschein .

Hermann - Berlin : Der Zusanimenschluß der Fabrikanten ist
durch die Entwickelung begründel und arbeitet der weileren vor . da
der einzelne dort seine Selbständigkeit anfgiebt . Es ist zu prüfen ,
od nicht die Entscheidung über Streiks den Organisationen zu über -
tragen ist . Wer die Opfer bringt , muß auch entscheiden , ob ein Kampf
angebracht ist . Vereinsgesetzliche Bedenken stehe » nicht entgegen . Doch
dürfen wir die untersten Schichten , die nach Hebung streben , nicht
zurückstoßen , auch wenn eS Opfer kostet . Der Arbeitsnachweis muß
in unsere Hände . Maßregelungen verhindert das nicht , aber er ist
dann keine Waffe der Unternehmer . Mit dem Listeiiwesen muß ge -
brochen werden .

Ein Antraa Offenbach ist eingegangen : Bei allen Lohn -
bewegungen ist die 9l b s ch a f f u n g des A l k o r d s y st e m s in
den Vordergrund >u stellen .

Simon » Erfurt : Seit dem letzten Kongreß sind fast alle Be -
wegniige » verunglückt . Es ist zweifelhaft , ob selbst die Mehrheit
der Arbeiter für Beseitigung der Akkordarbeit zu haben ist . Lohn -
tarife solle man für die einzelnen Städte verlangen , nicht einen
einzigen , da die Arbeit zu verschieden Ist. Die prozentuale
Abgabe ist nicht überall dnrchziiführen . Die Zahl der Austritte war
früher noch größer . Vor acht Jahren hatten wir auch löOOQ Mit »
glieder , die in zwei Jahren auf 7 —SOVO sanken .

Bock betont , daß er keinen allgemeinen gleichen Lohn , sondern
nur für gleiche Arbeit gleichen Lohn fordere .

H a h r e i n - Nürnberg : Die Nürnberger Zustände gehören zu
den schlechtesten . Die Schooßarbeiter führten im vorigen Frühjahr
einen Lohnknmpf , der theilweise Erfolg hatte . Die schlechtesten Ver -
bältnisse sind in den fränkischen Schuhfabriken , die auf alle
übrigen drücken . Unter ISlX ) Arbeitern sind dort 5 — 600 Fabrik - ,
sonst alles Heimarbeiter , die ohne BersicherungSzivang bei Stellung
der Fournitiiren und Werkzeuge durch lächerlich niedrige Prämie »
zu maßloser Arbeit angetrieben werde » ; bei lö —löstündiger Arbeits -
zeit 15 — IS M. Wochenlohn mit Hilfe der Familie . Filialen auf
deni Lande .

S ch a p « r . Barmen weist auf die verschiedenen Ursachen der

Lohndrückerei hin , so das Auskommen der Gchnellsohlereien .
Handschuh - Weißenfels : Zur Hebung der Organisation ist

das Uttterftützinigswesen auszubauen und Ordnung in die Erhebung
der Beiträge zu bringen . Nach der Aussperrung sind in Weißenfels
weniger Mitglieder ansgetreten , als neu gewonnen wurden .

Ärü » maier - Offenbach : Keine Streiks um kleine Dinge !
Unser Antrag gegen das Akkordsqstem bezweckt nur , wo es möglich
ist . dessen Abschaffung zu verlangen ; auch viel » Fabriken werden
damit synipathisiren .

K ö l l e - Hamburg : Die Beseitigung der Akkordarbeit ist schon
im Verbandsslatut als Ziel aufgestellt . Die Meister selbst sind viel -

fach dagegen , weil kein Minimallohn garantirt ist . Manche können

auch nicht genug bekommen . Die Logiesarbeiter sind dagegen , weil

sie dann auf Werkstatt arbeiten müßten . Wir stießeii vor 2 Jahren
mit der Forderung der Abschaffung viele ab , ebenso in Brenren .
Die Veröffentlichung von Lohnlisten ist bei den Fabri -
kanten jetzt Mode , nur sind sie stark gefärbt . Eine
Lohnsiatistik für die einzelnen Branchen ist nolhwendig .
Redner begründet die Eroberung des Arbeitsnachweises ebenfalls
mit der Analogie der Waarenbörse . Die städtischen Nachweis « würden
in den meisten Orten unseren Gegnern zu Diensten sein .

Weber - Berlin : Der Arbeitsnachweis der Fabrikanten dient
immer zur Bekämpfung der Streiks , auch wenn die Fabrikanten
dies « nicht durch Anssverriing der gesammten Arbeiter für
unberechtigt erklären . Er weist dann nur der im Streik de -

sindlichen Fabrik Arbeiter zu, wodurch die 9lrbeilslosigkeit steigt .
Nach Berlin findet großer Znzng statt , obwohl hier die Löhne
geringer sind als in der Maingegend . In einer Fabrik bieten sich
oft 20 Arbeiter an einem Tage an . Bei den Bessergestellten kommen
wir mit Abschaffung der Akkordarbeit nicht an .

K n i e r i e m - München : Viele sind mit der Gewerkschaft un -
zufrieden , da andere mehr leisten . In der Agitation wird viel
versäumt . Schauerliche Zustände in Augsburg , wo eine Organi »
salion fast unmöglich ist . In kleinen Orten Südbayerns gründe
man jetzt statt machtloser kleiner Fachvereine vereinigte Gewerkschasts -
vereine , die sich in Sektionen gliedern . In München ist heute
in jeder Fabrik die Mehrheit organifirt . Arbeitslosen - Unterstützung
ist nöthig , ebenso frühzeitige Beitragsleistungen der Slreiklustigen ,
die durch ihre Beiträge dann zusammengehalten werden .

Ein 9l n trag Erfurt ist eingegangen : Eine sünfglicdrige
Kommission zur Feststellung der Lage der Arbeiterinnen zu
wählen . Das Material soll im Februar 1899 von einer Konferenz
der Vertrauensleute und des Vorstandes bearbeitet und danach weitere
Maßregeln beschlossen werden .

H ö l d e r m a n n - Pirmasens schildert die dortigen Verhältnisse
als tief traurig . Viele Heimarbeiter , die bis zu 9 Stunden entfernt
wohnen . Also keine Aussicht auf Beseitigung der 9lkkordarbeit . Die
Heimarbeit sei heute noch billiger , als die Maschinenarbeit .
Zwölsslündige Arbeitszeit ; die Arbeiterinnen nehmen noch Arbeit
mit nach Hause , oft ohne Wissen der Unternehmer . Be -
sonderer Mißbrauch ist das „ Gutgeld " : wöchentlicher Lohnabzug
von 1 —2 M. , das zu Weihnachten dem Arbeiter , wenn er noch
in der Fabrik ist , ausbezahlt wird .

N o w a ck - Berlin ist gegen den 9l » trag Erfurt . Wir haben
Konimisstoneu genug . Das Material kann man an den Hauptvorstand
senden .

H ä b e l - Delitzsch : Eine Agitationskommission betreibt doch
regelmäßige Hausagitation mit gutem Erfolg . Vor 2 Jahren 126 ,
jetzt gegen 200 Organisirte ( von über 200 ) . So wurden ohne
Streiks Lohnanfbesserungen bis um 3 M. per Woche erzielt .

K ö l l e theilt mit , daß 51 Delegirte 38 Orte vertreten . 25 find
Hand - , 26 Fabrikarbeiter .

Schluß 6 Uhr .

Zweiter Verhandlungstag .
Mainz , 12 . April .

B o r m i t t a g s - S i tz u n g. Nach weiteren Ausführungen von
Walter - Schwerin , Hirse - Halle , Bliese - Frankfurt a. M.
und Stolle - Erfurt wurde die 3i e s o l u t i o n Bock einstimmig
a n g e n o m m « n.

Zum Antrag Erfurt erklärt Simon , daß sie sich nicht
auf eine besondere Kommission steifen , fondern einverstanden sind ,
die Ausgabe den Agitationskonimissionen zu überweisen .

K ö l l e empfiehlt , die Resolution zurückzustellen für die General »
Versammlung .

Die Antragsteller siud einverstanden .
Der Antrag O f f e n b a ch ( Akkordarbeit betr . ) wird aus

Empfehlung K ö l l e ' s zurückgezogen , nachdem G r ü n in a i e r auf
die Bedeutung der Sache hingewiesen hat .

Kölke weist nochmals auf die Bedeutung hoher Beiträge hin .

II . Die Lohnbewegungen von 1836 —98 .

Referent S iebert : Der Beschluß von Kassel ( 1896 ) , neun -
stündige Arbeitszeit und Lieferung der Fournituren zu fordern , sollte
keine allgemeine Kainpfparole sein , sondern nur der Weckruf für die

Indifferenten . Aus Mißverständniß erfolgten viele Streiks , die man
hätte vermeiden können . Die Kollegen überschätzten häufig
ihre Kraft , unterschätzten das Heer der Streikbrecher , die
gerade an die Stelle der zuverlässigsten Leute treten . Der

Kongreß innß gegen aussichtslose Streiks Stellung nehnien .
Nur solche Loh » beivegnngen , die anf Abschaffung der Akkordarbeit

ausgehen , sollen vornehmlich unterstützt werden . Auch die
Arbeiterinne n müssen in die Organisation gezogen werden .
Streikende Zwicker ersetzt die Zivickmaschine . Die Einführung des

Zeitlohnes würde die endlosen Tarisstreitigkeilen beseitigen .
Von Oktober 1836 bis März 1898 fanden statt : 52 Streiks , die

beim Berein angemeldet wurden , davon 22 Abivehr - , 27 Angriffs -
streiks , 3 Aussperrungen . Nach der Ursache : Lohnabzug 11, Maß -
regelnng 8, Nichteinhaltnng der getroffenen Vereinbarnngen 1, Maß -
regelung eines Arbeiter - 1, Lohnerhöhnngs - Forderung 15, Slbkürznng
der Arbeitszeit 5, Slbschaffnng der Fourniluren 4, Feier des ersten
Mai 2, Beseitigung der Hansindnstrie 1. Betheiligt waren 6193

Arbeiter , davon 3777 Miiglieder des Vereins bei Ausbruch der
Streiks . Znsammen iimfaßlen sie eine Zeit von 185 Wochen . An

Unterstützung leistete der Verein 78 695,60 M. , dazu konnnen frei¬
willige Beiträge 68 380,77 M. , Gesamnitausgabe 147 076,37 M.

Streikbrecher fanden sich bei 25 Streiks . Erfolg hatten 21 , theil -
weise 9, keinen 18. Durch Vergleich endeten 3. Keine Woche ohne
Streiks . Dazu viele Lohiibeivegnngen ohne Streik .

In der Großindustrie sind nur einzelne Orgauisalionen tüchtig .
Die Fabrikarbeiter sind heule bereits die Mehrheit . Aber die Ein -
ficht fehlte bei ihnen . Organisiren sie sich , so sollen ans einmal alle

Uebelstände beseitigt werden . Vorher lassen sie sich gegen einander

ausspiele » und erdulden alles . Dann soll der Streik
die Wünschelruthe sein . Wenn der Fabrikant keine Arbeiter

braucht , provozirt er durch Maßregelung einen Streik . Solche
prinzipiellen Streiks können wir heute noch nicht gewinnen . Es

muß zuerst bei den schlechtesten Zuständen angefangen worden , damit
wir die Streikbrecher los werden . Die Leitung , die die Uebersicht
hat , muß entscheiden über die Aussicht der einzelnen Streiks . Genaue
Berichte und zielbewußte Organisation der Ausstände sind
nothwendig . Manche streiken gern ein paar Tage , nachher
laufen sie wieder in die Fabrik . Geschulte Leute gehören an die Spitze .
Vergeuden wir nicht unser Geld für Streiks , verwenden wir es für
Organisation und Agitation !

Folgende Resolution ist von Berlin und Erfurt beantragt :

In Erwägung , daß durch die Koalition der Unternehmer voraus -

zusetzen ist , daß die Kämpfe anf wirthschastlichem Gebiete in Zu -
kunft an Umfang und prinzipieller Bedeutung sich verschärfen werden ,
ist es unbedingt nothwendig , unsere Organisation neben der noth -

wendigen Ausbreitung und Vertiefung der Grundsätze finanziell so

zu gestalten , daß wir den bevorstehende » Kämpfen gewachsen sind .
Deshalb beantragen die Berliner Kollegen :

1. Nebe » den Vereinsbeiträgen werden die in der Schuhindustrie
beschäftigten Arbeiter verpflichtet , folgende prozentuale Sätze au de »

Streikfonds abzuführen . Bei einem
wöchentlichen Verdienst bis 18 M. 10 Pf .

# „ von 18 —25 „ 20 „
, „ von 25 —30 „ 30 „
„ „ über 80 „ 50 „

2. Die Entscheiduiig über Ausstände und die örtliche Leitung
derselben sind in die Hände des Zentralvorstandes zu legen .

H ermann - Berlin giebt in l ' /zstündiaer Rede eine ausführ¬
liche Darstellung der Vorgeschichte und des Verlaufs der letzten Be -

wegung im Berliner Schuhmachergewerbe ; er empfiehlt die Annahme
der Resolution .

Nachmittags - Sitzung . Die Diskussion über die Streiks
wird fortgesetzt . Das Resultat der stundenlangen Debatte ist die

Ueberweisung der Berliner Resolution und des Streikreglemeuts -
Entwurfs an die Generalversammlung des Verbände » .

III . Anträge .

Auf einen Antrag S i e b e r t bezüglich de ? Boykotts
über die Firma T a ck u. E o. in Burg wird nach längerer
Diskussion der Zentralvorftand beauftragt , mit Tack in Ver -

bindung zu treten , um die Aushebung dessen Boykotts über die

Bereinsniitglieder gegen Aufhebung des Boykott « über die Finna
herbeizuführen .

Bezüglich d« S FachbkatteS theitt Kittle mit , daß keine
Beschwerde bei der Preßkommisfion eingegangen ist . Von einer
Disknsfion über die Haltung des Blattes wird Abstand genommen .

Kölke schließt um 7 Uhr den Kongreß mit Hinweis� ans die
Bedeutung der gepflogenen Verhandlungen und dem Appell zu
kräftiger Organssationiarbeit .

Ksngieß
der in der Tertittndnstrie beschäftigten Arbeiter

und Arbeiterinnen Dentfchlnnds .
Gera , 11. April 1898 ,

Im Anschluß an die gestern zu Ende geführte Generalversammlung
findet heute ein Kongreß der Textilarbeiter statt . Anwesend 59 Delc «

girte , der nationale und internationale Vertrauensmann der Texlil -
arbeiter , Redakteur Wagner und die Leitung des Fachorgans .
Die Generalkommission der Gewerkschaften vertritt Reichstags -
Abgeordneter L e g i e n - Hamburg . Als Vorsitzende sungiren
R e i ch e l t - Burgstädt und G e r » i tz - Gera ; als Schriftführer
Wagner - Burgstädt , Gladewitz - Zwickau und Georgi - Glauchau .

Tagesordnung : 1. Presse und Neuwahl der Preßkonimission . �
Es wird gewünscht , daß der „Textilarbeiter " etwas interessanter und

„feuriger " ausgestattet , besonders aber auf wissenschaftliche
Artikel mehr Werth gelegt iverde . Die Redakteure können bei dem

jetzigen Etat eine wesentliche Verbesserung nach dieser Richtung
hin nicht in Aussicht stelle ». Es wird beschlossen , daß die

Leitung des Blattes außerhalb der Redaktion stehende
Mitarbeiter mit fixem Gehalt nicht engagireu , sondern Wissenschaft -
liche Artikel nach Bedarf aufnehmen und diese ihrem Werthe ent -

sprechend bezahlen soll . Auch soll sich die Redaktion mehr als bisher
an das vor mehrere » Jahre » von der Preßkommission ausgestellte
Programm halten . Die bestehende Preßkommission wird wieder -

gewählt .
2. Agitation . Zunächst wird hier dem Bedguern darüber

Ausdruck gegeben , daß Berlin , wo die Verbandsleitung ihren Sitz hat ,
auf dem Kongreß nicht vertreten ist . Es erwecke dies den Anschein
einer Demonstratio » gegen den Kongreß , der doch in mancher Be -

ziehttiig von weittragender Bedeutung sei . — Während im weiteren
der Nürnberger Delegirte dem christlich - sozialen Verband die

Lebensfähigkeit abspricht , ist der Delegirte für Krefeld der Ansicht ,

daß diese Beivegung in manchen Distrikten doch an Boden

gewimien kann . wenn ihren Agitatoren nicht rechtzeitig und

mit Geschick entgegengetreten wird . Ani Niederrheiu habe
man den Pastoren und sonstigen christlichen Agitatoren das Wasser
dadurch von der Mühle gelenkt , daß man sich mit den Nicht -

orgauisirten auf bestimmte Forderungen einigte , wie sie die christ -

lichen Agitatoren nicht zu stellen wagen . Der Vcrbandsvorfitzende

Hübsch - Berlin sucht das Fernbleiben der Berliner mit der zu spät

erfolgten Einberufiiiig des Kongresses zu entschuldigen . Man habe

nicht mehr Zeit gehabt , Stellung dazu zu nehnien , auch

sei die Form der Einberufung eine solche gewesen , daß
man habe aiinehmen können , es handele sich um eine Konferenz
sächsischer Delegirter . Von anderer Seite wird demgegenüber daraus

hingewiesen , daß andere Filialen trotz der angeblich zu spät er -

folgten Einberufung doch vertrelen sind .
Es wird eine Resolution angenommeu , die besagt , daß , um die

Agitation intensiver betreiben zu können , überall da , wo es angängig

eischeint , Agitationsbezirke gegründet werden sollen .
3. Der Posadowsky ' sche Erlaß . Die Ausführungen des

Referenten Redakteur Wagner - Burgstädt gipfeln in einer ent -

schiedenen Verurlheilung der Absicht der Regierung , daS eigentlich
nur aus dem Papier stehende Koalitionsrecht der Arbeiter » och mehr

zu beschneiden . Er empfiehlt die Annahme folgender Resolution :

„ Der Kongreß erblickt in dem Posadowsky ' sche » Erlasse ein «,

weiteren Versuch zur Verschlechterung des schon so beschränkten
Vereinigungsrechts der Arbeiter , gegen die er im Interesse einer

ungehenimlen Entwickelung der Gewerkschaftsorganisationen mit aller

Entschiedenheit protestirt . Er fordert im Gegensatz zu de » arbeiter -

feindlichen Bestrebungen einer reaktionären Regierung vollkommenes

Vereiniguugsrecht für alle Klassen der Gesellschaft . " Diese Resolution
wird einstimmig angenommen .

4. Stellungnahme zu den deutsch - englischen Handelsverträgen .
Hier wird es vom Referenten Gladewitz - Zwickau entschiede » ver «

urtheilt , daß man die Uilternehmerorganisalioni » in Industrie und

Laiidivirthschaft gefragt , die Arbeiter zu hören aber als „ später

vielleicht " in Aussicht gestellt habe . Die Arbeiter könnten verlangen ,

daß sie unbediiigt gehört werden . Es ward folgende Resolution

angenommen : . , ,
Der Kongreß hält es für nothwendig , daß bei den Borarbeiten

zur Ausarbeitung neuer Handelsverträge von den dazu eingesetzten

wirthschafllichen Kommissionen bei den Erhebungen über die Lage
der Textilarbeiter und Arbeiterinnen auch diese befragt werden . —

Mit der weiteren Verfolgung dieser Angelegenheit wird das noch zu
wählende parlamentarische Komitee beauftragt .

5. Beseitigung der industriellen Gefängnißarbeit . Nach kurzer
Debatte wird auch diese Angelegenheit dem parlamentarischen Komitee

überwiesen .
6. Wahl eines parlamentarischen Komitees . Mit Rückficht

darauf , daß die Regierung gegenüber den Resolutionen , die auf den

Arbeilerkongressen beschloffen werden , ziemlich dickfellig ist . hält man
es für angebracht , ein Komitee zu wählen , das die Kongreß - und

sonstigen Beschlüsse der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion zu
übermitteln hat . Diese Funktionen des parlainentarischen Komitee ' s

werden dem Vertrauensmann Wagner - Burgstädt übertrage ». An das

parlamentarische Komitee werden noch überwiesen die Punkte :

Ausdehnung der Gewerbeaussicht auf die Hausindustrie sowie die

Anstellung weiblicher Fabrikinspekloren .
Stellungnahme zum internationalen Textilarbeiter - Kongreß . Etz

wird beschlossen , die Wahl der Delegirte » zu dem im nächsten Jahre
in Deutschland tagenden interttationalen Kongreß den tinzelnen
Landcskouserenzen zu übertragen . Als Ort für diese » Kongreß wird

Berlin , als Ersatz Hamburg bestimmt .
Der nationale wie internalioiiale Vertrauensmann , Redakteur

Wagner - Burgstädt wird für die folgenden zwei Jahre wieder «

gewählt .
Slreikfouds - Bestaud 966,60 M. Ein Antrag , anstatt der

10 Pf . - Marken 25 oder 50 Pf . - Marken «inzusühren , wird mit

Rückficht darauf , daß es jetzt schon schwer hält . Marken umzusetzeu ,
abgelehnt . Als Sitz für das Streikfonds - Komitee wird Greiz be «

stinimt . Im Anschluß an die nächste Generalversammlung soll
abermals ein Kongreß abgehalten und hierfür zwei Verhandlungs «

tage angesetzt werden .
Mit dem Wunsche, daß trotz aller Versuche , die Arbeiter «

Organisationen zu vernichten , diese mehr und mehr erstarken mögen ,
schließt der Vorsitzende den Kongreß mit einem dreimaligen Hoch
anf die nationale wie internationale Textilarbeilerschast .

Generalnersnmmlnns
d,s denischen Holzardeit - r Uerbandes .

G ö t t i n g e n , den 12. März .

In der Eröffnungssitzung am II . d. M. abends , fand die Kon «

stiluirung der Generalversaniinlung statt .
In der Sitzung am 12. d. M. berichtete die Mandatsprüfungs «

Kommission , daß mit den Vertretern des Ausschusses , deS Vorstandes
und der Zeitungskonimission 82 Delegirte anwesend stud. � Zu
Vorsitzenden wurden K l o ß - Stuttgart und Eitzing er - Nürnberg

gewählt . Hieraus wurde in die Debatte über die Arbeitslosen »

Unterstützung eingetreten . Der Vorstand hatte zur Jnformalion für
die Delegirten einen ausführlichen schriftlichen Bericht mit statistischen

Angaben über die Arbeitslosen - Unterstützungeii sämmtlicher Geiverl -

schaften , ihre Leistungen und Beiträge vorgelegt . Betont wurde ,

daß eine sichere statistische Unterlage über die 9lrbeitslosigkeit
im Berus der Holzarbeiter nicht zu gewinnen ist , und auch die Er »

gebnisse der von den einzelnen Berufen gegebenen finanzielleu Aus »

schlüsse eine sehr verschiedene Jnanspruchiiahin « der Kasse zeigen .
Die Einführung dieses Unterstutzungszweiges selbst empfiehlt der

Vorstand , nur mit Zustinunung der Mitglieder vorzunehmen , daS

heißt , eine Urabstimmung in der Sache herbeizuführen . Vor -

geschlagen wurde :
1. Die Unterstützung wird erst nach einjähriger Karenzzeit

gewährt , d. h. alle , auch die alten Mitglieder , können diese Unter -

stutzung erst erhalten , wenn dieselben »in Jahr laug den «rhöhieii
Bettrag geleistet haben .



2. Für die erste Woche der Ardeitslosi�krit wird keine Unter -
ftntzniig gewahrt .

3. Tie Unterstühinig darf innerhalb eines Jahres , vom ersien
Unterstutzungstage an gerechnet , die Höhe von . 43 M. nicht über -
steigen und kann . » ad ) dem ei » Mitglied ausgesteuert ist , erst nach
Berlauf eines Jahres wieder gewährt werde » .

4. Der Wochenbeitrag ist um 10 Pf . , also von 20 aus 30 Ps . zu
erhöhe » .

Die Reise - Unterstützung soll dann ebenfalls bis zum Höchst -
betrage von 48 M. innerhalb des Jahres gesteigert werden . Es
stellt sich » ach eingehender Berechnung au der Hand des bisherigen
Materials heraus , daß die Reise - Unterstützung bei einer Unter¬
stützung von 1 M. pro Tag eine jährliche Mehrbelastung von
24 141,25 M. verursachen würde . Es cinpfehle sich deshalb , die
Höchstgrenze aus 48 M. zu beinessen , dagegen die Kilonicterberech -
» ung und Mindestgrenze von 50 Pf . bei der Reise - Unterstützung
beizubehalten , ivodnrch die Mehrkoste » sich bedeutend vermindern
und ungefähr die Summe von 5633,25 M. betragen dürsten .

Aus dem Reglement , das vom Vorstand zur Berathung unter -
breitet wurde , möge » noch folgende Bestimmungen hervorgehoben
sein : Die Unterstützung soll nach einer Karenzzeit von einem Jahr
gewährt werde » , die Unterstützung ist ans 6 M. pro Woche bemessen .
die nach den ersten acht Tagen der Arbeitslosigkeit eintrete » soll .
Die Mitglieder müssen die ihnen vom Verband nachgewiesene Arbeit
annehme » , wenn sie nicht die Unterftützungsberechtigung verlieren
wollen . Der Borsitzende Karl Kloß glaubt mit einem Beitrag von 30 Pf .
pro Woche auszukommen und hält die Einführung der Unterstützung
gegenwärtig für sehr günstig , da bei einem geschäftlichen Rückgang
die Einführung der Unlerftütznug » m so schwieriger sei » würde .
Alle Organisationen beschäftigen sich mit dieser Frage . Wird der
Vorschlag in der Urabstimmung abgelehnt , so würde diese Frage
uns in nächster Zeit doch wieder anfs neue beschäftige ».

Vetters - Frankfurt wendete sich besonders gegen die Erhöhung
der Beiträge . Auch die Arbeil der Verwaltungsbeamten würde so
erheblich , daß sie zum Schaden des Verbandes der agitatorischen
Thätigkeit gänzlich entzogen würden . In enger Beziehnug damit
stehe auch die Organisation des Arbeitsnachweises . Es entstehen
städtische Arbeitsnachweise und wir müßten dann diesen Organisationen
rn ihrer Entwickelnng hemmend entgegentreten . Unser Arbeits -
Nachweis selbst sei aber der Aufgabe nicht geivachsen .

S t n b b e - Hamburg : Wenn eine Unterstützung von einiger Bc -
deutuug eingeführt werden sollte , so müßte der Beitrag um 30 bis
35 Pf . erhöht werden .

B l a » ck - Charloitenburg plädirt für eine fakultative Einführung
der Arbeitslosen - Uuterstützung .

Becker - Hannover glaubt , daß mit einer Beitragserhöhung von
10 Pf . die Ardeilslosen - Unterstützung , nach den Erfahrungen , die
man in Hannover mit der Einführung dieser Unterstützung gemacht
habe , nicht ansreichen werde . Dagegen habe die Einführung selbst
sehr gute Erfolge auf die Gestaltung des Arbeitsverhältnisses aus -
geübt . Die Mitgliederzahl sei gewachsen und vor allem eine sehr
pünktliche Beitragszahlung eingetreten .

Mansch - Leipzig plädirt für einen besseren Ausbau der Arbeits -
nachweise , für eine lhatkräftige Agitation für de » Verband , Iis bessere
Lohn - und Slrbeitsverhältnisse verschaffe , das sei die beste Arbeits -
losen - Unterslützung .

Willig - Chemnitz : Berücksichtige man die traurigen Verhält -
nisse im Erzgebirge , sowie die niederen Löhne in der Korbmacher -
brauche , so werde man zugebe » müsse » , daß es hier äußerst schwierig
fei , bei einer Beitragszahlung von 30 Ps . Mitglieder für de » Vir -
band zu werben .

Kühl - Flensburg und Christiansen - Freiburg sprechen
sich gegen de » Vorschlag aus .

E i tz i ug e r - Nürnberg : Wobleibt in Deulschland die gesetz¬
liche Grundlage für diese Experimente ? Sie ist nicht vorhanden —
blicke ma » doch » ur nach Sachsen und berücksichtige man den Kampf
um de » § 153 dcr Gewerbe - Ordnung . Was haben die Gewerk -
schafte » mit ihrer Nrbeilsl o sen - Uv terstütznng erreicht ? Der Holz -
arbeiter - Verband habe in den großen Städten vielfach ei »« kürzere
Arbeitszeit erkämpft als die große Organisation der Buchdrucker .
Man werde zwei Arten von Mitgliedern erziehen : die eine » werden
nur wegen der Unterstützung beitreten , die anderen für bessere Lohn -
und Arbeitsverhältnisse kämpfen und dabei können die erstere »
hemmend wirke ».

N a ch in i t t a g s - S i tz n u g. Im Laufe der weiteren Debatte
erkläre » sich die Delegirten D e i n h a r d t - Köln , Wacker - Erfurt ,
H ö p p n e r - Graboiv , D ü r se l - Potschappel , Starke - Dresden
und G e i d e l - Leipzig gegen die Arbeilslosen - Untersltttzung .

F l ä l h e r - Kassel weist darauf hin , wie gerade i » Zeiten des
wirlhschaftlichen Riickgangcs die Arbeiter der Arbeitslosigkeit anHeim -
fallen , die am thätigsten für den Verband wirken . Insofern sei die
Arbeitslosen - Untersliitzung eine Unterstützung der Agitation und bietet
denen einen Rückhalt , die im Interesse des Verbandes wirken .

K l i » g n e r - Berlin : Die verheiratheten Mitglieder können
von den Unterstützungen , die der Verband gewährt , nicht viel bean -
spruchen , während die unverheiratheten bei der Arbeitslosigkeit eine
Reise - Unterstützung beziehen — eine Unterstützung , die fast gänzlich
den ansässigen Verheiratheten entgeht .

W i l I e r s - Lübeck theilt mit , daß die Mitglieder seiner Zahl -
stelle nicht für die allgemeine Einführung der Arbeitslosen - Uuter -
slütznng zu haben seien , wohl aber es den einzelnen Zahlstellen frei -
geben wollen , solche Einrichtungen zu treffe ».

H e ck n e r - Breslau ist aus taktischen Gründen gegen die Ein -
führnng der Arbeitslosen - Unterstützung .

Grosse - Hamburg wendet sich sehr entschieden gegen die Be -
banplung , als ob die Organisation sich dem Hirsch - Duncker ' schen Fahr -
wasser nähere .

Glocke - Berlin bemerkt , es sei nicht richtig , daß mit dem
Unterstützungswesen der Geist der Organisation ein anderer werde .
Gerade die englische » Gewerkschaften haben durch ihre großen Lohn -
kämpfe bewiese », daß sie die wirthschaftlichen Kämpfe nicht in de »
Hintergrund drängen . Es gilt jetzt gerade , die Mitglieder durch
die Unlerftütznug bei Zlrbeitslosigteit zu halte », da sie gerade bei
einem wirthschaftlichen Niedergaug uns verloren gehen könnten .

An der Debatte nehme » »och eine große Anzahl Redner sowohl
für , wie gegen thcil . Nach dem Schlußwort des Vorsitzenden Kloß
wurde zur Abstimmung geschritten , die die Ablehnung der Arbeits -
losen - Unterstützung mit 62 gegen 16 Stimm « » ergab . Ei » Antrag
ans Berlin , nun eine Urabstimmung zu veranstalte », wurde gleich -
falls abgelehnt .

Der Schweizerische Gewerkschafts - Kangreß »
der am II . April in Solothnrn eröffnet wurde , nahm zu dem
Punkt : glevisio » des Fabrikgesetzes , nachstehend « lllesolution ein -
st i in m i g au : Der Kongreß des schweizerische » Gewerkschafts -
bnudes erklärt sich für eine Totalrevision des schiveizerische »
Fabrikgesetzes ; er hält dafür , daß die Bundesversammlung nicht
länger zögern sollte mit der Anhandnahme dieser Reform . Die Revision
hätte sich hauptsächlich zu erstrecke » auf : 1. Ausdehnung des Be -
griffs Fabrik auf eine größere Zahl industrieller Etablissements ,
wobei als Norm angenommen werden kann die in einigen Kantone »
bereits bestehende Spezialarbeiterschutz - Gesctzgebung ; 2. einheitliche
Bestimmungen über die Entwickelnng der Fabriken mit bezug auf
Lust - , Raum - und Lichtverhältnifle und die Schutzvorkehrungen ;
3. bestimmte Vorschriften über die Lohnzahlung ( wenigstens lätägige
Anszahlnng ohne Ausnahme ) , Lohnabzüge und die Folgen des
Verzuges bei Geldschulden , 4. Reduktion der Arbeitszeit auf
zehn Stunden , Beschränkung der Heberzeit - Bewilligungen ; wo
ein absolutes Verbot nicht angeht , Ueberlragung der Kompetenz
für Ueberzeit - Bewilligungen direkt an die Kantons - anstatt
an die Bezirksbehörden ; 5. Reduktion der Arbeitswoche auf
48 Stunden für Arbeiterinnen und Freigabe des Sonnabend - Nach -
inittags für dieselben ; 6. Verbot der Sonntagsarbeit für alle
Betriebe , mit Ausnahme derjenigen , in denen der Produktions -
prozeß aus technischen Gründen nicht unterbrochen werden
darf , n » d für alle Verrichtungen , die nicht » othwendig
sind . NM die Wiederaufnahme de ? vollen Betriebes am

Montag zu sichern . NnZnahmen sind im Ge>- tz : gman zu be-

zeichnen ; 7. Vermehrung des Fabrikinspektiouc - Personals durch Ein -

setzuug weiblicher Beamten . Der Kongreß beauftragt das Bundes -
komilee , in Verbindung mit den anderen zentralen Arbeiterorganisationen
eine Einladung zu mache » über die Wirkung des Fabrikgesetzes , den

gegenwärtigen Stand der illrbeilszeit in de » verschiedene » In -
dustric » und die Wünsche der Arbeiterschaft , betreffend die Gesetzes -
revisio ».

Eine längere Debatte wurde sodann über die Form der Organi -
satiou , speziell der Bernfsverbände und ihres Verhältnisses zum Ge -
werkschasiebuud geführt . Das Ergebniß der bezüglichen Vcrhand -
lungen war die Annahme eines Antrages , wonach eine ikommission
bestellt werden soll zur Prüfung der Frage , wie das Verhältuiß der

Zentralverbände zum Vnudcskomitee umgestaltet und eine neue Zlus -

scheidung der Pstichle » und Koiupelenzcu der beiden Körperschasle »
vorgenommen iverden könnte . In die Kommission , die in Zürich
ihre » Sitz hat , wurden sieben Mitglieder gewählt .

Nun folgte ein längerer , sehr intereffanter Vortrag von W » l l -

s ch l e g e r über den S ch u tz des V e r e i n s r e ch t s. Eine im
Sinne des Referats gehaltene Resolution fand einstimmige Annahme ,
ebenso angenommen wurde ei » Antrag Laug - Zürich , daraus hin -
zuwirken , daß öffentliche Arbeiten nur an solche Unternehmer ver -
gebe » werden , welche das Vereinsrecht der Arbeiter achten und
organisirte Arbeiter aus ihren Geschäften nicht ausschließen .
L a g h i , Redakteur des in Lugano erscheinenden „Sozialist " , schildert
den Terrorismns dcr Unternehmer und Behörden im Kanton Tessin
gegenüber de » Arbeiter » und wünscht die kräftige moralische
nnd finanziell « Unterstützung des Gcwerkschaftsbundes , die zu -
gesagt wird .

Aus dem gedruckt vorgelegten Thätigkeitsbericht des Bundes -
komitecs für die Jahre 1836/97 entnehme » wir , daß Ende 1897 der

Gewerkschaftsbund 280 Sektionen mit 14000 Mitgliedern zählte
nnd 29 587 Fr . für Streikbewegungen in den beiden Berichtsjahr « »
ausgegeben hat . Die Einnahmen betrugen 57 190 Fr . , der Kassen -
bestand betrug Ende 1837 12 319 Fr . , heule beträgt er
16 148 Fr . Lohn - und Streikbewegungen kamen in den beide »
Jahren 136 vor , wovon 61 „Konflikte " , 40 Lohnbewegungen nnd
45 Streiks . 87 Fälle hatten ganzen oder theilweisen Erfolg , 49 Fälle
verliefen für die Arbeiter ungünstig .

Auf Aulrag des Metallarbeiter - Kongresses wurde beschloffe »,
das Bundeskomitee zu ermächtigen , mit dem sozialdemokralischen
Parteikomilee in Verbindung zu treten behufs Anschluß des Gewerk -

schaflsbuudes an die sozialdemokratische Partei .
Das Gehalt des Sekretärs wurde von 2400 Franks auf

3000 Franks inklusive Wohnungszuschuß erhöht und sodann auf eine
neue zweijährige Amtsdauer der bisherige Sekretär Calonne wieder -

gewählt . Den Parteiblättern in Lugano , Cha » x - de - fonds nnd Genf
wurden Subventionen von insgesanunt 900 Franks per Jahr be-

willigt , wozu noch 500 Franks für die „ Solidarite Horlogöre "
kommen . — Mit 136 gegen 10 Stimmen wurde das Wsiler -
erfchcinen dcr „ Arbeiterstimme " als Gewerkschaftsblatt mit

Einschluß der Sozialpolitik und Ausschluß der Politik be -

schlösse » . und zwar soll sie wie bisher wöchentlich zweimal er -
scheinen . Als Vorort wurde wiederum Zürich bestätigt . —

Darauf schloß Greulich »ach einer kurzen Ansprache mit einem

dreifachen Hoch auf das Blühen und Gedeihen der Arbeiter -

beivegung den Kongreß . — Anwesend waren 187 Delcgirte aus
136 Orten , ferner waren das sozialdemokratische Parteikomitee durch
Laug - Zürich und das Zentralkomitee des Grütlivereins durch
End - Luzern vertrete ».

_

Tie czcchische Sozialdemokratie Oesterreichs hielt zu Ostern
in B r ü n » ihren Parteitag ab . Der Bericht des Partei -
sekretarials konstatirte außerordentliche Fortschritte der Agitation .
Seit dem Parteitage im Jahre 1836 sind 115 Kreiskonferenzen ab -

gehalten worden , die Zaht der politischen Blätter ist von 8 auf 15,
die Summe der ansgegebeuen Exemplare von 803 000 auf 5 500 000

gestiegen . Versammlungen wurden in der Zeit vom 1. April 1836
bis Dezember 1897 weit über 6000 abgehalten . Die Zahl dcr
politischen Organisationen stieg in den letzten beiden Jahren von
17 auf 33 ; weiter bestehen 180 Gewerkschaften ( wobei die Ortsgruppe »
mitgezählt sind ) und 200 Bildungsvereine . Von den gewerkschaftlichen
Vereinen sind 68 , von den Bildnugsvereine » 52 neugegründet worden .
Die Zahl der Mitglieder aller Vereine zusammen betrug am 1. Ja -
» nar 1396 15 005 , am 31 . Dezember 1897 32 107 ; sie hat sich also
mehr als verdoppelt . Diese großartige Agitation wurde reich be -
lohnt ; nicht weniger als fünf Reichsrathsmandats errangen unsere
czechischen Parteigenoffen in Böhmen , Mähren und Schlesien . Schwer
waren aber auch die Opfer . Gegen 743 Genossen wurden wegen
politischer Delikte Anklage erhoben , davon wurden seit dein letzten
Parteitage verurtheilt : 339 Genossen zu insgesammt 9 Jahren
2 Monate » und 12 Tagen Freiheitsstrafe und 702 fl . 30 kr. Geld -
strafe .

Neber den Parteitag , über den ein abschließender Bericht noch
nicht vorliegt , schreibt die Wiener „ Arbeiter - Zeitung " : „ Ein richtiger
„ General - Landtag " des czechischen Volkes war es . Nicht staatsrecht -
lieh begründet « und durch Polentateugeschicklichkeit errichtete Grenze »
entscheiden über Zulassung zu dieser ausschließlich deu arbeitenden
Klassen gehörenden parlauientarischen Körperschaft . Draußen tobt
der von bourgcoifen Parteien entfachte Kamps um vermeintliches
historisches Recht , das all ' der taufende von Arbeitern in Nieder -
Oesterreich und weit außerhalb der St . Wenzels - Grenzen vergißt ;
in Prag sammeln sich die Rationalen um das Banner des
Panslavismus , in Brün « demouflrirt die sozialdemokratische Ar -
beiterpartei praktisch gegen das Phantom des böhmischen Staats -
rechtes . " _

Eine Koufereuz der sozialdemokv « 4ifcheu Frauen Oester -
reich « tagte ebenfalls zn Oster » in Wien . Es waren 44 weib -
liche Delegirte erschienen . 14 hatten die Wiener Gewerkschafte » und
10 die Bildungsvereine gesandt , 4 waren in Versaminluuge » gewählt
worden , ein « vertrat die Arbeiterinnen der Floridsdorser Jute -
spiunerei . Von den aus der Provinz gesandten vertraten 5 Gewerk -
schaste », 2 Bildungsvereine und 13 ganze Ortschafte » und Bezirke .
Begrüßungstelegramme ivaren in unübersehbarer Zahl eingelaufen .
Am ersten Verhandlungstage wurde auf Antrag der Refereutin
KZrasa eine Resolution angenommen , worin den Arbeiterinnen der

Anschluß an die Gewerkschaften empfohlen und den Männern nahe -
gelegt wurde , diese Bestrebungen zu unterstützen .

GeivevksckZÄftlirfzesi .
Berlin und Umgebung .

Der Stich in « Wespennest . Die „ Deutsche Tageszeitung "
schreibt : „ Beunruhignug hat in hiesigen Jmiungskreifen der Be¬
schluß der Berliner Geiverkschastskonninssioi , hervorgernsen , der eine
lebhaste Betheiligung bei allen Delegirtenwahlen der Gesellen zu
den Innungen und deren Einrichtungen empfiehlt . Man be -

fürchtet bei Aufstellung eigener Gewerkschaftskandidaten das Ein -

dringen sozialdemokratischer Elemente in die Gesellenausschüsse
und erblickt bei den erhöhten Befugnissen , welche das neue Hand -
werkergesetz diesen Körperschaften zugesteht . darin eine Gefahr
erste » Ranges . Die so zusammengesetzten Ausschüsse wären dann
im stände , durch ihr Verhalte « die meisten Bestrebungen der neuen

Innungen zu hemmen oder zu durchkreuzen . Diejenigen Jnmingeii ,
in deren Ausschüsse bereits jetzt die Sozialdemokraten eingedrungen
sind , z. B. die Bäckerinnungen , haben ähnliche Erfahrungen machen
müsse » . "

Da hilft kein Lamento . Das Eindringen sozialdemokratischer
Elemente in die Gesellenausschüsse kann weder durch die Innungen
selbst , noch durch Warnungen in der Press « verhindert werden .

Deutsches Reich .
Achtung , Schuhmacher ! Die Firma Nahm u. K u h n ,

Schuhfabrik in Mannheim , bei welcher zur Zeit säimntliche
Arbeiter ausständig sind , verschickt unfertige Arbeit , um dieselbe in
anderen Fabriken fertig stellen zu lassen . Wir ersuche » die Kollegen ,
bei Annahme v » n Arbeit vorfichtig zu sein , um nicht den Man » -
heimer Kollegen den Kamvf zu erschweren . Miltheilnngen über

diese Angelegenheit wolle man sofort an den Unterzeichneten ge -
langen lassen . Die Agitationskommission der Schuhmacher Badens
und der Pfalz . I . A . : Jos . Schmitt in Speier , Pallants -
gaffe Nr . 1.

Ter Bergarbeiter - Streik in Scharley in Oberschlesien hat
»ach Angabe der „Kaltoivitzer Zeitung " daniit geendet , daß die Arbeil

zu den alten Bedingungen wieder aufgeiiomme » wurde . Zirk «
25 „ Rädelsführer " sollen entlassen worden sein .

Ans Osnabrück meldet eine Wolff ' sche Depesche über den
Streik der Bergleute am P i e s b e r g e, daß die Lage unver -
ändert sei . — Auf der Georg Marien - Hütte haben 500
Arbeiter die Arbeit niedergelegt .

Zu dcr abschlägigen Antwort , die der Minister dem Vorsitzenden
des christlichen Bergarbeiter - Gewerkvereins gegeben hat , schreibt die

agrarische „ Deutsche Tages - Zeitung " : Die Verweisung aus die
nicht vorhandene Befugniß der Arbeitervertretung erscheint in

diesem Falle nicht besonders glücklich . Wir gestehen offen , daß ivir
mit den Ausständigen in diesem Falle eine gewisse Sympathie
empsinde » . Wenn eine Achtung vor den kirchliche » Feiertagen
noch in der Arbeiterschaft vorhanden ist , so sollte man diese
sorglich schonen nnd nicht verletzen . Unseres Erachtens müßt « der

Minister möglichst darauf hinwirken , daß die uns durchaus billig
erscheinenden Wünsche der Bergarbeiter in diesem Falle erfüllt
würden . "

Inzwischen scheint man selbst an den grünen Tischen eingesehen
zn haben , daß die konsequente Beobachtung der Stumm ' schen Maximen
in diesem Falle der größte Bock war , den die auf die Frcuudschafts -
dieuste des Zentrums angewiesene Regierung schießen konnte , den » .
wie die „ Vollszeilung " mittheilt , ist der Haudelsmiuister Brefeld mit
dem Ober - Berghaiiptmaun Freund nnd dem Ministerialdireklor
Köster ins Streikgebiet abgereist .

In Wilster in Holstein sind in der Lederfabrik der
Gebr . Böhme Lohudiffereuzcu ausgebrochen . Es wird deshalb
um Vermeidung des Zuzugs gebeten .

In Eschershauscn - Holzc » in Vraunschweig haben 42 Arbeiter
der Limmer und Vorwohler Grubenfelder , die der Deutschen
Asphalt - Aktiengesellschaft gehören , um 25proze «tige
Erhöhung des Lohnes ersucht . Es wird befürchtet , daß an stelle
dieser Arbeiter Italiener und Polen eingestellt werden sollen .
Damit dies nicht gelingt , werden die organisirten Fabrikarbeiter
Deutschlands ersucht , um Fernhaltung des Zuzuges bemüht z » sein .

Tie Ziuimerleute in Eilenbnrg haben am Sonnabend die
Arbeit niedergelegt . Sie fordern 36 Pf . Stundenlohn . Den Anlaß

zum Streik gaben die Meister insofern selbst , als sie, wie die „Leipz .
Volksztg . " miltheilt , den organisirte » Arbeitern dieiAnssperrung an -

drohten , wenn diese die Arbeit bei einem Unternehmer , bei dem die
Arbeit seit einigen Tagen niedergelegt war , bis zum Sonnabend

nicht wieder aufgenommen hätte ».

Zur Ttciuarbeiterbcwegnng im Fichtelgebirge . Am 4. April
nahmen die zwischen Meister » nnd Gehilfe » ans dem ganzen Fichtel «
gebirge in O b e r k o tz a u geführten Unterhandlungen vorläufig ein
Ende . Bis ans einen Punkt ist völlige Einigung erzielt worden .
Die Schleifer fordern pro lanfenden Meter 1,80 M. , während die

Meister erklären , über 1,50 M. nicht hinausgehen zu können . Die

einzelnen Orte werden nun zn dieser Frage Stellung nehmen nnd
das Resultat an den Vorsitzenden der Tarifkommission in Hos be -

richte ».
AnS Nürnberg . Di « Stiickatenre stellten am Dienstag die

Arbeit ein , da die Meister keinerlei Zugeständniß machen wollen . Die

Meister haben eine Innung gegründet , um die Gehilfen leichter
unterkriegen zu könne » ; die erste Heldenthat dieser Vereinigung war
der einstimmige Beschluß , die Gehilfenforderungen „ unter keinen

Umständen " zn bewilligen . Die Maurer - und Ztinmenneister von

Nürnberg - Fnrth sind von der Innung ersucht worden , Etuckateure

nicht zn den neuen Bedingungen in Arbeit zu nehine ». Weiter

haben in Nürnberg die Holzdrechsler der Werkstätten von

Heinz , Alt und T r e u l e i n die Arbeit eingestellt . Der Streik
in den Hartmannshofer Kalk werken ist durch vergleich
beigelegt .

Ausland .

Tie Gipsformer und Gießer Wiens haben am 9. d. ihr «

Forderungen in sämmllichen Baubildhauerei « » WienS überreicht und

sind gewillt , wenn selbe nicht bewilligt werden , in den Streik zu
treten . Die Forderungen lauten : 1. Die achteinhalbstündige Arbeits -

zeit inklusive Frühstücks » nnd Vesperpause . 2. Minimallohn 12 fl .

per Woche . _

Sozislrs .
Für di « Kiuderarbett - Euquete des Reichskanzlers « cht

werthvoll ist ein Bericht des Lehrerkollegiums in Hohen -
st e i n - E r n st t h a l , dem bekannten sächsischen Weberort . Hier
fand im Februar eine Zählung der Kinder unter 14 Jahren statt ,
di « im Gewerbe außerhalb der Fabrik regelmäßig
lhätig sind . Es hat sich herausgestellt , daß von den ca . 2400 Schul -
lindern der Stadt etwa 1450 oder gegen 60 p C t. mit Ar¬

beiten am Webstuhle oder mit Knüpfe » . Treiben , Spulen ,
Drehen von Quasten , Nähen , Formen k. beschäftigt find . „ Bei manchen
Kindern fängt die Arbeitszeit bereits vor dem Beginn des Unterrichts

an nnd erstreckt sich bis in di « späte « Abendstunden hinein . " Der

Schulbericht konstatirt aWdanu ganz offen die schwere Beeinträchtigung
der Volksschule durch diese industrielle Kinderausbeutung : „ Wenn
die Kinder nrit gewerblichen Arbeiten überbürdet werden , so liegt
die Frage nahe : „ Woher solle « sie di « Zeit nehmen , die von der

Schule geforderten Hausausgaben zu lösen ? " Und in der Thal ist

namentlich von den Lehrer » in der einfachen Schule lebhaft
darüber geklagt worden , daß sie auf den Hausfleiß so g» t wie

gar nicht rechnen können und daß auch da ? geringste Maß der ver -

langten Schularbeiten nur in den seltensten Fällen in zufrieden -

stellender Weise zu erreiche » sei . "

Moderne „ Baukunst " . Ans Hall - a. S . wird uns ge -
schrieben : Ein Hanseinftnrz , der erheblichen Schaden angerichtet und

unter Umstände » viel Menschenleben kosten konnte , ereignete sich in

der Ludwigstr . 5. Einige Bewohner dieses dreistöckigen Gebäudes

vernähme » in der Nacht vom ersten zum zweiten Feiertage ei »

Knistern , das zu großen Bedenken Beranlassung gab . Stach 4 Udr

wurde » die Feuerwehr und die Baupolizei herbeigerufen , die die Ad -

spcrrung des Gebäudes anordnete . Um 1lti0 Uhr stürzte die linke

Giebelseite mit zivei Fenstern Front von oben bis unten in sich zu -

ffamme » . Die Möbel und Hausgeräthschaste » der eingestürzten Zimmer
sind unter den Schutthans « » begraben . Wer die vier in Mitleiden -

schaft gezogenen Arbeiterfamilien entschädigt , ist abzuwarten .

Zur Förderung des Kleingewerbes in Oesterreich sind
von » Handelsminister » » » im vorigen Jahre über 200 000 Gulden

hergegeben worden . Im Budget aus das Jahr 1893 sind für den -

selben Zweck 176 000 Gulden eingestellt , darunter 40 000 Gulden für

Einrichtnng von Rohstoff - , Magazin - und Produktivgenosseuschaften .
Die meisten Gesuche »in Unterstützung kommen au « den Sudeten -

ländern , besonders aus Böhme » .

ITetzke Vsitzvichken und Vepesitzen .
Osnabrück , 13. April . ( W. T. B. ) ES sind » » » mehr die

sämmtlichen Arbeiter der Georg - Marienhütte in de » Ausstand ge -
trete ». Ruhestörungen sind nicht vorgekommen . Die Gendarmerie

ist verstärkt .
Budapest . 13. April . ( W. T. B. ) Abgeordnetenhaus . Der

Juftizminister von Erdöly brachte eine » Gesetzeulwurf über die

ivirlhfchasllichen und gewerbliche » Kreditgeuossenschaflen ei ».

Rew - Hork . 13. April . ( W. T. B. ) ( Meldung des Renler ' schen
Burean ' s " ) . Die tclegraphische Verbindung zwischen Habana und
Keywest ist wieder hergestellt .

Washingio » , 13. April . ( W. T. B. ) DaS Marineamt hat
beschlossen , die Dampfer der „Aiiierica »<L»u" „ St . Paul " und
„ St . Louis " anznkanfe » .
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Zweiter Kongreß der durch Uertronensmanner
zentralisirten Gewerkschaften Deutschlands .

I » der Sitzmifl am Mittwoch Vormittag wird die BeHand -
lnng des zweiten Punktes der Tagesordnung sorlgesetzt . Schlosser
Gräfe - Halle berichtet über dortige Organisationsverhältnisse . Er
bemerkt unter anderem , daß von den etwa 6000 in Halle beschäftigten
Metallarbeitern zirka 1000 organisirt sind , davon 260 in » Lokal -
verein der Schlosser und Dreher . Messerreider H e ß in e r - Solingen
legt dar , daß infolge einer in der Messerbranche herrschenden
Geschästskrise die Zahl seiner Berufskollege » zusammengeschniolzen
sei . und dadurch auch die Organisation derselben an Mitgliedern
verloren habe . In Solingen gebe es 15 —17 Lokalorganisatioiien ,
die aber der Vertraueiismäuner - Zentralisation fernstehe ». Diese
heranzuziehen möge sich die Geschäftskommission angelegen sein
lassen . Bäcker Schneider - Berlin bespricht die Gegensätze der
Organisationen seines Berufs , Klavierarbeiter Grund -
m a n ir - Berlin behandelt die Differenzen zwischen feiner
Organisation und dem Holzarbeiter - Verband . In einer Versammlung .
die sich mit der bekannten Darlehnsangelegenheit befaßte , habe Rod .
Schmidt den Fachvereiii der Musikinstrumenten - Slrbeiter als einen
Tnnimclplatz anarchistischer Elemente denunzirt und einzelne Kol -
legen als solche namhaft gemacht . Der Bericht über diese Versamm -
lnng . den der „ Vorwärts " sowie die „Holzarbeiter - Zeitnng " brachten ,
sei von dem Fabrikantenorgan mit großem Behagen unter der
Ueberschrist : „ Die feindlichen Brüder " , abgedruckt worden und einer
der als Anarchisten bezeichneten Kollegen sei infolge dessen entlassen
und seiner Existenz beraubt worden . Von dem Neichstags - Ab-
geordneten Nob . Schmidt hätte man erwarten solle », daß er
die Tragweite seiner Denunziation benrlheilen kann . Fräu -
lein Trade - Berlin spricht kurz über die Stellung des all -
gemeinen Arbeiter - und Arbeiteriunenvereins gegenüber den drei
für ungelernte Arbeiter bestehenden Zentralvcrbändeu . Mcsser -
schläger H e i m a n n - Solingen theill mit , sein Verein habe 500 Mit -
glieder . Die verschiedenen Branchen der Solinger Messerfabrikation
seien zwar für sich organisirt , hätten jedoch keine Fühlung mit
einander . Versuche , eine Verbindung unter denselben her -
zustellen , seien namentlich an der Weigerung der Schleifer
gescheitert , die in ihrem Gewerbe eine gewisse Selbständig
keit und deshalb einen unberechtigten Dünkel haben , der
sie am Zusammengehen mit anderen Berufen hindert . Töpfer
K r i e g e r - Königsberg i. Pr . berichtet , von 120 —150 am Orte
arbeitenden Töpfern sind 80 organisirt . Ein fester Tarif mit 40 Pf .
Minimallohn sei eingeführt , die Fensterfrage geregell . Der Verband
habe keinen Anhang in Königsberg . Maurer G r a ß m a n n -
Königsberg führt aus , daß seine Kollegen einen Stundenlohn bis
45 Pf . errungen haben , daß sie aber von den » Verband nichts
wissen wollen . Möbelpolircr Reuter - Berlin meint , seine
Organisation sei� nur eine kleine , sie habe gute Erfolge zu
verzeichnen und fühle kein Bedürfniß , sich den » Holzarbeiter - Verband
anzuschließen . Maurer Sch » vanebeck - Jüterbogk behandelt die
in diesem Ort bestehenden Gegensätze zwischen den Organisationen
Konsektionsarbeiterin Frau G u b e l a - Berlin ersucht um Unter -
stütznng der Agitation unter den Arbeiterinnen ihrer Branche , die
von den Führern des Verbandes sehr vernachlässigt »verde . Es gebe
in Berlin etiva 18 000 Konfektionsarbeiterinnen . Die Löhne seien
nach dem Streik stark gesunken und müsse für Hebung derselben etwas
geschehen . Maurer Hahn - Blankenburg berichtet , seine Kollegen hätten
mit starker Konkurrenz polnischer und italienischer Arbeiter zu rechnen .
Dt » sestgesetzte Ivstündige Arbeitszeit werde nur von den Organisirten
inne gehalten , die anderen Kollegen arbeiten 12 —14 Stunden .
Maurer S e i f e r t » Halle führt aus , am Orte seien 5 —000 Maurer ,
davon 300 lokalorganisirt . Der Verband »verde in Halle keinen Ein -
gang finden . Die Arbeitszeit sei eine Ivstündige , die geiverkschaftliche
Beivegung »nache gute Fortschritte . Töpfer G i l k e - Breslau :
Sein Verein habe 100 Mitglieder , wovon jedoch nur
50 zahlende find . Maurer L a n r i s ch - Friedrichsberg : Am Ort
seien 30 lokalorganisirte Maurer , der Verband habe daselbst nicht so
viele Mitglieder . Maurer Mendt - Rüdersdorf - Kallberge : Der
Lohn betrage 35 —427 » Pf . Di « Lokalorganisation habe 60 Mid
glieder . Maurer Roland - Braunschlveig : Von etiva 700 am Orte
anwesenden Kollegen seien 250 in der Lokalorganisation . Mit den »
Verband hätte » sie nicht zu kämpfe » . Eine Lohnbeivegung sei ein
geleitet . Zinkgießer P r e u ß - Berlin : Von den 60 in Berlin
arbeitenden Kollegen seien 45 organisirt . Der Lokalverein habe
durch seine Thätigkeit einen Minimallohn von 30 M. erreicht und
sehe keinen Vortheil im Anschluß an de » Metallarbeiter - Verband
Klavierarbeiter G r u u d m a n » - und K 1 e i »> l e i n - Berlin stellen
zu der vom vorigen Kongreß angenonimenen Programm - Resolntio »
Abänderungsanträge , »vclche es den links von der Sozialdemokratie
stehenden Arbeitern »nöglich machen sollen , sich der Organisation
dieser Fori » anzuschließen . Es müsse deshalb mehr betont »Verden ,
daß «S sich nicht nur uin Ansbesserung der Lohn - und Arbeits
Verhältnisse , sondern um den Klassenkampf handle , dessen Ziel die
Erringnng der sozialistischen und kommunistischen Gesellschaft sei .

( Mittagspause . )

In der NachmittagSsitzung wird debatteloS beschlossen , über die
von Grundniann und Kleinlein gestellten Prograinm - AenderungS
Anträge zur Tagesordnung überzugehen . Sodan » Ivird folgende
Resolution angenommen : I » Erivägnng , daß nach Anhörung der
Berichte der Delegirten der einzelnen Berufe und Organisationc »
mit »venig Ausnahmen überall die systematische Vernichtung der
VcrtranenSinänner - Zcnlralisatione » seitens der in Verbänden orga
»isirten Arbeiter , hauptsächlich aber von den Führer » derselben
betrieben ivird , erklärt der Kongreß , für die Zukunft jede
Rücksicht auf ein friedliches Zusammenarbeiten fallen zu lassen
und zivar so lange . biS auch unseren Wünschen in genügender Weise
Rechnung getragen ist » nd nnS die bisher vorenthaltene An -
erkennnng zu lheil ivird . — Der Kongreß erblickt in der Agitations -
iveise der Berbandsleiter «ine schwere Schädigung der Geiverkschafls
beivegung in Deutschland und eine Hemmung der »ach Freiheit
rin >, enden miSgebeuteteii Volksmassen und beauftragt daher die zu
»vählende Geschästskommissio » , mehr als bisher in Wort und Schrift
den gefährdeten Organisalione » zur Seite zu stehen ; hauptsächlich
in dcnicnigen Berufen , »vclchen es bisher nicht möglich »var , selbst -
ständig Agitation zu betreiben .

Kleinlein und Grund in a n n beantrage » : Der Kongreß
ninniil Kenntniß von dem Auftreten dcS Reichstags - Abgeordneten
Rob . Schmidt in öffentlicher Versammlung gegenüber de » lokal -
organisirten Musikinstrumenten - Arbeiter ». Der Kongreß erblickt
darin eine die Interessen organisirter Arbeiter schädigende Handlungs -
iveise . — Außer den Antragstellern spreche » verschiedene Berliner
Delegirte für die Tadelsresolutio ». Sie betonen , die betreffende
Aenßerung richte sich nicht nur gegen die Musikinstrumente » -
Arbeiter , sondern sie habe die Absicht , alle Lokalorgauisalionen
al ? anarchistische hinzustellen und dieselben dadurch zu
schädige ». Man müsse das umsomehr verurtheilcn , als
diese Denunziation gegen «ine Arbeiterorganisation gemacht
ivorden sei von einem Manne , der von Arbeitern mit einem
Reichstagsmandat betraut und »vieder als Kandidat aufgestellt
, vorden sei . Einzelne Redner beantragen dagegen Uebergang zur
Tagesordnung , da »» an sonst noch gegen verschiedene Verbändler ,
die in ähnlicher Weise gegen Lokalisten vorgingen , ei » Tadelsvoluin
aussprechen »nüsse .

Baumeister Keßler : Die Verbändlerei fei seinerzeit ins Leben
gerufen ivorden , um der sozialdemokratischen Parteibewegung Ab -
bcuch zu thun . Dieser Meinung habe auch Auer auf den , Kölner
Parteitag Ausdruck gegeben . Warum geht man nun seitens der Partei
nicht gegen die Verbänvle » vor ? Weil dieselben rücksichtslosvorgegnnge »

und dadurch groß ge » vorden sind und man sie daher fürchtet . Es
sind Stellen zu besehen und seine Stelle giebt man nicht gern auf .
Auer mußte sich in Hamburg entschuldigen , daß er mit »nir zu -
samiiien ein Glas Bier getrunken hat . Soiveit geht der Einflilß
der Verbändler in der Partei . Die Person Robert Schmidt ist eine
so unbedeutende , daß es sich nicht lohnt , seinetwegen eine Resolution
anzunehmen . Wenn Sie das für nölhig halte », nieinetivegen . Ich
schieße nicht mit Kanonen nach Spatzen . Unsere Ausgabe muß es
sein , für unsere Erstarknng zu sorgen , damit sich die Partei nicht nur
aus die Verbändler . sondern auch auf uns stützen kann . — Nachdem noch
einige Redner für die Resolution gesprochen , »vird dieselbe an -
genommen/ )

Baumeister Keßler referirt hierauf über die Arbeits -
losen - und W a n d e r u n t e r st ü tz u n g. Seine Aussührungeii
sind in folgender Resolution zusammengefaßt :

In Eriväguug :
1. Daß das heutige Wirthschastssystem regelmäßige und unregel -

mäßige Arbeitsstockungen verursacht , durch die » mmer größere
Schaareu von Arbeitern für längere oder kürzere Zeit arbcits - und
eriverbslos »verde »» und dadurch in große »virthschaftliche Roth
geralhe » ;

2. daß es ohne Zweifel Pflicht des Staates und der Gesellschaft
ist , für die Unlerstütznng der durch dieses von ihnen geschützten und
gestützten Wirlhschaftssysteins ohne ihr Verschulden in Roth und
Elend gerathenen Personen in angemessener Art zu sorgen :

3. daß die Arbeiter keine Verpflichtung haben , den » Staat und
der Gesellschaft diese Last abzunehmeu . es bei den »»eistens sehr ge -
ringen Löhnen der Arbeiter auch sür sie unmöglich ist , diese Ver¬
pflichtung genügend zu ersüllen ;

in fernerer Eriväguug :
4. daß eine Arbeitslosen - Untcrstützung nur dann sür den wirth -

schaftlichen Kampf der Arbeiter von Bedeutung sei » kann , »venu sie
die große Mehrzahl der Arbeiter eines Berufes »»mfaßt ;

5. daß durch die frenvillige Organisation nur in sehr ivenige »
Berufe » die große Mehrzahl de » Arbeiter umfaßt »verde » kann und
thatsächlich die heutigen Organisationen nur eine », sehr geringe »
Theil der Arbeiter »Insassen :

0. daß also die Arbeitslo ' «' « - Unterstützung durch die geiverk -
schaftlichen Organisationen für den Lohukamps in der Regel gai ' z
»verthlos ist ;

in abermaliger Erivägnng :
7. daß das Unlerstühungs - Kasseiuvesen die Arbeiter von ihrer

Hauptausgabe , das heutige Wirthschastssystem des Privatkapitals ,
dem alle Roth und alle Knechtschaft entspringt , ablenkt , und »hnei »
den falschen Glauben einflößt , daß ans dem Boden der heutige »
Ordnung durch ihre eigene Kraft Erlösung aus Roth und Knecht -
schast ( durch Fleiß und Sparsainkei ) t gebracht »verde »» kann :

3. daß die Summen , die die Arbeiter für solche geiverkschast -
liche » Unterstütznugskassen ausbringen , dem ivirthschastlichen und
politischen Kampf der Arbeiter um ihre Befreiung entzogen »verde »»:

S. daß die Organisationen dadurch ihren » Zivecke entfremdet und
zu Stützen der heutige » Ordnung »Verden , beschließt der ziveite Kongreß
der deutschen Vertrauensinänner - Zentralisationc » : a ) die Regelung
der Arbeitslosen - Unterstützung ist eine Pflicht des Staates
und der Gesellschaft der heutigen „ Ordnung " , die Gemeinde ,
Staat und Unternehmerthum gemeinschastlich zu lösen habe »
b) die Arbeitslosen - Unterstütziing kann nur unter staatlicher Aufsicht
und durch staatlichen Zivang wirksam durchgeführt werden . Mit
dein Grundsatz der Freuvilligkeit ist nichts Genügendes zu erreiche »:
c) die geiverkschaftliche » Organisationen haben leine Veranlassung ,
dem Staat und der Gesellschaft diese Verpflichtungen abzu -
nehmen , da ihnen daraus >» der Siegel kein Nutzen für de »
ihnen obliegenden »virthschaftliche »» Kampf erivächst , aber
ck) die Gefahr der Versumpfung und der Abivendung von ihren
ivahren Ziele » durch dieses Uuterstütznngsivesen ihnen sehr nahe
rückt und sie e ) doch nur ganz Ungenügendrs gegenüber der durch
die Arbeitslosigkeit erzeugten Roth leisten können . Der Kongreß
verivirft also die Arbeitslosen - Versicherung durch die geiverk
schaftlichen Organisationen : dagegen erklärt er sich nicht ab
lehnend gegen die Einführung einer Wanderlmterstützung
da , Ivo die Geiverkschaften aus ihr sich einen Vor -
theil in ihrem Lohnkampf versprechen , »veil es freilich
oft von Nutzen sein kann , eine » Zuzug schnell und sicher weiter zu
schaffen . Die Einrichtung der Wanverunterstiitzung ivird i »it Rück
ficht auf diesen Ziveck den einzelnen Organisationen überlassen , die
flch erforderlichenfalls dazu zu Kartellen zusammenschließen mögen .
Die Gefchästsleitung wird beauftrag », solche Einrichtungen für
Wanderunterstützmig nach Krästen zu fördern , wo es von ihr ver -
langt »vird .

Die Debatte »var bezüglich der Rrbeitslosen - Unterstützulig eine
zustimmende , nur über die 9lrt , »vie die Wanderunterstützung durch¬
zuführen sei , »var die Meinung getheilt . Die Resolution Keßler
»vnrde angenommen »nit einem von Kleinlein beantragten Zusatz ,
wonach Gemaßregelle der lokalen Organisation von allen Geiverk -
schaste » dieser Richtung zu unterstützen sind .

lieber die Presse referirt der Herausgeber und Redakteur
der „Einigkeit " . Töpfer T h i e m e - Berlin . Er giebk eine » Ueberblick
über die finanzielle Lage des Blattes . Dasselbe erschien bisher alle
14 Tage , feit den » 1. April »vird es alle 8 Tage herausgegeben . Die
Zahl der Abonnenten betrage 3500 . es müßten aber noch
einige hundert hinzukonunen . »vcn » das Blatt ohne Zuschüsse
existenzfähig sein solle . In der Debatte »vurde mehrfach der Wunsch
ausgesprochen , daß das Blatt — entgegen den iin vorige » Jahre ge -
faßten Beschlüssen — den Verbändlern scharf entgegentreten solle .
Kleinlein - Berlin »vill die Bezeichnling „ Organ der Vertrauens -
männer - Zentralisatione » " vom Kopse des Blattes entfernt »vissen ,
» md statt dessen setzen : Organ der lokalorganisirte » Arbeiter Deutsch -
lands " oder „ Zur Förderung freiheitlicher Geiverkschafts -
organisationc » " . Tie Bezeichnung „ Zentralisation " sei anstößig.
Wir »vollen keine Zentralisten , sonder » Föderaliste » sein . In
Nr . 2 der „ Einigkeit " hieß es , »vir feie » zentralistischer ,
die Verbandszentralisten . Ein solcher Standpunkt sei
»verflich . Redner spricht in erregter Weise gegen
rcdaklionelle Haltung der „Einigkeit " , er führt unter
Heiterkeit der Kongreßtheilnehmer aus , das Blatt solle die Arbeiter
für den Klassenkampf erziehen , es solle so schreiben , daß jeden » Ar -
beiter das Herz ausgehe und die Arbeiter darauf vorbereiten , daß
sie nach dem Zusammenbruch der bürgerlichen Gesellschaft das Ruder
der Produktion in die Hand uehme » können . Thieme vertheidigt
die Redaktion . Dieselbe vertrete in jeder Hinsicht die Interessen
der Arbeiter . Föderalisinus und Zentralismus sei im Grunde das -
selbe . Wir sind auch Zentralisten . nur »vollen »vir die Zentralisation
in anderer Form durchführen , ivie die Verbände . Nachdem noch
einige Delegirte zu diesem Pnnll gesprochen hatten , schließt die
Sitzung nu » 7 Uhr .

»v»«
ver -

die
der

*) Wir können und »vollen natürlich die Lokalorganisirte » nicht
hindern , soviel Protestresolutionen anzunehme » , als ihnen gut dünkt ;
»vir müssen aber unseren Kollege » Rob . Schmidt , der zur Zeit von
hier abivesend ist , gegen den Vorivurs in Schutz nehmen , als
habe er die Lokalorganisatioue » , oder auch nur die der
Musikinstrumenten - Arbeiter als solche treffen »vollen ; er hat
vielmehr nur einzelne Personen namhaft gemacht . Im übrigen
ist es den Herren vom Mustkinstrnmeuten - Verein »vohl geltnigeu , vor
dem Kongreß die Streitfrage zn verschiebe », vor der Berliner Arbeiter -
schast »vird ihnen �das nicht gelingen . Es handelt sich nämlich gar
nicht um die von Schmidt beiläufig hingeivorfene Aeußerung , son¬
dern vielmehr um die in der Geschichte der Arbeiterschaft unerhörte
Beschlußfassung , geborgte Gelder nicht »vieder zurückzahlen zu wollen .
( Red . d. „ Vorm . " )

Kongreß der deutschen Bergleute zu Dortmund .
Nachdem an » 9. April die Generalversammlung des Verbandes ,

die noch mit 63 gegen 01 Stimmen die Einführung des Sterbe -

geldes beschlossen hatte , geschlossen ivorden »var , trat an » 10. April
der Kongreß zusammen . Zu demselben »varen über 100 Delegirte
aus deu verschiedciistciiKBergreviereii Deutschlands , serner Vertreter
der Bergleute Oesterreichs und ei » Vertreter der Generalkonimission
in Hainburg , B r t n g n» a n n , erschienen . Ludivig Schröder
»vurde zum Ehrenvorsitzenden , Möller aus Waldenburg zum
ersten » nd S a ch ß e aus Zivickau zum ziveite » Vorsitzende » ge -
wählt . Die anivesenden Frauen mußten aus Befehl des übenvachen -
den königlichen BezirkSkommissars den Saal verlassen .

lieber den ersten Punkt der Tagesordnung : „Arbeitszeit und

Arbeitslohn . im deutschen Berg - und Hüttenbetriebe " referirte
Pokorny aus Bochum . Er beantragte folgende Resolution :

„ Der erste deutsche Berg - und Hütteuarbeiter - Kougreß erklärt :
Der Lohn der Arbeiter i » der deutschen Berg - und Hüttenindustrie
reicht nicht a>is zur Erhaltung und neuer Erzeugung der nolh -
»veudige » Arbeitskrast . Die heute »och übliche Arbeitszeit zu zivölf
und mehr Stunden pro Schicht »virkt zerstörend ans die Gesundheit
der Arbeiter ein , schafft frühes Siechthum und häufigere Unfälle ,
wie sie bei einer kürzeren Arbeitszeit sich ereignete ». Um die Lebens -

bedürfnisse in der sür das Gesammtivohl nolhwendige » Weise be¬

friedigen zu können , ist ein Durchschnittslohn von 4 M. für alle Bcrg -
und Hüttenarbeiter als das mindeste zu bezeichnen , was ivir zu
fordern haben . Eine Arbeitszeit von 8 Stunde » , inklusive Ein - » md

Ausfahrt , erachtet der Kongreß unter den heutige » grubentechnischen
und volkswirthschaftlichen Verhältuisseu als die Schichtdauer , die

nicht überschritte » »verde » darf , soll der Berg - und Hüttenina » »»
seiner Eigenschaft als Mensch und Staatsbürger nicht verlustig gehen .
Um die Gesundheit der Nation zu schütze », ist das strengste Verbot
der Frauen - und Kinderarbeit im Gruben - und Hüttenbetrieb gesetz -
lieh festzulegen . "

L i m b e r tz aus Dortmund beantragte , anstatt Durchschnitts -
loh » „ Miniinallohn " zusetzen . worauf Pokorny de » Kongreß ersuchte ,
an de »» Durchschnittslohn von 4 M. festzuhalten . Eine Erhöhung
von 2,83 M. ans 4 M. fei schon ein guter Erfolg . Höhere Forde »
rungen »vürden einfach nicht bewilligt »verde ».

Die Resolution Pokorny »vurde schließlich mit dem Zusatz an -

genominen : „ Behufs Erreichung des Durchschnittslohnes von 4 M.

darf keine Akkordarbeit vereinbart »Verden . Ueberschichtcn innerhalb
und oberhalb der Grube sind zu verbiete », höchstens in dringenden

Fällen zu gestatten . Vor Arbeitsorten i »it mehr als 28 Grad Celsius .
Wärme darf die Schichtzeit täglich nur 6 Stunden betrage »,
während Betriebe >»>it »nehr als 40 Grad Celsius überhaupt »»statt -
hast fei » sollen . "

Abg . Möller - Waldenburg sprach hierauf über die R e s o r m
d e r B e r g i u s p » k t i o n. Er begründete folgende Resolution :

„ Seit Einsührung deS Freibaues im deiilschen Bergiverksbctrieb .
Mitte der ever Jahre , »vodurch die staatliche Kontrollirmig der

Grubenbetriebe sich sehr verminderte , hat sich die prozentnale Zahl
der Unfälle fortgesetzt vermehrt . Die schiveren , entschädigungs »
Pflichtige » Unfälle haben sich in den letzten Jahrzehnte » sogar ver -

doppelt . Es erscheint daher eine durchgreisende Resoruiirung der

deutsche » Berginspeklio » als ein unabweisbares Bedürfniß .
Unseres Erachtens »vird das Leben und die Gesundheit der

Bergarbeiter »veil besser geschützt , ivenn » nan den heute anitirenden ,
an Zahl völlig unzulängliche » Verginspektoren HilsSkontrolleure aus
den Reihen der Bergarbeiter zur Seite stellt . Diese Hilfskontrolleure
müssen in geheimer , direkter » » d von den Unternehmer » völlig
unbeeinflußter Wahl von den Belegschaften geivählt , von » Staate

bevolluiächliat und besoldet »verde ».
Dieser Theil der Reform der Berginspektio » wird von der Berg -

arbeiterschafl für so durchaus nothwendig gehalten , daß . sollte eS

nicht anders möglich sein , sie sogar die Besoldung der Hilss -
kontrolleure übernimnit .

Für die Wetterführung a>if den Gruben ist beim Steinkohlen -
Bergbau ans jeder in Förderung stehenden Schachtanlage ei » be¬

sonderer Wellerbeaniter anzustellen .
Auf Schlagivetlergruben ist in den Flötzen , wo konzentriter Be -

trieb besteht oder entivickelt »vird , nur bei elektrischen Lampen , »vie

solche ans „ Hibernia " bei Gelsenkirchen eingesührl »verde »,
zu arbeite », damit die Unglücke durch Gasexplosionen , »velche man

auf die sich als sehr gefährlich herausgestellten Welterlampen zurück -
führt , vermieden »verde ».

Es ist ferner die nothivendige Ergänzung des jetzige », auf die

saugende Methode gegründeten Beivetlcrungssysteins vorzunehmen ,
jo zivar , daß der Bergmann nicht »»ehr genölhigt ist , i » einen » nn -
beivelterlen Streckenende von 10 und mehr Metern Länge zu arbeiten .
Enliveder sind diese ilnbewetterten Slreckenenden mit einer Tour
enlsprechend großer Lutten , oder mit einer Röhrentour , durch
welche die frische Tageslust bis fast unmittelbar vor Ort geführt
»vird , zi> versehe ».

Endlich sind die Wellenuessungen drei bis fünf Meter
vor Ort vorzunehme » . um festzustellen , »vie viel frische Lnft
dem Arbeiter thatsächlich zugesührt »vird . Die jetzigen Wetter -

uiessungen ersüllen diese » Zweck nicht und sind daher fast »verthlos .
Die Ergebnisse der Wetlerniessungen sind der Belegschaft durch
öffentliche » Anschlag bekanul zu mache » .

Es ist serner strengstens darauf zu sehen , daß kein Mitglied der

staatliche » Griibenkonlrolle in irgend einer Weise an de » Gruben -

erlrägc » interessirt ist . Die heute bestehende gesetzliche Besliii »»u»»g,
wonach die Theilhaberschast des Revierbeamten an de » Gruben seines
Bezirks nicht gestaltet ist , genügt nicht im geringsten . "

Die Resolution »vurde mit folgendem Zusatz angenouiinen :

„ Für jede Grube mit einer Belegschaft von über 600 Mann ist
von de » Arbeiter » ein Hilsskonlrolleur zu wähle » , ivenn die Grube
nicht mit einer andere » i » Verbindung steht . Z » Hilsskontrolleure »
können nur solche Arbeiter geivählt »verde »», die mindestens zehn
Jahre ans einer Grube gearbeitet haben . Die Wahl erfolgt auf
zivei Jahre , eine Wiederwahl ist zulässig . Die Absetzung eines
Hilfskontrolleurs kann nur durch die Mehrheit der Wähler erfolgen .
»venu sich der Hilfskoulrolleiir seiner Finiklione » nicht gewachsen
zeigt oder die Interessen der Arbeiter verletzt . "

Im »veiteren beschäftigte sich der Kongreß mit der Reform
des K » a p p s ch a f t s - und st a a t l » ch e n B e r s i ch e r u » g s -
>v e s e n S. Der Referent , Henker aus Hänichen i. S , bcfiirivortele
einen Antrag , »vorin als Grundlage einer zeitgemäße » Reform
folgende Forderungen ausgestellt »verde »:

1. Vereiuheitlichuiig des gesammten deutschen Knappschasts «
ivesens . 2. Einheitliche Beiträge , einheitliche Rente » , letztere nur
nach Dienstalter berechnet , deshalb Beseitigung der Klasseneintheilnng ,
soivie der limstnndigeii Mitgliedschaft . 3. Erhöhung der Leistung der

Kasse » ( Kraiiken - , Pensious « und Slerbegeld ) auf ei » den all -

gemeinen Bedürsiiissen und dein Zweck der Kassen eutsprcchcudeS
Verhältniß . 4. Beseitigung der Anrechnung anderer Renten aus die
Knappschaftsrente , solange » nd soweit diese nicht den frühere » Durch -
fchnitlskohn übersteige ». 5. Solange das Kassenivesen nicht eiuheit -
lich geregelt : Einsührung eines Gcgenscitigkeitsverhällnisses
für alle deutsche » Knappschaflskassen . 6. Feslsetziiug eines Dienst -
alters von 25 Jahren , »ach welchem bei Aufgabe der Bergarbeit
Invalidenrente gewährt wird , ohne daß Erwerbsiinfähigkeit nach -
gewiesen zu werden braucht . 7. Freie Aerztewahl . Zulassung von

Nalurheilknndigen . 8. Wenn nicht Jnvalidisirungsberechtigkeit vor «
liegt : Rückzahlung der Beiträge aus der Penstonskaffe bei Aufgab «
der Bergarbeit , ganz gleich ob dies freiwillig oder durch ?Iuf -
kündigung seitens des Werkes aus irgend ivelchem Grunde geschieht ,
wenn znr Kasse nicht freiwillig fortgesteuert wird , was als zulässig



eilUut werden muß 9. Volle Selbstverwaltung der Kaste durch die
Arbeiter .

Bezüglich der Unfallversicherung fordert der Kongreß «inen zum
Wohle und im Interesse der Arbeiter liegenden AuSban dieses
Gesetzes , insbesondere aber Beseitigung der Bestimmung im Z S des
Unfallversicherungs - Gesetzes . die Anrechnung der Unfallrente auf
andere Unterstützungsgelder betreffend , und zwar so lange und so
weit diese nicht den frühere » Durchschnittslohn übersteigen . "

Der Antrag wurde einstimmig angenommen .
S a ch ß e aus Zwickau sprach dann über die Rothwendig

! eit eines Retchs - Berggesetzes . Es wurde eine Sie -
solntion angenommen , wonach die Leitung deS Kongresses den Aus
trag hat , beim Reichstag um Erlaß eines solchen Gesetzes zu
petitionire ». Weiter heißt es in der Resolution :

. Der Kongreß hält in erster Linie für » othwendig , daß durch
das zu schaffende Gesetz die soziale Lage aller deutschen Bergarbeiter
einheitlich reformirt wird . In das Gesetz ist die Bestimmung auf -
zunehme » , daß jedem auf « inem Bergwerk beschäftigten Arbeiter ein
Exemplar dieses Gesetzes auf Koste » des Reiches verabreicht werde .
Der Kongreß fordert , daß die Reviersteiger vom Oberbergamt an -
gestellt und vom Staate besoldet werden . Der Kongreß verlangt
de » gesetzlichen Achtstundentag für alle Bergarbeiter . In Arbeits -
orte » mit mehr alS LS Grad Celsius Wärme darf jedoch die Schicht -
zeit täglich nur sechs Stunden betragen , während Betriebe mit mehr
als 40 Grad Celsius überhaupt unstatthast sein sollen . Di « Be -
stimmungen über Ablcgung der Arbeiter sollen hnmauer abgefaßt
werde » als die bisherigen waren . Ferner soll in dem Reichs -

Berggesetz auch die Grubenkontrolle geregelt und insofern ver -
bessert werden , daß aus je zweitausend Bergarbeiter ein
Kontrollbeamter eingestellt wird , der von den Arbeitern aus ihrer
Mitte gewählt und aus Staatsmitteln besoldet wird . Um die
kolossalen Unfälle zu vermindern , soll durch dieses Gesetz auch das
Gediiige - Alkordsystem für die Arbeiter und das Zahlen voi » Tantiemen
für Mehrsörderunp an die Beamten verboten werden . Des weiteren
sollen für alle Gruben Mannschaftsbäder vorgeschrieben werden .
Die Arbeitsbücher sollen so gut wie bei allen gewerblichen Arbeitern
auch für die Bergarbeiter verboten werden . In diesem Gesetz soll
achttägige Lohnzahlung ( am Freitag jeder Woche ) und auch Aus -
händigung von Lohnzetteln oder Lohnbücher an alle Arbeiter vor -
geschrieben werden , damit die Arbeiter stets Nachweis « über ihren
Loh » in Händen haben . Namentlich soll auch das Knappschafts -
Pensions - Nassenwesen reichsgesetzlich geregelt und reformirt werden . "
( Hier folgen eine Reihe Vorschläge )

Schließlich fordert der Kongreß die Einführung einer Berusungs -
instanz sür alle Berg - Schiedsgerichte . "

Beim Punkt Organisation , worüber der Bergarbeiter
Max Hirsch sprach , wurde einstimmig daS folgende beschloffen ;

. Der Kongreß erkennt an . daß eine starke , alle deutsche Berufs -
genossen umfaffende Organisation nur allein im stand « ist , die Berg -
und Hüttenleute vor gegnerischen Uebergriffen und gesundheils -
schadender Ausnutzung durch die Unternehmer zu schützen . So wemg die
Unternehmer nach dem religiösen oder politischen Glaubensbekenntniß
ihrer Verbandsgenoffen fragen , gerade so wenig Ursache haben die Ar -
beiter , in ihrer rein wirthschafllichen Organisation Fragen der Religion

» nd Politik zu erörtern . Es ist im Gegentheil , »vi « die Erfahrung
lehrt , ein Lebensprinzip der Arbeitervereinigungen , all « Berufs
genossen , ohne Rücksicht auf deren sonstige Anschauungen , in sich aus
zunehmen . Innerhalb der Organisation strenge gewerkschaftliche
Disziplin , außerhalb des Verbandes voll « Freiheit des einzelnen , nach
seiner politischen und religiösen Ueberzeugung zu handeln . Weil
die Unternehmer internationale Vereinbarungen in vvlkSwirthschaft -
lichc » Dingen treffen , so sind die Arbeiter genöthigt , ein Gleiches
zu thu » und müssen wir mit unseren ausländischen Berussgenossen
uns verständigen über ein etwaiges zum Schutze der Arbeiter noth -
wendiges Vorgehen . Der Kongreß erkennt an . daß für uuseren Beruf
der . Deutsche Berg - und Hüiteuarbeiter - Verband " diejenige Organi -
sation ist , die allen an «ine wirkliche Arbeiterorganisation zu stellen -
den Ansprüchen einzig Genüg « leistet . "

Weiler wurde «in Protest gegen den Posadowsky ' schen Erlaß
beschlossen . Ferner gab der Kongreß die Erklärung ab , . daß Schröder
und Genossen unschuldig verurlheill worden seien und obwohl ihnen
die bürgerlichen Ehrenrechte abgesprochen worden , sie in den
Kreisen der Arbeiter nach wie vor als Ehrenmänner gälten . "

Zum Ort des nächsten Kongresses wurde Halle a. S . bestimmt .
Eberl aus Falkenau i. B. versicherte die deutschen Kameraden

der vollständigen Uebereinstimmung der Oesterreicher .
Nach einem Schlußwort Bringmann ' s ( Generalkommission )

und Schröder ' s wurde der Kongreß mit dem Rufe . Glückauf l "
beendet .

_

Die Einzelmitglieder des Verbandes der i « Konsum -
und ähulichen Vereinen beschäftigten Lagerhalter und Lager -
Halterinne » Teutschlands hielten am II . April in Halle a. E.
ein « Generalversammlung ab . Anwesend waren 114 Theil -
nehmer aus 27 Vereinen . Di « Mitgliederzahl des Verbandes ist
von 200 aus 300 gestiegen . Die Einnahme » betrugen
2346 . 26 M. einschließlich eines früheren Bestandes von 731 . 44 M.
Ausgegeben wurden 1262 , IS M. lieber die stalisttschen Erhebungen
wurde mitgetheilt : Es scien 6S Bericht « über die Verhältnisse von
303 Lagerhaltern und 17 Lagerhallerinnen « ingegangen ( mehr gegen
das Vorjahr : 23 Berichte über S0 Lagerhaller und S Lager -
halterinnen ) . Nach diesen Berichten betrug die niedrigste Geschäfts -
und Arbeitszeit wöchentlich 61 Stunden , die höchst « « 6 Stunden .
Die letztere war in zwei Geschäften üblich . Die Sonntagsruhe war
in 14 Vereinen durchgeführt , in 26 Vereinen wurde Sonn -
tags geöffnet ; im Borjahre waren «S 13 bez. 38 Vereine .
Mittags wurde in 16 Vereinen geschloffen , in LS Bereinen nicht .
Die Frauenbeschäftiguug ist dieselbe wie früher , doch haben
einzelne Verwaltungen Erleichterungen für die Frauen geschaffen .
Gehalt wurde als niedrigstes 17 M. , alS höchstes 40 bis 44 M.
pro Woche genannt und die Bezahlung nach Prozenten als ver -
werflich gerügt . An Dividenden » vurden 4>/ , bis 18 pEt . ge -
zahlt . Aus den Berichten geht hervor , daß die Verwaltungen
sich bemühten , Verbesserungen der Lage der Angestellleu herbeizu -
führen .

Die Generalversammlung nahm einige Statutenänderungen vor
und beschloß weiter , ein Blatt obligatorisch «inzuführen . Als solches
wurde das in Hamburg erscheinende „Handlungsgehilfeublatt " ge -
wählt . Der bisherige Vorstand wurde mit der Ausnahme wieder -
gewählt , daß an stelle des Kollegen Petzold der Kolleg « Thieme
in Leipzig tritt .

_

PokalBS .

Fünfter Wahlkreis . Am Sonntag , den 17. April , früh
7' / , Uhr , findet eine Flugblatt - Vertheilung zu den bevorstehenden
ReichStagS - Wahlen statt . Die Genosse » wollen sich in folgenden
Lokalen rechtzeitig einfinden : I . G reis s w a l d e rst r. 3 bei

Eichhorn ; 2. M e n d e l S s o h n st r . 16, Ecke Jostystraß « bei
K u h n o w ; 8. H i r t e n st r . 10 bei K n ö tz s ch ; 4. Kleine

Hamburg er str . 27 , Ecke Elsasserstraße , bei Wtttchow ;
5. Luisen str . S bei Schmidt . Wir ersuchen nochmals die

Parteigenossen , sich thatkräftig an der Verbreitung betheiligen zu
wolle ». — Gleichfalls sei darauf hingewiesen , daß am Montag , den
18. April , in der „ Tonhalle " . Friedrichstr . 112 , eine Volks -

Versammlung staltfindet , in welcher der Kandidat deS Kreises ,
Reichstags - Abgeordneter Robert Schmidt , über : „ Beute -
Politik oder Arbeiterpolitik " sprechen wird . Die Ver -

trauenspersonen .

Freie Volksbühne . Die „ Weber " . Vorstillung der 4. Abtheiluug
ist am Sonntag , den 17. April , im Friedrich Wilhelmstädtischen
Theater . Die Mitglieder der 5. Abtheilung »verde » besonders
darauf aufuierksam gemacht , daß sie au zivei Sonntagen hinter
einander Vorstellung haben , und zwar am 17 . April im Lessing -
Theater „ Cyprienne " und am 24 . April „ Die Weber " im Friedrich
Wilhelmstädtischen Theater . Ei sind daher die Beiträge rechtzeitig

zu entrichten . Nachzügler aus anderen Abtheilungen können nur

Zutritt erhalten , soiveit Raum vorhanden ist , und zwar nur einen

Stehplatz , da die Sitzplätze sür die Mitglieder der betreffenden Ab -

theilnng refervirt sind . ( Siehe heutiges Inserat . )

Die Eintheilnng der Wahlbezirke der Stadt Berlin für
die Reichstagswahlen nach Maßgabe der sechs Wahlkreise ist bereits

aufgestellt . Nach derselbe » gehören :
zum I. W a h l k r e i s die Wahlbezirke 1 —30 und V69 —S74 ,

bestehend aus den Stadtbezirken 1 —20 und 283 und 284 ;
zum ll . Wahlkreis : die Wahlbezirke 31 — IS4 und 228 bis

236 , bestehend aus den Stadtbezirken 21 —78 ( 1 und 114 —117 ;
zum III . Wahlkreis die Wahlbezirke IVS —161 , 170 —171 ,

286 —278 , bestehend aus den Stadtbezirken 79 —82 , 37 und 118
bis 144 '

zum IV . W a h l k r e i S die Wahlbezirke 162 - 169 , 172 bis
227 und 279 —377 , bestehend aus den Stadtbezirken 83 —86 , 38 bis
113 und 14S — 191 ;

zum V. Wahlkreis die Wahlbezirke 873 —424 und 661
bis 563 , bestehend ans den Stadtbezirken 192 —217 und 279 —282 ;

zum VI . Wahlkreis die Wahlbezirke 425 —560 und

befteheud aus den Stadtbezirken 213 —273 und 285575 - 663 ,
bis 32613 .

Demnach umfaßt der I.
II . Wahlkreis 132 Wahlbezirke ,

Wahlkreis 36 Wahlbezirke , der
der III . Wahlkreis 52 Wahlbezirke ,

der IV. ' Wahlkreis 163 Wahlbezirke , der V. Wahlkreis 55 Wahl -
bezirke , der VI . Wahlkreis 225 Wahlbezirke . Zusammen 663 Wahl -
bezirke .

Die Zahl der Wahlberechtigten war 1893 im ersten Wahlkreise
20169 , in , zweiten Wahlkreise 75 357 , im dritten Wahlkreise 32 570 ,
im vierten Wahlkreise 93 063 , im fünften Wahlkreise 31 897 ,
im sechsten Wahlkreise 121 625 . Gegen 1890 hatte die Zahl der

Wahlberechtigten abgenommen im ersten Wahlkreise um 1071 ,
im dritten Wahlkreise um 1363 , im fünften Wahlkreise um 650 .
Eine Zunahme der Wahlberechtigten war zu verzeichne »
im zweiten Wahlkreis « um 3279 , im vierten Wahlkreise
um 3783 . im sechsten Wahlkreise »in 17 165 . Wahrscheinlich
wird die Abnahme der Wählerzahl »n den inneren
Stadttheilen und die Zunahme an der Peripherie sich bei der dies -

jährigen Wahl noch bedeutend auffälliger bemerkbar machen . Schon
1893 hatte ein Wähler des ersten Berliner Reichstags - Wahlkreises
«in sechsfach größeres Etimmengewicht als ein Wähler des sechsten
Wahlkreises . Und das Wahlrecht , unter »velchem eine derart un -
gerechte Berlheilnng deS Einflusses der Wähler möglich ist , wollen
die junkerlichen und bourgoisen Feinde des deutschen Volkes , sobald
sie die Macht dazu habe » , noch bedeutend verbösern , ja , »venu »ibg
lich , ganz beseitigen . Da ist es Pflicht der Wähler , aus der Hut zu
sein »nid dem reaktionären inneren Feinde «ine Niederlage bei

zubringen , daß ihm der Appetit zu ferneren Attentaten vergeht .

Die iu >pouire » » de Wurde , mit der das deutsche Proletariat
des 13. März 1848 als des größten Ehrentages der deutschen Ge -

schichte gedacht hat , ist natürlich den Feinden und Ausbeuier » des
Voltes höchst ungelegen gewesen . In ihrer Noth griffen die Rück -

schrittler zu dem Verlegenheitsuiittel der Berleumdnng , und in zahl -
reichen Blättern und Schriften »vare » daher vor einige » Wochen die

unglaublichsten Räubergeschichten aufgetischt , um das Andenken der
Märzkänipser zu schmähe » . Besonders häufig wurde hierbei ein
Memoirenwerk eines Prinzen Kraft zu Hohenlohe -
Jngelfingen zitirt , das eine Menge abgeschmackter Don Quichoterie »
darüber enthielt , »vie die „ treuen " Soldaten am 13. März im Berliner
Ralhhause unzählige Polen und Franzosen niedergemacht und
somit durch die tapfere That de » Beweis erbracht hätten , daß außer
den Jude » nur ausländische Emissäre verschmitzte Schürer des Auf -
ruhrs gewesen seien . Verständige Leute lachte » über den prinzlichen
Bramarbas und seine von A bis Z erfundenen Märchen , aber für
die volksfeindliche Presse waren die Lügengeschichlen ein gefundenes
Fressen .

Nunmehr muß der stark an bekannte Offeubach ' sche Operetten -
gestalten erinnernde Prinz Kraft es sich gefalle » lassen , daß er von
einer Seite , von der es sich »vohl am »venigste » verinuthet hätte ,
beim Ohrzipfel genommen wird .

Die „ Kreuz - Zeitnng " wendet sich gegen ihn . Und das koirnnt
so. In » großen Ramsch schrieb die Durchlaucht auch ,
»vie es in dem Jnnkerblatt heißt , „ mit nicht zu verkennender Malice

von den » damaligen Oberstlieutenant a. D. Frhrn . v. Vincke ,
„ früheren Generalstabs - Offizier des Prinzen von Preußen " , der von
Barrikade zu Barrikade gegangen sei und unbefugter Weise den
Befehl zur Räumung den Truppen weiter getragen , die darauf ihm
augethanen Insulten ruhig hingenommen habe , in Lieguitz ver -
suchte , das Kommando zu übernehnien , und auch in Breslau in die
Augelegenheiten zu mengen sich uutersangcn hätte ; daß er aber zu
entschuldigen sei , da er schließlich in einem Irren Hause Auf -
» ahme gefundeu hätte . "

Dem gegenüber beweist die „ Kreuz - Zeilung " jetzt klipp und klar ,
daß „ der gei »anule Oberstlieutenant »veder in einer solche » Anstalt
irgend eine Zeit zugebracht , noch in Breslau oder Lieguitz in jener
Zeit gewirkt , noch aber in Berlin die Räumung veranlaßt , sonder »
im Gegentheil seines Benehmens »vegen sich der Anerkenimug des
geiviß enllchloffensten Mannes jener Tage , des Prinzen von Preußen ,
zu erfreuen gehabt hat " .

Die Schriftstücke und Urkunde » , durch »velche der Prinz Kraft
als Lügenpeter hingestellt »vird , können nicht »veiler interessire ».
Möglicherweise »verde »» die Edelsten der Ration es der „ Kreuz -
Zeitung " stark verübeln , daß sie in so unz,veckinäßiger Weise einmal
der Wahrheit die Ehre gegeben und eine » schlagende » Beweis von
der unanstäiidigen Gesinnung der Bolksscinde erbracht hat .

Eine klägliche Gesellschaft . Die „Burschenschafll . Blätter "
schreiben : „ Dlirch die Tagespresse ging die Meldung , daß sim
Friedrichshrn » auf den Gräbern der Märzgesallencn von 1848 neben
den Kränzen der S o z i a l d e »n o k r a t e u 15 deutsche Burschen -
schafter einen Kranz mit Widiuung und schivarz - roth - goldener
Schleif « niedergelegt hätten . Ob die offenkundig teudenziöS aus¬
geputzte Nachricht aus Thatsacheu (!) beruht , läßt sich nicht mehr
feststellen . Immerhin sieht sich der Berliner D. C. . als zunächst
Betheiligter , zu der Erklärung genöthigt , daß von ihm die Kranz -
niederleguug , die am IL. März und unter de » gegebenen Umständen
als einseitige Denionstralion aufgefaßt werden kann , nicht angeregt
ist . und daß er sie als Demonstration unter der obigen Voranssetznng
u> i ß b i l l » gl . "

Diese Jammerkerle sind die Epigonen jener Jünglinge , die einst
sür die Einheit und Freiheit Deutschlands Verfolgungen erlitten

' habe », »vie sie heutigen Tages nur über Sozialdemokraten
verhängt »verde ».

Ter Polizeipräsident erläfft folgende Warnung : Unter
dem Namen eines Grafen Bryßel von Gymnich , Grafen Mngnis ,
von Plötz , von Schnlenburg sucht der geisteskranke Kommis Willibald
Heck sich in den verschiedensten Geschäften , nainentlich Konfektions -
und Goldwaarengeschäften auf Kredit Waaren zu entnehmen , »vas
ihm »n viele » Fällen auch gelungen ist . Es »vird vor diesem Men -
schen , der völlig vermögenslos ist , gewarnt . Heck ist 19 Jahre alt ,
hat dunkles Haar , kleines dunkles Schnurrbärtche » , ist groß und
schlank und tritt sehr elegant auf .

Neter die BerzweiflnngSthat einer Berlasscueu , mit der
sich die zweite Strafkammer am Landgericht II . zu beschäftige » halle ,
»vnrde vor einigen Tage » in den Zeitungen berichtet . Ein junges
Mädchen , »velches von einem Fabrikdirigenten in Calbe a. S . dem
Elend preisgegeben , vnrde . uachdein sie Mutter geworden und aus
formellen Gründen mit ihren Alimenlationsansprüchen abgewiesen
worden »bar , halte in ihrer Verzweiflung einen Drohbrief an den
Treulosen geschrieben und sich dadurch der versuchten Erpressung
schuldig gemacht . Sie wurde daher unter Ausdrücken des Bedauerns
zu der geringsten zulässige » Strafe von einer Woche Gefängniß ver -
urtheilt . Mit dieser verurtheilung scheint sich das Geschick der
Verlassenen fremidlicher gestalten z » wollen , den » der Vorsitzende
der betreffende » Kammer , Landgerichtsdirektor S t ü b e r , empfing
unmittelbar nach dem Erscheine » des BerichleS «in Schreiben eines

hochangesehenen Mannes in einem Bororte , der um die Adresse des

Mädchens bat . da er ihr ein paffendes Unterkommen schassen wolle ,
»velches sie in den Stand setze , für ihr Kind zu sorgen . Land -

gerichtsdirektor Stüber hat das Schreiben sofort an den Ver -

lheidiger , Rechtsanwalt Wollner , mit dem Ersuchen gelangen lassen ,
das weitere zu veranlassen , was natürlich sofort geschehen ist .

Autosuggestion . Eine merkwürdige „eingebildete Kranke " war
das 25 Jahre alte Dienstmädchen Emilie Nikolas , über deffen „ge -
sundeu Schlaf " »vir am Sonnabend berichteten . Das Mädchen staud ,
wie wir mittheilten , am Sonnabend Morgen mit einem stechenden
Schmerz in der Brust und Athembcschwerden auf . Da es sein
künstliches Gebiß von neun Zähnen nicht finden konnte , so glaubte
es , dieses im Schlafe verschluckt zu haben und so zu den Schmerzen
und Beschwerden gekommen zu sei ». Im Krankenhause konnte man
von dem Gebiß auch nicht eine Spur entdecken ; da das Mädchen
aber dabei blieb , genau zu wissen und zu suhlen , so behielt man es
da , um den sonderbaren Fall »veiter zu behandeln, . Am letzten
Besuchstage aber kam eine überraschende Aufilärung . Ein An -

gehöriger kam und brachte der Kranken das Gebiß »nit ; man hatte
es unterdcffe » im Bett zivischen der Planke » nd der Matratze ge -
funden . Sobald das Mädchen , das ununterbrochen bis zum letzten

Augenblick Schmerzen empfunden hatte , das Gebiß vor Augen sah ,

schlvand sofort die Einbildung , die Krankheit machte aus der Stelle

völliger Gesundheit Platz , jedes Schmerzgefühl »var geschwunden .
Die Wiedergeuesene verließ sofort das Krankenhans .

Ausströmende Gase haben »vieder einmal großes Unheil au -

gestiftet . I » der Küche der Familie Schlesinger , Eourbiörestr . 13,

befindet sich eine Gaskocheinrichtung , »velche durch Unachtsamkeit der

damit betrauten Dienstboten gestern Abend geöffnet blieb . Weiterhin

hatte man unterlassen , den Haupthahn abzudrehen , sodaß »vährend
der Nacht eine große Menge Gas ausströmte . Die beiden auf dem

Hängeboden , uumiltelbar neben der Küche , schlafenden Mädchen sind

infolge der Gasvergiftung schwer erkrankt . Eines der Mädchen
mußte nach dem Kraukenhause übergeführt »verde ». Auch die Gatlin

des Kaufmanns Schlesinger »vurde völlig betäubt aufgefunden .

In einen , Hotel der Friedrichstadt vergiftet hat sich eine

Dame , die sich als Frau v. Liebert aus Wien m das Fremdenbuch
eingetragen halle . Sie »vohnle bereits seil vierzehn Tage » hier und

hiliterließ einen Brief an den Polizeipräsidenten .

Auch das dritte Opfer des FauiiliendraniaS in der Lübecker -

straße , der achtjährige Sohn Fritz der Wiltwe Volkmann , ist jetzt
zum Vorschein gekmnmen . Seine Leiche ist gestern Nachmittag aus
Charlottenburger Gebiet aus dem Landivchrkanal gelandet »Vörden ,

nicht weit von der Stelle , »vo man vor ei »»igen Tagen die Leiche
der Mutter fand .

Beim J » » dia » erspielett ist Dienstag Nachmittag der 15 jährige
Arbeitsbursch « Georg La »vre »tz durch «inen Schuß schiver verletzt
worden . Laivrentz , der Sohn eines Maurers , ging mittags mit
einem Belaunte » nach den Wiesen , die zwischen der Seestraße und
der Juugfernhaide liegen . Hier trafen die Beiden vier ihnen un -
bekannte Knaben im Alter vo » 12 —14 Jahre » und balgte » sich mit

ihnen herum . Aus einem Ringkampf entwickelte sich ein Indianer -
spiel . Plötzlich bekam Lawrentz von einen » der unbekauuten Burschen
anscheinend aus einem Teschin eine Bleikugel in den Rücken und

brach schwerverletzt zusammen . In der Klinik in der Ziegelstraße
liegt er bedenklich darnieder . Der Thäter ist noch nicht ermitlclt .

Lebensgefahr im Militärstaale . Das Polizeipräsidium giebt
bekannt : Um die den » Publikum drohend « Gefahr , durch abirrende

Geschosse aus den Schießständen der Hasenhaide getroffen zu »verden ,
nach Möglichkeit abzuwenden , »vird vor unvorsichtiger Aunäherung
bezw . dem Betreten des Tempelhofer Exerzierplatzes und der Hasen -
Haide gewarnt . Zugleich werde » die Eltern und alle diejenigen ,
welchen die Obhut von Kindern anvertraut ist , hierdurch ausgefordert ,
die Kleinen aus die Gefahr aufmerksam zu machen , »velcher sie sich bei
dem Betreten dieser Gebiete aussetzen .

Tie Vrltckenstraffe zwischen der Runge - und der Köpnickec »
straße »vird wegen Umbaues der Geleisanlage vom 13. bis 16. d. M. .
die Pelrislraße von der Gertrandtenstraße bis zun , Hanse Nr . 28

zur Auswechselung von Gasröhren bis zum 13. d. M. für Fuhr -
werke und Reiter gesperrt .

Infolge Abbruchs des Hauses Neu - Cölln am Waffer 24 ist
der dort anfgestelU gewesene Haus - Feuermetder beseitigt worden .

Ans LiebeSgram hat an » Dienstag das Dienstmädchen Anna
Cönradi , das seil einem Jahre bei dem Fabrikanten Stegmüller
am Mariannenplatz 13 in Stellung sich befand , Selbstmord begangen .
Das Mädchen war mit ihrem Geliebten in Zerwürfniß gerathe «
und tödtele sich durch einen Revolverschuß ins Herz .

In einem Anfalle von Schwermuth hat der 62jährige Rentner
Wilhelm Engelking , eine ans dem Gesundbrunnen sehr bekannte
Persönlichkeit , sich in der Nähe vo » Oranienburg an einem Baum
erhängt .

Eine starke Gasexplosion , bei der ei » Mann erheblich ver -
brannte und ei » Kind in Lebensgefahr schwebte , ereignete sich
Mittwoch Abend Gräfestr . 1. Dort halte bisher im 3. Stock der
Kansmam » O v e r n e ck seine Privalwohnung , die er jedoch nach
dem 2. Stock verlegen wollte . Ein Theil der Möbel war
bereits dorthin geschafft , darunter auch der große Krön -
leuchter . Das Abnehmen des lehlereu war aber nicht durch Jach -
leute , sonder » durch Bureaupersonal erfolgt , »vobei jedenfalls das
Gasrohr an der Deckenrosette nicht fest verschraubt »vurde , »vodurch
Gas ausströmte und durch die Deck « in die darüber liegende Woh -
nuug des 4. Stockes drang . Die hier » vohnende Reinmachefrau
Hoffmaun »vurde plötzlich durch das beängstigende Röcheln ihres
halbjährigen Kindes aufmerksam und rief in ihrer Angst den da -
nebe » wohnenden Mechaniker Henschke , der sofort einen intensiven
Gasgeruck feststellte und nach dem dritten Stock hinab eilte , wo
er Frau Overbeck traf , der soeben die Stube betreten »vollte . Kaum
»var die Thür geöffnet , als eine gewaltige Detonation erfolgte , wodurck
die Fensterscheiben auf die Straße geworfen und die Stubendecke stark
beschädigtivurde . JmZinnuer lag eiuArbeiter auf dem Boden , » vährend
der Buchhalter Alfred Lenke starke Brandwunden im Gesicht und an
den Hände » davon getragen und sich das Kopshaar verbrannt hatte .
Die Explosion »var beim Ableuchlen der schadhaften Stelle «nt -
standen . Die alarmirte Feuerwehr beseitigte jede »vettere Explosious -
gesahr .

Feuerbcricht . Dienstag Abend 10� , Uhr »vurde die Feuenvehr
nach der Slraße Am Circns 12a gerufen , wo die Balkenlage
brannte . Mittwoch Mittag 11 Uhr erfolgte Lindowerstr . 17
ein Dachstiihlbrand , der die Wehr längere Zeit beschäftigte .

Die 7 . städtische Fortbildungsschule sür Jünglinge und
Erwachsene , Gräfestr . 35/88 , nahe der ttottbnser Brücke , eröffnet
am Donnerstag , den 14. April , ihr Sommersemester . Die Anstalt
bietet imeiitgeltliche » Unterricht in Deutsch , Rechnen . Geometrie .
Physik und Chemie , im Zirkel - , Projektions ' , Ornament - und Körper¬
zeichnen , in der «infachen und doppellen Buchführung . Außerdem
wird gelehrt : Französisch und Englisch , Fachzeichnen für Graveure ,
Lithographen u. f. w. , wofür halbjährlich 4 M. , Stenographie und
Maschinenschreiben , wofür 2 M. , Modellire » , wofür 1 M. zu zahlen
ist . Der Unterricht , der in aufsteigenden Kursen ertheilt »vird ,
findet von T/z — 9,/8 Uhr abends , Sonntags von 8 —9V « Uhr vor¬
mittags statt . Anmeldungen niinmi noch täglich von 12 —1 Uhr »lud
7 —9 Uhr , Sonntags von 8 —9 % Uhr der Leiter der Schule , Rektor
Faltz , im Schulhause , Hof rechts parterre , entgegen .

Unterricht in » Englischen . Freitag , den 15. Avril wird an
der 4. Fortbildungsschule sür Jünglinge , Heinersdoxfer -
straße 18 , wieder ein neuer Kursus im Englischen eröffnet . Der
Unterricht erfolgt Dienstags und Freitags von 7 —9 Uhr und be -
ginnt sofort mit Englisch - Sprechcn , dem äußerst billige Fibeln und
Lesebücher , »vi « sie in englischen Schulen benutzt »verden , zu gründe
liegen . Namentlich für junge Kaufleute , die ins Ausland gehen
wollen , empfiehlt sich der Kurstis . aber auch ' für Handiverker . Das
Uulerrichlshonorar beträgt nur 4 M. pro Halbjahr . Anmeldiinge » ,
auch schrislliche , nimmt noch täglich Rektor Lutzenberger entgegen .



Aus beii Nachbarorte » .
Achtung , Schöneberg ! Noch einmal weisen wir darauf hin ,

daß die Stichwahl im b. Bezirk am heutigen Tage , vorm . 11 bis
nachm . S Uhr , im Lokale von N e u m a n n . Goltzstr . 10, stattfindet .
Wir ersuchen alle Arbeiter , ihre Pflicht zu erfüllen . Parteigenossen ,
welche sich dem Komitee zur Verfügung stellen wolle », mögen sich
bei Obst , Brunewaldstr . 110 , einfinden . Das sozialdemokratische
Wahlkomitee .

Aus Rixdorf . Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich
gestern Nackmittag in der Steinmetzstraße . Das KjShrige Söhnchen
der Zimmermann Scheffler ' sche » Eheleute sah aus dem Fenster der
im dritten Stock belegenen elterlichen Wohnung aus die Straße
hinab , verlor dabei das Gleichgewicht und stürzte in die Tiefe . Das
unglückliche Kind erlitt so schwere Verletzungen , daß es bald darauf
verstarb . — Die Arbeitnehmcr - Milglieder der hiesigen Allgemeine »
Ortskrankenkasse habe » am IS . d. M. . abends 8 Uhr , im
„ Deutschen Wirthshaus " , Bergstr . 137 , vier Delegirte zu wählen ,
woraus wir hiermit die Mitglieder aufmerksam machen . — Ein
großer Einbruchsdiebstahl wurde i » der Nacht zum zweiten Oster -
feiertag in dem Waarenhaus von Lefevre u. Raphael in der Her -
mannstraße verübt . Die Diebe haben besonders größere Posten
Kleidungsstücke und Wäsche entwendet . Bisher fehlt von den Thätern
jede Spur .

Stiilpuagels Nachfolger . Die interimistische Verwaltung des
Landrathsamts in Belzig ist , nachdem dem Landrath v. Stülpnagel
lie nachgesuchte Dienstentlassung ertheilt worden , dem Regierungs -
Assessor v. Tschirsch ly und Bögendorfs vom 1. April ab übertragm
lvorden .

Vom neue « Borfigwerk bei Tegel sind jetzt säunntliche
Fabrikgebäude im Aeußeren fertig , und auch das an der Tegeler
Ehaussee liegende große Verwaltungsgebäude , mit dessen Bau zuletzt
begonnen wurde , ist schon bis zum oberste » Stockwerk aufgesührt .
Zum theil ist auch der Betrieb bereits eröffnet worden , indem die
in der Moabiter Fabrik fertiggestellten Maschinentheile nach Tegel
gebracht und im dortigen Montagegebäude zusammengesetzt werden .

Der Regierungspräsident in Potsdam hat nach Anhörung
der bctheiligten Fischereiberechligten auf den öffentlichen Gewässern
zwischen Spandau und Brandenburg im Zuge der H a v e l S1 neue
Laichschon reviere angeordnet , wo die Ausübung jeder Art
der Fischerei für die Zeit vom 10. April bis 1. Juli jede » Jahres
verboten ist .

Direktion des königlichen meteorologischen magne -
tische » Observatorinuis auf dein Telegraphenberge bei Potsdam
hatte , wie seinerzeit berichtet , nicht nur gegen die Anlage von elek -
trischen Bahnen und Elektrizitätswerken im weiteren Umkreise des
Instituts , sondern auch gegen dsn Bau eines zweiten Wasser -
Werkes der Stadt Potsdam auf dem Branhausberge Einspruch
erHobe ». Nachdem mmmehr Verhandlungen über diese Angelegenheit
slattgefiinden haben , hat das Observatorium seinen Einspruch gegen
den Bau des Wasserwerkes zurückgezogen .

ÖZevufjks - Settunig .
In praktischer Weise entkräftete gestern der Kaufmann Max

Schwarz aus Bukarest eine auch uns zugegangene Zeitungsnotiz ,
die in hiesigen Zeitungen über ihn erschienen war . Schwartz hat
unter der Anklage , eine ganze . Reihe deutscher Kanfleute betrüglicher -
weise um große Sunimen gebracht zu haben , längere Zeit i »
Untersuchungshaft gesessen . Er ist schließlich gegen eine Bürgschaft
von Ivooo M. aus der Haft entlassen worden , nachdem die Vorunter -
snchung ergebe » hatte , daß die Anklagepunkle wesentlich zusammen -
schrumpste ». Die am Montag veröffentlichte Zeitungsnotiz besagte
nun , daß Schwartz es vorgezogen habe , kurz vor dein unmittelbar
bevorstehenden Verhandlungstermin unter Preisgabe seiner Bürg -
schafl spurlos zu verschwinden . Gestern ließ sich nun Herr Schwartz
durch den Rechtsanwalt Dr . Schwiudt zu dem Vorsitzenden der
8. Strafkammer , Landgerichtsdirektor Weininann , führe », um durch
dieses persönliche Erscheinen die völlige Grundlosigkeit jener Notiz
zu beweisen . Au die Festsetzung eines Termins ist übrigens noch
gar nicht zu denken , da zunächst noch ein Zeuge in England zu ver -
nehmen ist und die Akten dorthin gewandert sind .

Einer Anklage wegen Herausforderung zum Zweikampfe
bezw . Kartellträgerei , welche gestern vor der achten Straskammer des
Landgerichts I gegen die Bergingenieure Theodor Steeg mann
und Gustav Wein holz verhandelt wurde , lag folgender Sach -
verhalt zu grnnde : �»i verflossenen Herbst hatten die
beiden Angeklagten bei emem hiestgcu Pionier - Regiment an
einem Manöver Iheilzunehmen . Als gelegentlich einer
beendeten Hebung die Gewehre zusammengesetzt wurden , kam
eine kleine Unordnung vor , die der Lieutenant Wandersleben
mit den Worten rügte : „ Ra , natürlich wieder ein
Einjähriger !" Der Angeklagte Steegmann mußte diese Aeußerung
auf sich beziehen . Er trat vor , um sich zu verantworten , wurde
aber hieran durch den Lieutenant , der ihm „ Halten Sie das
Maul ! . " zurief , verhindert . Steegmann richtete eine Be -
schwerde an das Regiment und ließ außerdem nach beendetem
Manöver den Lieutenant Wandersleben auf Säbel ohne Binden
und Bandagen fordern . Wandersleben lehnte die Forderung ab , in -
dem er dem Karlellträger Weinholz gegenüber äußerte , daß er die
Entscheidung dem „ Ehrenrathe " unterbreiten werde . Das Duell ist
unterbliebe », die Sache dagegen zur Anzeige gelangt . Lieutenant
Wandersleben erhielt von seinem Vorgesetzte » einen Verweis , weil er
ein » Dienstleistung des Steegmann in einer Form gerügt habe , wo -
durch dessen Selbstbewußtsein verletzt wurde . Staatsanwalt Stachow
beantragte gegen die Angeklagten , welche vom persönlichen Erscheinen
entbunden waren , «nie Festungsstrafe von je� einem Monat . Der
Gerichtshof vernrtheilte den Angeklagte » Steegmann zu einem
Monat , den Angeklagten Weinholz zu zivei Woche » Festung mit der
Begründung , daß dieselben es bei der Beschwerde hätten bewenden
lassen können .

Eine höchst lärmende Gerichtsperhaudlung spielte sich
gestern vor de » Schranken des hiesigen Schöffengerichts ab und
» ahm eine » so tragikomischen Verlauf , daß nicht nur das Publikum ,
sondern auch der Vorsitzende und die Schöffen wiederholt in
schallendes Gelächter ausbrachen . Auf der Anklagebank saß ein
altes , 72 jähriges , graubärtiges Männchen , einen hellen Sommer -
Überzieher stolz zur Schau tragend und einen eleganten Chapeau -
clnque in der Hand , de » er behutsam auf einen Stuhl des
Anklageraunies niedersetzte . Es war der „alte Kluge " , eine
stadtbekannte Persönlichkeit , der am Friedrichstraßen - Bahnhose , bei
der Georgeustraße , das ehrsame Amt eines Stiefelputzers versieht
und es bei dieser Beschäftigung zu einigem Wohlstande gebracht
habe » muß , denn sein Vertheidiger verrieth dem Gerichtshöfe , daß
verschiedene Vertreterinnen des weibliche » Geschlechts es ver -
standen haben , den gutgläubigen alten Mann » m Geldsumme »
in Höhe von 2000 M. zu bringen . Die Zlengstlichkeit , die

Kluge zur Schau trug , wurde noch größer , als seine Ehefrau ,
mit der er seit IS Jahren nicht zusammenlebt , in de » Saal
trat , um gegen ihn Zeugniß abzulegen . Er streckte verzweifelt die
Arme gen Himmel , sie aber schüttete mit einer Lungeukrast ,
gegen die die Kommandostimme eines Unteroffiziers als ein
leiseZ Geflüster zu erachten ist , die ganze Schale ihres Zornes
gegen de » Angeklagten aus , der , wie sie laut schreiend
dem Vorsitzende » immer wieder versicherte , sie fürs ganze
Leben unglücklich gemacht habe . Sie halle schon in einem
langen , m>t Schimpfworten vollgepfropften Schriftsatze ihrem ge -
preßten Herzen Lust geinacht und es als das ersehnte Ziel ihrer
Wünsche hingestellt , daß man ihren Ehemann , der sie schnöde ver¬
lassen und mit einer anderen lebe , in ein Irrenhaus stecke , damit sie
endlich vor ihm Ruhe habe . Jetzt , wo sie zum Sprechen kam , rissen
alle Bande frommer Scheu , sie schrie , daß die Fenster klirrten und
alle Bemühungen des Vorsitzenden und des Staatsanwalts , sie zu
beruhigen , waren vergeblich : Die Sturmfluth ihrerKlagetöne schwemmte
alle Hindernisse , die ihr entgegen gestellt wurden , hinweg und es bedurfte
t £ SisdichiUti von Ltchuuilgsstrafen , um die beinahe

Mjährige Frau zu ruhiger Abgabe ihres Zeugnisses zu bewegen .
Und was war die Ursache dieses erregten Zustandes ? Er hatte sie ,
wie sie behauptet , viermal gröblich beleidigt . Fünfzehn Jahre lang
find sich die beiden aus dem Wege gegangen , da wollte es der böse
Zufall — oder sollte es Absicht gewesen sein ? — daß Frau Kluge
viermal kurz hintereinander an dem Stande des Alten in der Friedrich -
straße vorbeiging . Und da soll denn der Stieselverfchönerungs - Direklor
durch den Anblick seiner Gattin zu unliebenswürdigen Worten ver -
leitet worden sei », die das Strafgesetzbuch als Beleidigungen grober
Art auffaßt . Einmal soll er sogar eine pantomimische Beleidigung
hinzugefügt haben , die der Zeugin als die empörendste Ehrenkräukung
erschienen ist : er soll ihr seine Kehrseite gezeigt und dabei seinen Rock
höhnisch auseinandergeschlagen haben ! Das war zu viel ! Die Zeugin ,
die über die fämmtlichen Beleidigungen gewissenhaft Buch geführt
hatte , nahm nun die Hilfe des Staatsanwalts in Anspruch . „ Das
bin ich meiner Ehre schuldig !" schrie sie mit einer Kraft hinaus ,
daß der alte Kluge förmlich zusammen knickte , wiederum die Arme
gen Himmel streckte und versicherte , daß er „ unschuldig wie
die Sonne und wie ein Kind in der Wiege sei ". Aber
aufs Neue schössen Blitze aus den Augen der Zeugin
und sie donnerte den Angeklagte » mit den Worten
nieder : „ Du hast ja selbst den Prediger betrogen !" Kluge mußte
den Leidensbecher bis zum letzte » Tropfen leeren , denn der Staats
anwalt beantragte gegen ihn ein Monat Gefängniß . Der
Gerichtshof verurlheilte ihn zwar nur zu 20 M. Geldstrafe , Herr
Kluge war aber doch sehr betrübt und als er sich seinen Chapeau -
claque wieder aufsetzte , murmelte er in stiller Resignation : „ Der
Gerechte muß viel erdulden ! "

VeefÄNtmIuttsen .
Die zentralorgauifirten Zimmerer hielten am Montag , den

II . April ( 2. Osterfeiertag ) de » 3. Provinzial - Verbands -
tag für die Provinz Brandenburg ab . Vertreten
waren 32 Zahlstellen durch 37 Delegirte . Außerdem ivar die Agi -
tationskommissio » durch 3, der Ausschuß des Verbandes durch 1 Mann
vertreten .

Dem Bericht der Agitationskommission war zu entnehme » , daß
in der Provinz im verflossene » Jahre große Fortschritte in bczug
auf die Ausbreitung der Organisation gemacht sind . Zahlstellen sind
gegründet worden in Eberswalde , Lübbe » , Lehnin , Landsberg , Lippchne ,
Nauen und Pritzerbe . Eingegangen ist Driesen und Marienwalde .
Am Schluß des 4. Quartals 1896 bestanden in der Provinz Branden -
bürg 29 Zahlstellen niit 1793 Mitglieder » , dagegen am Schluß des
4. Quartals 1897 34ZZahlstellen mit 2366 Mitglieder » . Versamm -
lungen sind 78 abgehalten worden i » den verschiedensten Gegenden
der Provinz . Außerdem hat sich die Kommission an die Kameraden
in mehreren Orten gewandt , wo noch keine Zahlstellen bestehen , so
nach Soldin , Küstrin , Zossen , Prenzlan ec. Zur Agitation ist ein
Flugblatt in 10 000 Exemplare » verbreitet worden . Auch berichtete
die Komniission über mehrere stattgefundene Lohnbewegungen , auch
dieses Jahr stehe » mehrere Lohnbewegungen bevor . Die Abrechnung
ergab eine Einnahme von 1738,71 M. , Ausgabe 1444,87 M. , einen
Bestand von 293,84 M. Die Kommission wird auf Antrag der

Rechnungskommission entlastet . Es wurde nun auf die Zustände
im Zimmerergewerbe innerhalb der Provinz Brandenburg und die

bevorstehenden Lohnbewegungen näher eingegangen . Nach den

Schildernngen der einzelnen Delegirlen sieht es an den meisten
Orten noch recht traurig ans . und es muß noch sehr viel

gethan werde » , um auch hier die nöthige Ausklärnng zu schaffen .
Es wurde ein Antrag angenommen , bei zukünftigen Lohnbewegungen
rechtzeitig dem Hauptvorstand sowie der Agitationskommisfion Mit -

theilnng zu mache » , ferner verpflichten sich die Delegirlen , die vom
Hauptvorstand herausgegebene » Extramarken in ihren Zahlstellen
nach Kräften zu vertreibe », um die Mittel herbeizuschaffen für die
i » unserem Beruf bevorstehenden Lohnbewegungen , » nd in ihrer
Umgegend dahin zu wirke », daß alle Zimmerer dem Zentralverband
zugeführt werden . Es wird noch eine Resolution angenommen , in
welcher die Delegirte » ihre Sympathie ausspreche » mit der Haltung
der Zahlstelle Berlin in dem bedauerlichen Organisationsformenstreit .
Ferner wird ein Antrag angenommen , den »ächsten Provinzial -
Verbandstag über zwei Jahre stattfinden zu lasse », den Ort hat die
Kommission zu bestmimen . Die Stärke der Kommission wurde auf
fünf Personen festgesetzt , der Vorsitzende und Kassirer wurden gleich
gewählt , als «rstererK u b e - Berli » , alszweiterFr e i t a g - Charlotten -
bürg , die übrigen drei Personen sollen in den Zahlstellen Berlin
und Umgegend gewählt werde » . Damit war die Tagesordnung er -
ledigt und es wurde der Verbandstag geschlossen .

In der hiesigen Zahlstelle des Verbandes der in Buch
biudercic » : c. beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen hielt
am 4. April Herr Waldeck Manasse einen Vortrag über :
„ Der Kampf ums Dasein " . Zum zweiten Punkt der Tages -
ordnung gelangte ein Antrag der Bevollmächtigten . die Zahl -
stelle Beuthstr . 21 ( Restaurant „ Zur Neue » Post " ) mit der
Hauptzahlstelle der „ Freien Hilfs - Krankenkasse der Buchbinder " zu -
sammen vom 16. April ab nach Alte Jakobstr . 7S bei Fenerstei »
( Vereinszimmer ) zu verlegen , zur Annahme . Ferner wies Brückner
auf die i » letzter Nummer der „ Bnchbinder - Zeitung " enb
halteue Bekanntmachung dcs Verbandsvorstandes hin , wo -
nach die Arbeitslosenunterstützung bis zum Gesammtbetrage
von 20 und 40 M. nun doch vonr I . April zur Auszahlung
gelangen und die tägliche Unterstützung von S0 und 7S Pf . dagegen
beibehalte » werden soll . Der Redner ersuchte , die in der Ver -

sammlung vom 21. März angenommene Siesolulion als erledigt zu
betrachten . Weiter gab Brückner das Resultat der Delegirlen -
wähle » zur Orlskrankeukaffe der Buchbinder bekannt , danach hat
die Liste der organistrten Mitglieder 834 Stimmen , die der un -
organisirte » 329 , crstcre 505 Stimmen mehr aufzuweisen , tkollege
Krause schreibt das für uns günstige Resultat auf Rechnung des be-
stehenden Vertranensmännersystems und mahnt zur Wahl der Ver -
trauenspersonen in Werkstnben , die bisher noch keine gewählt haben .
Bergmann machte nochmals daraus aufmerksam , daß bei Ver

ändernng der Wohnung die neue Adresse dem Kassirer milgetheilt
werden muß . Zum Schluß wurde zur Betheilignng an der am
25 . April bei Fenerstei » stattfindenden ordentlichen Generalversamm -
lung aufgefordert .

Arbeitcr - Tängcrbnnd Berlins und Umgegend . Am 3. April
fand die 8. ordentliche Generalversannnlnng des Bundes statt . Ans
dem Rechenschaftsbericht des Vorstandes ist hervorzuheben , daß der
Bund zur Zeit aus 190 Vereine » besteht und demnach , gegen voriges
Geschäftsjahr , um 11 Vereine zurückgegangen ist . Dies ist darauf zurück -

zuführe », daß die kleineren Vereine sich zum theil zu gunften der
größeren aufgelöst und verschmolzen haben . Die Zusammenstellung
der Vereine ist folgende : 184 Männerchöre , 5 gemischte Chöre und
1 Damenchor . In Berlin domiziliren >16 und in der Umgegend
74 Vereine . Die Gesammtzahl der aktiven Sänger beträgt 4100 ,
der passiven 877 . — Im verflossenen Geschäftsjahr fanden 10 Uebnngs -
stunde » und 6 Ansschußsitzungen statt . — Die Zusammeustcllnng
der Kassenübersicht ergiebl eine Einnahme von 3784,39 M. und eine
Ausgabe von 3069,88 M. , bleibt demnach ei » Kassenbestand von
7I4,Sl M. An Unterstützungen sind insgesammt 1550,00 M. be¬

willigt und gezahlt worden . Die Kaffe ist von de » Revisoren geprüft
und für richtig befunden worden ; dem Kassirer Kaiser wurde

Decharge ertheilt . Die auf Aenderung des Statuts gestellten Anträge
wurden abgelehnt . In der hierauf folgenden Wahl des Vorstandes
sind die bisherigen Vorstandsmitglieder wiedergewählt . — Der
Vorsitzende richtete zum Schluß einen warme » Appell an die Mit -
glieder , sich an den Arrangements des Bundes mehr und besser zu
betheiligen , ebenfalls zur Maifeier , wen » die Aufforderung an sie
ergehen sollte , alle Mann pünktlich und thatkrästig am Platze zu
sein , um den Gesang wirkungsvoll zu gestalten . —

Berichtigung . Herr E. D a m m r i ch , Werkstatt für Bild -
hauerarbeiie », sendet uns ein Schreibe », in welchem die Angaben ,
die in einer Stnckateur - Versammlung über genannte Firma gemacht
wurden ( vergl . Bericht in Nr . 84 des „ Vorwärts " vom 10. April ) ,
als unwahr bezeichnet werden . Es werde kein Gießer mit 30 Pf .
Stundenlohn beschäftigt , nur einer erhalte „ auf seinen eigenen

Wunsch ' einen Stundenlohn von 37 Ps . , während säutmUiche
andere Gießer tarifmäßig 4S Pf . pro Stunde erhielten .

Am Schlüsse seines Schreibens drückt Herr D a m m r i ch den

Wunsch aus , uian möge doch in den Versammlungen wahrheitsgemäß
berichten . Dem können wir nur beipflichten und da wir der Ueber -

zeugung sind , daß Herr Dammrich selbst bei der Abfaffnng der Be -

richtigung sich streng an die Wahrheit hielt , so wären wir in der
That sehr begierig , den merkwürdigen Arbeiter , der „ auf seinen
eigenen Wunsch " pro Stunde 8 Pfennige weniger erhält alZs seine
Kollegen , näher kennen zu lernen .

Verband deutscher Barbier - , Friseur - und Perrückenmacher -
Gehilfen . Heute Abend 10 V2 Uhr bei Schiller , Rvsenthalerstr . 51 : Ver
sammlung . Gäste willkomnien .

Berliner Naturheilvercin II . Heute Abend 8>4, Uhr , i », kleinen
Saal des Vereins junger Kaufleute , Beuthstr . 20. Vortrag des Herrn
I . Thiel ans Elberfeld . _

Briefkasten der Redaktion .
Die juristische Sprechstunde findet am Montag - Dannerstag

» nd Freitag von 6 bis ? Uhr abends statt .
W. S . 50 . Widerspruch wäre erfolglos . Nach dem Juipfgesetz muß

jedes Kind vor Ablauf des auf sein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres
aeimpst werden , falls es nicht nach ärztlichem Zeugniß die natürlichen
Blattern überstanden hat . — F. Sch . Der Wirth hat das Recht . —
P . S . 100 . Ja . - P . W. Genosse . Die Wiffeuschast ist noch
nicht in der Lage , diese Frage zu beantworten . — P. , Rixdorf . Nein .

WiticrungSiibersicht vom I » . April 1898 , morgens 8 Uhr .

Zunächst kühler , zeitweise heiter , bei mäßigen südöstlichen

Winden ; nachher neue Erwärmung , Trübung und etwaS Regen .
Berliner W e t t e r b » r e a u.

Arbeiter - Bildirngsschule .
Am Donnerstag , den 14 . April , abends S' /j Uhr ,

In Stabcrnack ' s Salon , Inselstrasse 10 :

General » Versammliiny «
Tages - Ordnung :

I . Bericht des Vorstandes und der Revisoren . 2. Wahl des

Vorstandes und zweier Revisoren . 3. Verschiedenes . 4/19
Mltgllcdsbach legitimirt . " WU

Beiträge werden entgegen genommen . Zahlreichen Besuch
erwartet Pof VoifBßtiMid »

Buchdrucker !
Am Donnerstag , de » 14 . April , abends 8Vz Uhr , im Lakale der

Arminhallen , Kommandantenstraste 80 :

Oeffenkl . VerfAMMlung .
Tagcs - Ordnuua :

I . Vortrag des Reichstags - Ab�- ordneten Frltc Herbert - Stettin
über : „ Die Aufgaben einer Arbeiter - Organisation " . 2. Diskussion . 3. Be -
ridit über den Verlauf des ani 1. und 2. Osterfeiertag abgehaltenen Kon -

gresscS tn Halle . 4. Verschiedenes . Der Ginberufer .
SützP Diese Versammlung soll zu gleicher Zeit eine Protest -

Kundgebung gegen die Von feiten des Verbandsvorstandes vor »

genommenen Ausschlüsse der Kollegen Ewald , Klein unt »
Wilhelm sein nnd sind hierzu alle DarifgemeinschaftSgegner nnd

Gegner der Slusschlüsie eingeladen . 35/4 "

Mm ! Ammerer. Alhtlltzg !
Donnerstag , den 14 . April , abends 8 Uhr , bei I - ange ,

Dragonerstrasse Wo . 15 :

PlatzdeMtirten - Sitzuns .
TageS - Ordnung :

1. StellnngnaHme zum ersten Mai . 2. Stellungnahme zur Regelung
der diesjährige » Baukontrolle . 3. Regelung der UMerstützungs - Gesuche .
4. Verschiedenes . 256/7

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es unbedingt nöchig , daß vo »
jeder Arbeitsstelle ein Deputirter anwesend ist.

_ _ _ _
Die UiohnkommisstoH .

Fachverein der Holz - « nd Bretterträger
Berlins und Umgegend .

', 17 . April , vormittags lOVj Uhr , I
Andreasstrasse STo . 86 :

Sonntag , bei WlHte ,

Mitglieder - Bersammlung
l . Abrechnung vom 1.

3. VereinSangelegenheiten .
Zahlreichen Besuch erwartet

84/5 Tagesordnung :
1. Abrechnung vom 1. Quartal 1898 . 2. Aufnahme neuer Mitglied «»

Der Torstand .

Achtum ! Maurer . Achtum !
Ilm Sonntag den 17 . April , vormittags 10 Uhr ,

Garte » ' , Nlexanderstrafte S7o :
im » Englische «

Geuevsl - Verl ' emttttltmg
iics Skttiiis W Htiiiii der Sjiilmfiti kt Rnm

Berlins und Umgegend »
129/8 TageS - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes . 2. Bericht des Kasstrers , der Revisoren und
dcs Ausschnfies . 3. Wahl des Gesamuitvorstandes , Revisoren und Ausschuß -
Mitglieder . 4. Die Maiseier . 5. Vereinsangelegenheite ».

Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
Sßf Mitgliedsbuch legitimirt . " WM

Der Borstand . I . : Fr. Katar .

Achtung ! AMelltt . Achtum !
Die Sitzung der Lohnkommission findet mcht

Donnerstag , sondern Freitag , den 15 . d. M .

bei Lcdimsmaim statt . Zu dieser Sitzung sind
sämmtliche Schuldner des früheren Fachverems ,
sowie die der Oeffentlichkeit eingeladen .

173/8 » Varl Dascbtitt , Vertrauensmann -



Für i >c» Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Pnbliknm gegenüber keinerlei

_ Nerantwortnng .

ThvAtev .
Donnerstags den Aprist

Opernhaus . Hansel und Gretel
Die Pnppciifee . Anfang 4 Uhr .
Figaro ' s Hochzeit . Ans . 7>/ , Uhr .

Tchanspielhaus . Wallcnstcins Lager .
Die Piccolmnini . Anfang 7' / - Uhr .

Deutsches . Johannes . Ans. TVz Uhr .
itessing . Im weißen Rohst . Anfang

?' / - Uhr-
Berliner . Die Mottenburger . An-

fang 7l/z Uhr .
Goethe . Der Hiittenbestizer . Airfang

7' / , Uhr .
Tchiller . Ein Nachtlager CorvinS .

Anfang 8 Uhr .
linier den Linden . Der Opernball .

Anfang 7Vz Uhr .
RencS . Die Freuden der Häuslich -

keit. Anfang 7»� Uhr .
Residenz . Der Fall Corignan ! An-

fang 8 Uhr .
Thalia . Der Stellvertreter . Anfang

7>/z Uhr .
Eentral . Die Tugendfalle . Ansang

7r/z Uhr .
Ostend . Unter derPvlarfonne . An-

fang 8 Uhr .
Belle - Zllliance . Der rechte Schlüssel .

Anfang 8 Uhr .
Luise » . Arme Mieze ! Ansang

8 Uhr .
Friedrich , Wilhelmstndtischcs .

Die kleinen Vagabunden . Ansang
8 Uhr .

Vlexanderplah . Hannenianns Aben -
teuer . Der gefesselte Storch . An-
fang 8 Uhr .

Urania . Danbenstrasie 48 —49 .
Ratnrlnndl . Ausstellung v. lv Uhr
vormittagö ab. Abends 8 Uhr
Wifseiifchastl . Theater .

Jnvalidenstrafte 57/98 . Täglich
( außer Sonntags und Mittwochs )
abends 3 Uhr : Wissenschaftliche
Vorträge .

Passage - Panoptikum . Theater
Variete .

Reichöhallen . Spezialitäten . An¬
fang Vlt Uhr .

stlpvllo . Spezialitäten . Ans. 7V, Uhr .
Fecn - Palast . Ethnographische Aus

stelluug .

Slhilltr-Theater
iWalluer - Theater ) .

Doirncr - stag :
Zum e r st c » M a l e :

EinZlachtlagerCormus
Freitag :

EinUachtjagerCorvillS
Sonnabend :

Doppelselbstmord .

Luisen - Theater
34 . Reicheubergcrstrahe 34 .

Abends 8 Uhr :

Ariue Mieze !
Posse mit Gesang in 7 Bildern nach
0. 5. Berg , frei bearbeitet von blau

Schönau . Musik von Frttz Krause .
Marie : Anna MUller - Lincko .

Morgen : Dieselbe Borstellung .
Direkte Verbindung mit dem Theater .

Elektrische Bahn :
Dönhostplah —Reichenbergerstraße

in 10 Minuten .

Central - Iheator
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion Itlclinr « ! Sclinlix .
Donnerstag , den 14. April 1898 ;

Vorlebte Vorstellung :
Emil Tliomas n. G.

3 « m 85. u >, d letzten Male :

Die Tugendfalle .
BnrleSke AnSstatlungSpofse in. Gesang
und Tanz in 4 Bildern nach einem
franz . Sujet von Jul . Frennd und

Wilh . Mannstädt .
Mnsik von Jul Einödshofer .

Anfang V- 8 Uhr .
Freitag , den 15. April :

Abschieds - Borstellung
des gesaunnicn Künstler - Personales .

(Letzte Vorstellung unter Direktion
Richard Schultz im Eentral - Theater . )

Oh , diese Berliner ! I . Akt .
B e r l i u e r F a h r t c n. 3. Akt .

Tie Tugendfalle . 3 . Akt .
<k i » e tolle St acht . 4. Akt .
ltrine wilde Jache , lata morgana .

Epilog .
Ei « russisches Fest , grobes Ballnbile .

Ansang dieser Vorstellung :
_ _ präzise 7 Uhr . _

Ostend - Theater .
Gr . Franlsnrlerstr . lliS . Dir . E. Weih .

Zum 03 . Male :

Unter der Polarfonne .
. Ankaiitk 8 Ihr .

Im Tnnucl vor u. nach der Vorst .
Gr . Frei - Koiizert . Anfang 7 Uhr .

Sonntag Nachmittag halbe Preise :
Im Jrrenhause .

V Olks - Thea ter
Im \ VcIt - ltc « taurant

97 . D r e s d e » e r - S t r a h e » 7 .

Gift .
Lustspiel in 1 Akt von Jonas .

Ren ! Dann : Neu !

BaoI « eHieke .
Posse mit Gesang in einem Aufzug .

Zum Schluß :
Auf allgemeines Verlangen :

lik « Mt iWWt .
Bild aus dem Berliner Leben .

Jin vorderen Saale :

I�olei ' Langel ' Alois Ebner .

Billig ! Reiter zl Aiizügen ! Knaben¬
anzüge , Mädchenkleider s - hrpreiswerth .
tt . « « kr, » » » » . BeteraneNstr . 14.

Unsnis
Danhen�tr . 48/49 .

ktaturkunäliche Ausstellung . ' st ' a�Iioli
geöffnet von 10 Uhr vorm . ab .
Eintritt 50 Pf . — Abends 8 Uhr :

— Wissenschaftliches Theater . —
Invalidcnstr . Xo . 57 —68 .

Täglich abends 7 Uhr
— Ausstellungs - Saal und Vorträge . —

Näheres die TagesanschIii ° : o .

Passaye - Panopticum .
Täglich :

Berliner

Nachtleben .
k' Komödie in 12

pantomimisch .
Szenen mit

Gesang u . Tanz
Vorher :

Theater -
V a v 1 e t 6 .

Casian ' s

Friedriclislr . 105.
Intliscli -

hindiista -
, » nisclic

O n ii kl c r
— und —

Schlangen -
RoichivOrer .

BÄRENWEIB .
„

Ipollo - Theater .
Friedrlchstr . 318. vir . J. GlUck.

EugenieFougere
Sign. Salerno, BonhairTroupe

Robert Steidl
nn 1 29

hervorrayenile Spezialitäten .
Kasseneröffnung GVz, Anf . T' /s Uhr ,

AM - In Vorbereitung :

Don Juan in der Hölle .
Phantastische Ausstattungs -

Burleske in 2 Bildern .

Gebrüder Anton n . Donat

Herrnfeld ' s I . Original -

föiidapestei *
Possen - und Operetten - Theater

Kaufmann ' s Varize .
— Nur noch wenige Tage : —

Von Dreien

der Glücklichste .
Das beste Produkt der Gebrüder

Herrnfeld ' schen Muse .
Ausserdem : Das ganz hervor¬

ragende Spezialitäten - Programm .
Anfang präzise 8 Uhr .

Gew . Preise .

Mittwoch , den 20. April 1898 :
Premieren - Abend .

Die vierte Frau
mit Donat Hervnfcld u.
Martin Uendix in den

Hauptrollen .

Alcazar - Thealer .
Dresdeuerstraße 52/53 ( Ciltz - Pafsage ) ,

Aiuienstr . 42/43 .
Direktion : Richard Winkler .

Eine Berliner Grisette .
Posse mit Gesang in 1 Akt v. Stolz .
Familie Barsikow . Elite - Akrobate »,

Mist Frieda . Die Lustsee .
Hans und Elara Sarno , Original -

Duettisten .
Mr . Rrlou . Knnstpseiser .

Lebende Photossraphieu .
Anfang 7 Uhr . Kasseneröffnnng 0 Uhr ,

K n t r c c SO P f .
Reservirier Platz 50 Pf ,

Heichshallen -
Theater .

Leipzigerstrasse No. 77.

Das neue hochinteressante
Apxil - Programm !

Karl Wilhelm ,
Original - Humorist .

The Almaslo 1 Christoffersen !
Valentine Cadowa !

Brüder Vasilescu ! Fesche Geister !
The Trapnell !

30 Kunstkrälte .
Anfang 3/48 Uhr . Entree 50 Pf .

Heichshalleu - Tunnel :
2 vorzügliche Kapellen .

Sonnabend :

Bockbier - Fest etc .

Concerthaus
l . cipzigcr « tr . Xo . 48

SM " Täglich : - M «

Uoffmsnn ' s YnsrieU
und Humoristen .

In Zossen .

Billet - Vorverlauf von 12 bis 2 Uhr .

i MMrilu. Vorillilickr !
Führen Sie Ihre Familie wäh -
rend der Ofterferien in das

zschauli - Dorl
und

Javaner - Dorf
im

Feen - Palast
( Bahnhof „Börse " )

137 King ' cborene .
Eintritt 50 Pf . resp . 25 Pf . von
11 Uhr vormittags bis 10 Uhr

abends .

Usehr ' s ' rileillsr
( ) rniilen - 8tra » » e 34 .

NU ? - Täglich : - VE

Ihester und Bpeiielitüten -
Verstellung .

kkeu ! Das Vcrmächtiiift . Heu !
Neu ! Schwarze Hände ! Neu !

Ernst Kühne , Humorist .
lioni Tholey , Soubrette .

8e ) nia Wcstphal , Soubrette .

Allitllld ' Wochentags 8 Uhr .
rl II I »Iig . Sonn - u. Festtags i> Uhr .

�nar� ' s
Vandeville - Thenter

Grand Uotel Alexanderplatz
Nur noch bis Sonntag :

König Heinrich
Possen - Burleske

von Max Dann und Leonh . Haskel .

Er ist ' s !
Posse , und

sämmtliche Spezialitäten .
Anfang 8 Uhr . Entree 15 Pf .

W. Hoack s Theater
R r n n n c n • 8 t r a s ■ e 19 .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Br. Extra-Theatervorstellung
Neu ! - WIE AU ? - Neu !

Die schöllt Kloster -Bällerill.
Volksstü - k

mit Gesang in 3 Akten von Prüller .
Nach der Vorstellung :

TsnUkpänz - vhen .
Kcnes

_ _ _

Olymiiia -
Ricsen - Thcater

( Circus Renz ) Karlstrasse
Itolossy Klrnlfy ' s

Konstantinopel . l
Sport .

1 Ringkampf . Jockey - Rennen , j
Anfang 8 Uhr .

ISonntags 2 Vorstellungen . !
Kachrn . 1 Kind frei .

Ton - Halle ,
Friedrichstrahe IIS .

Jeden Donnerstag . Sonnabend und
Sonntag : Gr . Ball . 47388 *

Zu Somiiltrststlichkette«.
Großer Saal und Garten mit

Theaterbühne , 2000 Personen fassend ,
Vereinszim . , 2 Kegelbahnen , empfiehlt

Jltlills Wernau ,
4804L Schwedterstr . 23/24 .
Lmpsehle allen Freunden u. Bekannten
x! mein IVelsoi - , Ralrischhier -
und gr . SpcisegeHchlift . Reich¬
haltiges Frühstück von 30 Pf. . Mittag
mit Bier 50 Pf . sowie Abendtisch a la
carte von 30 Pf . an. 2 Vereinszinimer
mit Klavier für 20 —50 Personen . *
H. Stramm , Rest . Nitterstr . 123 .

Feuerstein ' ' Festsäle
Alte Jak otis trassc 75 .

Zilh. Martin Herzberg .
tiiroMHC und kleine 8Ule zu
Versammlungen unentgeltlich� so¬
wie zu Sommor - n . Winterfestlich -
keiten b. koulanten Bedingungen .

Keine

Wanzen

mehr .

Um sich vor der Wauzenplage zu
sicheni , ist es nothwendig , jetzt zum
Umzüge ein Mittel zu verwende »,
durch welches auch die Brut von
Grund aus beseitigt wird . Dazu
eignet sich am besten die einzig be-
währte , vom Chemiker P . Sünder -
Hanf erfundene Wanze » - Ber -
uichtungs - Essenz . . Puredoi " ,
durch welche nicht allein jede Wanze
und jede Brut radikal vertilgt , sondern
auch einem Aufkommen dieses lästigen
Ungeziefers vorgebeugt wird . Unter
Garantie nur bei Paul Siimler -
hauf & Co . , Gr . Frankfurter -
strahe 89 , in Fl . ä 0,50 , 1, - , 1,50,
3, — M. Zerstäuber 0,50 M, ; in
Berlin frei Haus , nach auöwärtS per
Post . Femspr . VII 412 ; sonst nirgends
zu haben , _

Freie Volksbühne .
Sonntag , den 17. April , 2' /4 Uhr ;

IV . Abtlieilmifi ; : im Friedrieh - Wilhelrastadtischen Theater :
„ Die Weber " .

V. Abtheilnng : im Lessing - Theater :
„ Abu Said und Cyprienne " .

Nachzügler aus anderen Abtheilungen werden nur zugelassen ,
so weit Raum vorhanden ist und erhalten einen Stehplatz ,

Sonntag , den 24. April , gleichfalls die V. Abtheilung :
„ Die Weber "

im Friedrich - Wilhelmstädtischen Theater .
Die Zahlstolle von Becker ist nach der Gerichtstr . 28, v. part .

( Bahneingang ) und die von Böttger nach dem Marheinlcke • Platz II

verlegt worden . 229/5
Der Vorstand . I A. : C. Winkler .

Durch Ersparnis ;
der Lademniethe billiger als im Laden :

Oardtnen , Portibren ,

Tischdecken , Teppiche .

Llmiellftr. 166, 1 Tregpe.
Kein ßöbeu ! 47108 *

Männer - Vortrag
Fre itag , de » iZ . Slpril , abends 8l/i Uhr ,

in Xieft ' s großem Saal , Weberstr . 17.
Prakt . Natnr - Heilkundiger Grund mann erklärt an

großen Lichtbildern

„ Die Mäunerleideu " .
Gäste willkommen , Eintritt 20 Pf .

Körper - und Natur - Heilverei » ,
Alexandrrstr . 8. '

Sprechzeit von 11 —1 . 6 —8 . Sonntags von 11 —12 .

aitrank
täglich frisch , ausgezeichnet im Geschmack ,

st Fl . S « PO , 10 Fl . » k . 5,50 , 50 Fl , Mk . 85, - exkl.
Hcidelbeer - Wcin , Johannisbeer - Wein ,

weiß it. roth , herb u. süß,
st Fl . 75 Pf . , 10 Fl . Mk. 7, - , 50 Fl . Mk. 3 « , - exkl.

Brombeer - Wrein , Wermut Ii Wein st Fl . Mk, 1, —.
Griisstc Obst - und Becren - Wein - Kcltcrei Berlins .

Probirstclle : Komiuaiidantenstr . 07 .

Engen Neumann & Co.
Komptolr n. Gesammt - Kellereien : SV . 68 , Liudenstr . 16/17 .

Fernsprecher : Amt IV . 067C .

DM- LeckilMev : r S
Neue Friedrlchstr . 81. — Oranienstr . 190. — Genthinerstr . 29. —
Komiuandantenstr . 67. — Grüner Weg 50. — Schöneberg , Hauptstr . 129.

Charlottenviirg , Kaiser - Friedrichstr , 48. — Potsdam , Bäckerstr . 7.

Werkstalls - Bekleidung S™nraJutdS bÄut ®
Adolf Wecker . Molkenmarkt 3, Blusenfabrik für alle Cewerke .

_ . . . Die Mübel - Fnbrik ,

lii ' issef nistelBflliUlf . SlkUTGitiiliilimir . ?
( früher Rofenthalerstr . 13)

liefert bürgerliche WohnuugS - Einrichtungen schon von 150 M. an
Auch gebe ich Einrichtungen anf Theilzahlung . Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel . Eigene Tapezier - u. Dekorations - Werkstatt .

Transport durch eigene Gespanne , auch nach außerhalb . s4439U�

% Berlins ! Z.

Benatzet für die Toilette nar

Karola
Lieblingsseife der Damenwelt .

Verschönert Euren Teint nur mit [ 4802L *

Karola
der vorzüglichsten Seife für den täglichen
Gebrauch , die Euch die Haut sammetweich ,
geschmeidig und schön und den Teint klar ,
weiss und zart macht .

Mütter !
nur mit

Waschet und badet Eure Kinder

Karola
Ihr erhaltet alsdann denselben die Gesund¬
heit und werdet Euch über den wundervoll
zarten Teint der lieben Kleinen freuen .

Käuflich überall ; per Stück 25 Pf.

Karol Weil & Co. ,
Berlin 43 -

uuMiamimuüM
67 .

in ganzen Würsten jjjj1

67 .
Bis anf Weiteres i

Zwiebelleberwurft . r _ f ä �

D�üwnöcir�infnitttstCtWÄ ) °

Feine Sülzwurst . . . . st Pfd 55 Vf.
sowie alle Sorten Salami - , Mett - u, Eervelatwurst

zu . den billigsten Preisen . " VB
Hochachtungsvoll FaUlmann & CO.

Bei Vorzeigung der gesammelten Kassen - Bons gebe auf 50 Mk.
1 MkRabatt .

-

- - - - - -

48278 *

Möbel
verliehen gewesene und neue , staunend
billig , Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 4055L *

Nene Königstr . öl )

ll . Gneisenanstr . 15 .

Künstliche Zähne .
F . Stessens , Nosenthalerstr . vi , 2 Tr .
-s Theilzahlung vr . Woche 1 M.

Künstl . �iil ' iic gegen bequemste
billigste Theilzahlung . Schmerzlose
Zahnoperationen . Glsasserstr . 92
zRosenth . Tb ) Sprechstd . Werktags
0 —12 , 3 —5 Zahnatelier Berück , ehem .
Assistent in Wien , Berlin , Stuttgart ; c.

MWuilg .
J. Keilermann , Neue

Jacobstr . 36.

Milchkübel ,
Kannen , Satten , Buttermaschinen
4451, * Jordan , Kl. Markusstr . 28.

Orts - Krankenkasse
des

Töpfer - Gewerbes
zu Berlin .

Freitag , de » 22 . April 1838 ,
abendS 6 Uhr :

der Mitglieder
( Arbeitgeber und Arbeitnehmer )

im Lok. d. Herrn Baske , Greiiadierstr,3Z .
Tages - Ordnung :

1. Ergänzungswahl der Delegirten .
§ 47 des Statuts ( 10 Arbeitnehmer ) .
2. Anträge zur Generalversammlung .
3. Verschiedene Kasienangelegenheiten .

Freitag , den LS . April 1898 ,
abends 7 Uhr :

Lrdtlltl.Gtllerlllvtrsaiilillliiilg
der Delegirten

( Arbeitgeber und Arbeitnehmer )
im Lok. d Hrn . Baske , Grenadierstr . 33.

Tages - Ordnung :
1. Jahresberickt pro 1897 und Be -

richt des Prüsungsausscknisses . 2. Er¬
satzwahl des Vorstandes ( 1 Arbeit -
geber , 2 Arbeitnehmer ) . 3. Geschäft -
liche Mittheilnngen . 4. Statuten -
berathung der «jz 1 —68 . 5. Ver¬
schiedenes . 6. Anträge vonMiigliedern .

Der Vorstund .
Paul Hermann , Rudolph Schmidt ,

Vorsitzender . _ Schriftführer . _

SojÄniotr . Arbtitemrei »
für Copenick und Umgegend .
Die Bibliothek besindet sich jetzt bei

dem Genosien Bcincich Ititxnu .
Zigarrengefch . , Schlossstr . 9, Copenick .
7/2 Der Vorstand .

( PROMPT
.ERICH PETERS

BERLINSWZa. MiTTE

MMWWs .
Oranienstr . 73 , Hof I, in meinem
vier Etagen hohen Speichergebäude
halte ich in überraschend großer Ans -
wähl ganze Wohiiungs - Eiurichtungen
sowie einzelne Stücke in ganz einfacher
sowie eleganter Ausführung . Bor -
theilhafte Einkaufsquelle für Braut -
lerne . Theilzahlung gestattet . Beamten
ohne Anzahlung . Täglich Eingang
verliehen gewesener und gebrauchter
Möbel aller Arten zu billigen Preisen .
Transport frei Haus . Verlangen Sie
bitte mein Musterbuch mit Abbildungen
gratis und franko .

Lohneilde zabriklltioiltll.
Verlangen Sie GratiSzuseudung

des illustr . Kataloges durch den Verlag
. . Der Erwerb " , Dresden - N. 7. 14/5 *

Must . grat . u. franko
H. Rulfs . Einbeck

in Hann . _

viel Geld verdienen ,
verkaufe bei hoher

Provision

Tapete «
Wichtig fiir ?r>iulltute !
Möbel , fe Ä
wegen Ersparnib der Ladenmiethe be-
deutend billiger . Eig . Werkstelle i. Hauie .
BilkftW Tischlermeister , ( 46488 *
DUKUW , Jnvaliden - Strasie 13

Steppdecken , Gardinen ,
Wäsche , Portieren , Chaise -
longue - , Tischdecken .

Setteii
lUlttyUC-, -v

- - - - - - -

Ssul»lerpaletots, Äfl „ Än;
Regulatoren , Reisekofser , Operngläier ,
spottbillig Pfandleihe Neanderslr . 6.

lalPTiider . ' SSf
" Ä « kra »! Stange ,

Oppclncrstr . 7 , 1 Tr . *

Herren - Anzüge v. 36, Paletots v.
30 M. seri . Busse , Charlottenstr . 72, IV .

Freundl . Schlafstelle f. H. bei Rocker,
Markusstr . 28, Hos 2 Tr .

Schlafst . f . H. Jfelt , Marienburgerst 17. p.

Grün . Weg 115 v. r. p. srdl . Schlfst . f. H.
Möbl. Schlasstelle , mit auch ohn. Pens . ,

Zimmersir . 59 b. hlstthews , 4 Tr .

Frdl . Schläfst , f. 1 od . 2Slt . H. fof . biü .
z. v. b. Rauch , Gerichtstr . 31 v. 3 Tr. .
Nettelbeckplatz . _

4806t; - '

Arbeitsmarkt .
Versilberer verlangt , Waldeniarstr . 15.

verlangt
Farbigmacher
igt Kottbuser Ufer 32.

Pläiltriiata ,
teurS , dauernde , sehr lohnende Be -
schästigung . Pciist Karpe ,
28396 Grüner Weg 119.

Lehrmädchen
ordentliche , vierzehn - bis sechzehn -
jährig , gegen sofortigen Gehalt verl .

Ehrlich , Putzsedersabrik ,
Seydelstr . 27 ( Spindlershof . Ausg . 5).

Tüchtige Versilberer sucht
Werkmeister , Brunnenstr . 194.

KantenMttll . zarWilacher
verlangt
Goldleistensabrik Aleranderinenstr . 25.

Handverschnüren , Verperlnng ,
Rahmenarbeit lehrt billigst täglich
3- 6 llhrFrau Marx, GreifSwaldersi 209.

Anfang V. ai sindet ein tüchNger

Karton - Zuschneider
i » einer größeren Fabrik lohnende und
dauernde Stelle . Offerten unter 5. z
an die Expedition d. Blattes .

Friseur - Lehrltug verlangt
Thiele , Michaelkirchstr . I.

Tücht . Glasschleifer finden dauernde
Befchästigung auf Fa ? onsncetten un »
Fladnnaschinen bei Schulze * Jost ,
Lipdenstr . 101/102 , Portal 5.

1 Metallschleifer gesucht bei
Schulze & Jost , Lindenstr . 101/102 ,

Portal 5.

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Badina in Berlin .
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